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»S » st ISA Neue tschechische vluttat im Vöhmerwald
folgen - er amtlich geduldeten stehe gegen die Sdp.

(vraktberickt unseres kraxerVertrstvis)

Prag,  9 . August.
In dem Orte Glaserwalde (Bezirk Hartmanitz) im Böhmerwald wurde in der

Nacht zum Montag der 28 Jahre alte Sägearbeiter Baierle , Mitglied der SdP .» von
Tschechen aus dem Hinterhalt ermordet.idöstkche biz szj

nd aus wchj, .

^ wolkig, e,Wk mit zwei seiner Kameraden , Küchler und
>. » ,Schwarz , im Gasthaus Herrer satz, wurde von einer
^ ." s? °°MA Gruppe tschechischer Gäste , die sich in Gesellschaft eines

» grW tschechischenZollbeamten befanden , in der übelsten Weise
belästigt . Der Wirt wies daraufhin die Tschechen ein¬
schließlich des Zollbeamten aus der Gaststube . Auf dem
Nachhausewege wurden die drei Sudetendeutschen aus

t dem Hinterhalt angefallen . Zwei von ihnen gelang es,
i die Flucht zu ergreifen , während Baierle durch ruchlose

.Mörderhand sein Leben lassen mußte.
tlllyUW Er erhielt mehrere Messerstiche . Mit seinen schweren

äb . a « Verletzungen schleppte er sich noch einige Meter kriechend
am Boden fort , starb aber wenige Minuten nach " der

- Main mitten auf der Straße.
malen litt U ^ urde später vom Lehrer Rusa aus Glöckelberg
ur unter aui ^ aufgefunden . Der Ermordete , weist insgesamt vier

2tiche auf , zwei im Rücken und je einen in der rechten
,m °̂ Ar » »und ^ der linken Seite . Nach der feigen Tat ergriffen
chLogm -Tabk,̂ Mörder samt dem Zollbeamten die Flucht . Die Täter

bis jetzt nicht ermittelt worden , was angesichts der
r Apotheke «Anstellung der tschechischen Staatspolizei nicht ver-
t holen rmb '̂ yunderlich ist . Bisher wurden 13 Personen , die sich zur
konnten es « Zeit bei der Gendarmerie befinden , festgehalten,
im glauben , b- Aus dem sudetendeutschen Gebiet sind zahlreiche
rblüffende Nweitere Meldungen über politische Zwischenfälle ein-
üeder die Ackgelaufen , die deutlich erkennen lassen , daß von
h der 3. PaÄitschechischer Seite eine neue Terrorwelle gegen die

bis heute » Bewegung Konrad Henleins eingesetzt hat . Bezeichnend
Nun muß ist der folgende Roheitsakt , der erkennen läßt , daß

:gner geschieh ftlbst Kranke von den Tschechen nicht geschont werden:
mgung , imßr, 2u einem Sonderzug der Sudetendeutschen Turner-
einemLeidens Ichast, der aus Breslau über Bodenbach zurückkehrte,
sät. Meinenchö °scmd sich ein erkrankter junger Turner . Man hatte

^ihn nur unter Schwierigkeiten an den Zug schaffen
können , wo er im Krankenabteil untergebracht wurde,

die von Rhen» Als in Vodenbach die üblichen Zolluntersuchungen statt-
chuß sowieN funden , schleppten Beamte der tschechischen Finanzwache
:n geplagt »k den Kranken aus seinem Abteil in einem Raum des
ncht . Selbst : Vodenbacher Bahnhofes . Dort mußte sich der Turner
ischende EM ganz ausziehen , während zwei Beamte seine Kleider
sjrippe ' bekärr durchsuchten . Bei dieser Durchsuchung schlugen die
d beseitigtd «i( tschechischen Beamten grundlos dem Kranken -mehrfach
cheinungen !- ins Gesicht. Gleichzeitig zerrissen sie das Festabzeichen
nd Kliniken !' des Breslauer Turn - und Sportfestes und eine Karte
achen Sie : . .. .
gall In "

mit einer Sondermarke und einem Sonderstempel , die
der Turner als Briefmarkensammler mitgenommen
hatte . Der Polizeiarzt , der den Turner noch vor seiner
Weiterfahrt untersuchte , mutzte Schwellungen am Joch¬
bein feststellen . Bei einer späteren Gegenüberstellung
mit den Zollbeamten erkannte der Turner die
tschechischen Finanzbeamten Frantik und Visek als die
Täter wieder.

Sudetendeulsche Sauern
Zielscheibe tschechischer Soldateska

Prag , 9. August.
Am 5. August gefährdete ein Soldat der tschecho¬

slowakischen Wehrmacht in mutwilligster Weise die
Sicherheit mehrerer Menschen . Er gab auf der Straße
von Mittel -Langenau nach Hohenelbe mehrere scharfe
Schüsse ab . Die Geschosse gingen knapp über die Köpfe
einiger in etwa 150 Schritt Entfernung auf dem
Felde arbeitenden Sudetendeutschen Hinweg . Auf die
Zurufe einer Frau , der eine Kugel am Köpfe vorbei¬
geflogen war , fuhr der Soldat , der die Schüsse ab¬
gegeben und sein Rad in der Richtung Mittel -Langenau
umgewendet hatte , gegen Hohenelbe davon . Niemand
hatte dem Soldaten auch nur den geringsten Anlaß zum
Schießen gegeben.

An den Alleebäumen wurde ein Steckschuß und zwei
Streifschüsse festgestellt . Von dem Vorfall wurde der
Gendarm Trchta in Pelsdorf verständigt , doch ist Wer
die Einleitung einer amtlichen Untersuchung bisher noch
nichts bekannt geworden.

Schmähungen und MißtiandlüngeN
Prag , 9. August.

Sonntag abend fuhr der Sndetendeutsche Herbert
Fiedler aus Unter -Polaun im Jsergebirge mit seinem
Motorrad vom Kamnitz -Tal kommend beim Gasthaus
„Zum blauen Stern " in Unter -Polaun vor . Eine
Gruppe von lärmenden Tschechen , die im Gasthause
gezecht hatte , stand vor dem Hause . Als die Tschechen,
unter denen sich auch zwei Soldatey befanden , des
Motorradfahrers ansichtig wurden , der weiße Strümpfe

trüg , riefen sie : „Da kommt schon wieder so ein
Henlein -Nowece !"

Kaum hatte Fiedler das Motorrad zum Stehen
gebracht , als er von der Gruppe auch schon überfallen
wurde . 'Er erhielt zuerst einen Faustschlag ins Gesicht,
dann wurde er unter Schmährusen auf das gröblichste
mißhandelt . Schließlich rissen die Tschechen dem Miß¬
handelten Schuhe und Strümpfe herunter . Gleich darauf
verschwand die Bande auf einem Lastauto , wobei ste die
zerrissenen Strümpfe als „ Kriegstrophäe " mitnahm.

Vorher , gegen 6 Uhr abends , hatten dieselben
Tschechen junge Turner vom nahen Spielplatz des
deutschen Turnvereins vertrieben . Dabei hatte ein
Turner einen Faustschlag gegen die Nieren erhalten.
Gegen die Unbekannten wurde Strafanzeige erstattet,

-i-
Die sich häufenden Terror -Meldungen aus Böh¬

men lassen keinen Zweifel : Die Sudetendeutschen
sind im wahrsten Sinne des Wortes zum Frei¬
wild  tschechischer haßtriefender Mordbanden ge¬
worden . Friedliche , wehrlose SdP .-Mitglieder sind
mit ihren Angehörigen ihres Lebens nicht
mehr sicher,  weil feiges Tschechengesindel un¬
gestraft die Kette der Quälereien und Bluttaten
verlängern kann . Das ganze deutsche Volk bäumt
sich voll innerer Empörung gegen diese Roheits¬
akte tschechischer Horden auf und erlebt das maß¬
lose Leid der Sudetendeutschen in tiefster Seele
mit . Die ganze Wucht dyr Verantwortung für die
Schreckenstat im Böhmerwald , für die Uebergriffe
zügelloser tschechischer Soldateska und für alle die
anderen Verbrechen trifft die amtlichen Präger
Stellen . Ihre sudetenfeindliche Politik und die
Rechtsbeugung tschechischer Gerichte , die Messer¬
helden und Revolver -Rowdies immer wieder in
Freiheit setzen und damit auf die nichttschechische
-Bevölkerung Böhmens erneut loslassen »haben erst
die Atmosphäre jener unerträglichen Unsicherheit
und des wachsenden Schreckens erzeugt . Wie
lange sollen die bolschewistischen Hussiten ihre ver¬
brecherisches Treiben noch fortsetzen ? Lord Runci-
man » dem Sonderbeauftragten der britischen Re¬
gierung in Prag , ist es fürwahr leicht gemacht , die
tschechischen Chauvinisten in ihrer ganzen Gemein-
gesährlichkeit am Werk zu sehen.
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Mi -Äbtbsriekt vvssrss Vortrstsis in Uow ) ,
Rom , 9. August.

Die flinzösische Zensur in Tunis gestattet dem Be¬
obachter der politischen Vorgänge im Mittelmeerraum
nicht, ein einwandfreies Bild von der Situation in
Tunis und Hinterland zu gewinnen . Als einzige Quelle
äußer Leu scharf zensierten französischen Zeitungen in

Tunis bleiben die Informationen der italienischen
Presse.

Durch sie weiß man , daß die Unruhen in Tunis im
Frühjahr 1938 einen Umfang erreicht hatten , der von
französischer Seite verheimlicht worden ist . Daß die Si¬
tuation in Tunis auch heute noch undurchsichtig ist, be-
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weist die Tatsache , daß von 19 tunesischen Provinzen un¬
ter französischem Protektorat , sich immer noch drei , und
zwar die bedeutendsten : Tunis selbst , Susa und Kap
Bon , im Belagerungszustand befinden . In den übrigen
16 Provinzen kann die Lage aber keineswegs als ruhig
bezeichnet werden.

Man erinnert sich, daß 1936 70 Führer der arabischen
Partei durch die französischen Behörden deportiert wur¬
den , von denen die wenigsten zurückkehrten . Scheik Taali,
einer der Hauptexponenten der Destur , kehrte Ansang
dieses Jahres aus ISjähriger Verbannung zurück . Zu den
Unruhen der arabischen Strömungen gegen Frankreich
gesellen sich die Auseinandersetzungen zwischen der alten
nationalen Partei der Araber , der Destur und der Neo-
Destur.

Der Berichterstatter des Bologneser „Rests " schildert
auf Gründ seiner Reiseeiudrücke in Tunis die südtunesi-
schen Oasen als ein einziges Waffenlager.  Nach
seinen Angaben hat Frankreich seine Truppenstärke ge¬
genüber Libyen beständig verstärkt  und die Grenze
sskbst in einen solchen Verteidigungszustand gesetzt , daß
man von einer Maginot - Linie gegen Libyen
sprechen kann . Spanische Reiter , Drahthindernisse,
Schützengräben und Tanks seien die Eindrücke , die der
Tourist aus Ost -, und Südtunosien mitnehme . UsberM
seien Warnungstafeln , die den Zutritt wegen militäri¬
scher Zonen untersagen . Während Italien nachweisbar
seine Truppenstärke in Libyen infolge des englisch-
italienischen Abkommens vom 16. April 1938 verringert
habe , habe Frankreich immer neue Truppen nach Tunis
geworfen . Von französischer Seite hege man vor allem
Besorgnisse über die Einstellung der eingeborenen Be¬
völkerung gegenüber Italien . Zu diesem Zweck habe
man unter der Hand Gerüchte lanciert , daß italienische
Truppen aus Libyen in Tunis einmarschiert seien , um
die Stimmung der Araber - festzustellen . Das Ergebnis
sei außerordentlich schlecht gewesen und habe zu weite¬
ren französischen Truppensendungen geführt , da die Ara¬
ber vielfach als spontane Aeußerung auf das Gerücht mit
„Lvlva Italla" geantwortet hätten.

Aako AM»
Dem Marschall der italienischen Luftwaffe ^

zum Gruß

Heute trifft Luftmarschall Jtalo Balbo,  der
Generalgouverneur Libyens , einer persönlichen
Einladung des Generalfeldmarschalls Hermann
Göring  folgend , zu einem mehrtägigen Besuch
in Berlin  ein.

d 'rssse -Lokkraann ).

Als Benito Mussolini  am 28. Oktober 1922
an der Spitze seiner Schwarzhemden in die Ewige
Stadt einzog , marschierte an seiner Seite ein 27-
jähriger Mann , einer der vier Quadrumvirn des
denkwürdigen Marsches aus Rom : Jtalo
Balbo.  Trotz seines jugendlichen Alters gehörte
Balsio , der als Generalstabsches der
S ch war z Hemd en  die verantwortungsvollste,
aber auch stolzeste Aufgabe des Marsches auf Rom
zu erfüllen hatte , zu den ältesten Gefährten des
Duce . Aus dem heißblütigen Abenteurer und toll¬
kühnen Draufgänger hatte sich in den Jahren des
Kampfes um die Gewinnung des italienischen
Volkes für die faschistische Idee eine hervorragende
Führerpersönlichkeit  entwickelt , in der
sich Mut und Entschlossenheit mit Weitblick und
Verantwortungsbewußtsein vereinten , die sich
ebenso durch soldatische Disziplin wie organisatori¬
sches Genie auszeichnete.

Daß er Schwert und Feder von jeher mit glei¬
cher Gewandtheit zu führen verstand , bewies er
schon in frühester Jugend . Bereits mit 14 Jahren
erwarb er sich in seinem Heimatort Quartesana in
der Provinz Ferrara , wo er am 6. Juni 1896
geboren wurde , die .journalistischen Sporen . Als
Ricciotto Garibaldi 1910 in Albanien einen —
allerdings gescheiterten — Aufstand gegen die Tür¬
ken versuchte , meldete sich Jtalo Balbo als Frei¬
williger . Man hätte den damals 14jährigen viel¬
leicht zurückgewiesen , aber Balbo , nach seinem
Alter befragt , erklärte unverfroren : 20 Jahre.

Und wieder wurde er Journalist , betätigte sich
als republikanischer Volksredner und betrieb

Vnsor

Moskau lehnte Japans Vorschläge ab.

Drei von den 19 tunesischen Provinzen des franzö¬
sischen Protektorats befinden sich noch immer im
Belagerungszustand.

An der Ebrofront verzeichnet Franco weitere
Erfolge.

Mordgierige Tschechen erstachen im Böhmerwald
einen Sudetendeutschen.

Heute trifft Marschall Balbo in Deutschland ein.
Englische Zeitungen sprechen von einer bevor¬
stehenden neuen Währungskrise in Frankreich.

Die 28. Deutsche Ostmesse in Königsberg wird in
diesem Jahre aus erheblich vergrößerter Fläche
durchgeführt.

Bei den Arbeiten am Bremer Roland wurden
Ueberreste eines noch älteren ähnlichen Standbildes
gefunden.

Der Bremer Polizeihauptwachtmeister Eroeneveld,
zum dritten Male Fiinskampfsieger , wurde auf dem
Bremer Hauptbahnhos feierlich empfangen
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nebenbei in Ferrara wissenschaftliche Studien . Im
Weltkrieg zeichnete sich Balbo zunächst als Alpen¬
jäger , dann als Flieger aus . Nicht weniger als
drei Tapferkeitsmedaillen zeugen für sein bra-
vouriöses Kämpfertum während des Krieges . I m
Jahre 1915 führte ihn auch der Zu¬
fall zum erstenmal mit .Mussolini zu¬
sammen.  Als Reserveoffizier entlassen, bezog
Balbo die Universität Florenz , wo er die Würde
eines Doktors der Sozialwissenschaften erlangte.
In den folgenden Jahren . des Niederganges
Italiens , des politischen und wirtschaftlichen Ver¬
falls , auf dessen Trümmer der Bolschewismus zu
triumphieren drohte, reift in dem jungen Pa¬
trioten der Entschluß, aktiv in das politische Ta¬
gesgeschehen einzugreifen . Bedingungslos ver¬
schrieb er sich der faschistischenBewegung , die da¬
mals von Mailand  aus ihren Siegeszug durch
Oberitalien antrat . Tag für Tag zog Balbo durch
seine Heimatprovinz Ferrara , wo seine mitreißen¬
den Appelle , seine eindringlichen Reden , vot allem
aber auch sein persönliches Beispiel , Tausende und
aber Tausende aus der Verstrichung liberalistischer
und marxistischer Wahnideen riß und dem Duce
als Stoßtrupp eines neuen Italiens zuführte . Nach
zwei Jahren war die Eroberung Ferraras durch
den Faschismus bereits vollendet . 1921 ernannte
Mussolini den erfolgreichen Fascio-Sekretär zum
Inspektor der Miliz,  einige Jahre später
zum Oberkommandierenden in Nord¬
italien.  Rasch entstand aus den Schwarz¬
hemdenorganisationen ein schlagkräftiges Kampf¬
instrument mit militärischer Disziplin , dem Duce
in steter Einsatzbereitschaftund Treue verschworen.

Nach der Machtergreifung durch den Faschismus
trat Balbo , inzwischen zum General der
Miliz  befördert , 1924 als Abgeordneter in die
italienische Kammer ein. Im Jahr darauf berief
ihn Mussolini zum Unterstaatssekretär im Wirt¬
schaftsministerium. Als der Duce jedoch den Auf¬
bau einer neuen italienischen Luftwaffe in Angriff
nahm, eröffnete sich für den einstigen Flieger des
Weltkrieges erst jenes Tätigkeitsfeld , auf dem er
sich die größten Verdienste und den höch -
sten Ruhm  erwerben sollte. Zunächst als
Staatssekretär , ab 1929 als verantwortlicher
Luftfahrtminister  schuf er jenes stolze In¬
strument der Arma Azzurra,  der blauen
Waffe Italiens , die heute nach Stärke , Leistungs¬
fähigkeit und technischer Vervollkommnung zu
den besten der Welt  gehört . Balbo , der
Ritter ohne Furcht und Tadel , wurde
für Italiens flugbegeisterte Jugend
zum Vollender des Abbildes heroi-
schenMannestums.

Waren fliegerische Spitzenleistungen früher nur
Einzeltaten kühner Piloten , zeigte Italo Balbo
zum erstenmal einer staunenden Welt den Massen¬
einsatz von Jagd - und Bombenmaschinen zu Lang-
streckenflügen. Mit ganzen Geschwadern brauste
er über Südeuropa , umflog das Mittelmeer und
das Schwarze Meer . Im Jahre 1929 überwanden
zwölf italienische Kriegsflugzeuge unter seiner
Führung den Slldatlantik . Vier Jahre später flog
Balbo mit einem Geschwader von 24 Marineflug¬
zeugen von Ortebello über Irland nach Newyork
und wieder zurück nach Rom. An der Spitze seiner
Getreuen dürfte Balbo damals durch den Triumph¬
bogen des Kaisers Konstantin in Rom einziehen,
eine Ehre, die seit Jahrhunderten keinem sieg¬
reichen Feldherrn mehr widerfahren war . Musso¬
lini ernannte ihn zum Marschall der ita¬
lienischen Luftwaffe  und überreichte ihm
die Goldene Tapferkeitsmedaille.

Als der Duce im Zuge einer Wachablösung
innerhalb der faschistischen Regierung 1933 das
Luftfahrtministerium selbst übernahm, erhielt
Marschall Balbo eine nicht minder schwere und
verantwortungsvolle Aufgabe. Nach der Nieder¬
werfung der letzten Rebellen durch Graziani im
italienisch-nordafrikanischen Kolonialbesitz sollte in
Libyen und Tripolitanien  ein gewaltiges
Aufbauwerk begonnen werden . Kein anderer
seiner nächstenMitarbeiter schienMussolini für die
Durchführung dieser weitreichenden Pläne geeig¬
neter zu sein als der Mann , der vor der Macht¬
ergreifung seine Kampfformationen organisierte,
der Italiens Luftwaffe geschmiedet und sich als
einer der zuverläßlichsten und tatkräftigsten
Faschisten erwiesen hatte.

Italo Balbo leistete auch als Generalgou¬
verneur von Libyen  ganze Arbeit . Aus

Moskau lehnt Japans Vorschlüge ab
Iweieinlialbstiinölge ergebnislose Unterredung Schigemitsu/Mwinow -sinkelstein

. - Moska .u , 9. August
Zwischen dem japanischen Botschafter in Moskau,

Schigemitsu , und dem Auhenkommissar Litwinow -Finkel-
stein fand am Sonntagabend eine zweieinhalbstiindige
Unterredung über den Erenzkonflikt im Fernen Osten
statt . '

Litwinow -Finkelstein brachte zuerst eine Beschwerde
dagegen vor , daß die japanischen Truppen in dem um¬
kämpften Gebiet die militärischen Aktionen auch nach
dem 4. August (das Datum der letzten diplomatischen
Unterredung ) angeblich fortgesetzt hätten . Hierauf
antwortete der japanische Botschafter , die japanischen
Truppen hätten nach Ansicht der Tokioter Regierung
überhaupt nie die Sowjetgrenze verletzt und bis zum
gegenwärtigen Augenblick die sowjetischen Truppen auch
niemals von sich aus angegriffen , sondern lediglich das
Territorium Mandschukuo , geschützt . Japan könne sich
zu einer Einstellung der mrlitärrschen Aktionen bereit
erklären , jedoch nur unter der Bedingung , daß 1. die
gegenwärtige Situation auf dem Schauplatz des Kon¬
flikts aufrechterhalten bleibe und 2. nur dann , wenn die
Sowjetregierung sich bereit erkläre , die Frage der De¬
markation der Grenze in diesem Abschnitt zu disku¬
tieren sowie den ganzen Konfliktfall einer diploma¬
tischen Ueberprüfung zu unterziehen.

Litwinow -Finkelstein erwiderte hierauf , die Sowjet¬
regierung könne keinerlei konkrete  Versprechun¬
gen geben , solange auch nur noch ein japanischer Soldat
jenseits der Grenzlinie stehe , welche die im Vertrage von
Hunschun beigefügte Karte angebe . Was die Frage der
Demarkation der Grenze anbelange , so erwarte die So¬
wjetregierung von Japan vor der Aufnahme jeglicher
Diskussion eine Anerkennung der sowjetischen Grenze.
Schigemitsu äußerte dann , es sei doch wohl das richtige,
bei Einstellung der militärischen Aktionen eine Einigung
zustandezubringen . Gerade im jetzigen Augenblick , wo die
Sowjeitseite behaupte , das strittige Grenzgebiet von ja¬
panischen Truppen gesäubert zu haben , würde dies doch
wohl für Moskau nicht schwierig sein . Er würde deshalb
vorschlagen , entweder die militärischen Aktionen bei Auf¬
rechterhaltung der gegenwärtigen Situation einzustellen
oder eine Regelung herbeizuführen, , bei der sich die bei¬
derseitigen Truppen in einer angemessenen Entfernung
von den umstrittenen Höhen bei Schangfeng zu halten
hätten und selbst vorläufig sozusagen neutral bleiben

würde , solange , bis eine gemischte Kommission militäri¬
scher Experten die Streitfrage einer Lösung zuführen
würde . Litwinow - Finkelstein lehnte auch
Liese Vorschläge rundweg  ab . Demgegenüber
brachte Schigemitsu zur Geltung , die Sowjettruppen
seien es gewesen , die zuerst , am 11. Juli , das Schangfeng-
Gebiet besetzt hätten.

Im Ergebnis dieser langen Unterredung , in der sich
der sowjetische Außenkommisjar mitunter in recht wi¬
derspruchsvollen Darlegungen  bewegte.

Sowjetangriffe bei Schansfeng abgeschlagen
Wie das Kriegsministerium mitteilt , unternahmen

die Sowjets südöstlich der Schangfenghöhe seit gestern
morgen 2 Uhr Angriffe , die in schwerstem Kampfe
Mann gegen Mann abgeschlagen wurden . Die Sowjet¬
truppen mußte etwa einen Kilometer zurückgehen . Beide
Seiten erlitten schwere Verluste . Die Kampfhandlung
wurde gegen 6.30 Uhr beendet . Seitdem herrscht Ruhe.

Schwere Verluste der Sowjets
Das japanische Kriegsministerium veröffentlicht eine

Aufstellung über die japanischen Verluste seit dem Aus¬
bruch des Erenzstreites vpn Schangfeng . Danach belie-
fen sich die japanischen Verluste bis zum 6. August
auf 70 Tote und 180 Verwundete . Vom 6. bis 8. August
betrugen die Verluste insgesamt 200 , so daß ein Ee-
samtverlust von 4S0 Mann festgestellt wird . Die sowjet-
russischen Verluste dagegen betragen nach der gleichen
japanischen Aufstellung etwa 1600 Mann . Die japa¬
nischen Truppen zerstörten ferner danach 100 Tanks
und kleineren Kampfwagen , während 6 sowjetrussische
Flugzeuge abgeschossen wurden , davon 2 in Korea.

Japanischer Luftangriff auf Kanton
Schanghai,  S . August.

Nach Meldungen aus Kanton unternahm ein japa¬
nisches Bombengeschwader am Montag einen Angriff
aus die Stadt , der insbesondere den Regierungsgebäu¬
den , Kasernen und anderen militärischen Objekten galt.
Der Schaden soll groß sein . Ueber die Zahl der Todes¬
opfer ist nichts bekannt.

Neuer Kurs in der Palästina-Politik?
Macvonalds überraschender Besuch— kine Nundfunkbotfchast an die Bevölkerung

London , 9 . August.
Die plötzliche Reise des englischen Kolonialministers

MacDonald nach Palästina , seine Verhandlungen mit
dem dortigen britischen Oberkommissar und dem Ober¬
kommandeur sowie seine ebenso schnell wieder erfolgte
Abreise kommen den englischen Zeitungen überraschend.

Aus den Berichten der Blätter geht hervor , daß alle
Vorbereitungen für den Flug des Kolonialministers im
geheimen getroffen worden waren , und daß außer den
höchsten Stellen Englands niemand etwas von der beab¬
sichtigten Reise wußte . MacDonald flog in einem Mili¬
tärflugzeug über Malta nach Palästina und mit dersel¬
ben Maschine auch inzwischen nach Malta zurück.

Der Londoner Presse gelingt es nicht , etwas über den
eigentlichen Zweck der Reiie - zu . melden . -„Daily Expreß"
weiß lediglich mitzuteilen , daß MacDonald am Mittwoch
Chamberlain vorgeschlagen habe , an Ort und Stelle
sich die Dinge anzusehen ., »Ilaily . Herold " mutmaßt , daß
MacDonalds Mission mit dem Teilungsplün  in
Verbindung zu bringen sei . Bemerkenswert ist , daß der
britische Oberkommandierende in Palästina eine Rund¬

funkbotschaft an die Einwohner Palästinas richten
werde . Es soll sich dabei um einen Ruf zum Frieden
handeln . Die Blätter erwarten aber keinen neuen Kurs
in der englischen Palästina -Politik . Von gut unterrich¬
teter Seite verlautet , daß MaxDonald sich hauptsächlich
über die Frage der zukünftigen Sicherheit  in
Palästina unterrichtet habe . Seine Reife sei aber , nicht
aus politischen Motiven erfolgt . Sie sei geheimgehalten
worden , um dem Minister die nötige persönliche Sicher¬
heit zu geben . , , - ,

keonkoloiiiewehrt sich gegen jüdische
kinwanderung

2m Hinblick auf die bekanntlich in Vorschlag gebrachte
Einwanderung von jüdischen Flüchtlingen in Nordrho-
defien hat , wie Reuter mitteilt , die Regierung Nordrho-
desiens in einer , amtlichen Verlautbarung erklärt , daß
die Mitglieder des Gesetzgebenden Rates gegen jede
Einwanderung  jüdischer Flüchtlinge seien . Der
Regierungsvertreter sehe sich Locher nicht in der Lage,

einer trostlos verarmten , unfruchtbaren und dünn
besiedelten Kolonie , entwickelte er das vierte
Ufer Italiens,  das Fundament des späteren
Imperiums . Straßen und Wege erschlossen das
Hinterland , Kanäle und Bewässerungsanlagen ver¬
wandelten öde Sandflächen in blühende Kulturen.
Ueberall erstanden Siedlungen , Schulen , Verwal¬
tungsgebäude und Krankenhäuser , Flugplätze,
Häfen und zahlreiche militärische Anlagen machten
Libyen zugleich zu einem wesentlichen Faktor der
strategischen Sicherung des Imperiums . Es ist
unmöglich, die Einzelheiten dieses erfolgreichen
Werkes zu schildern, durch das es Balbo in weni¬
gen Jahren gelang , nicht nur die erst widerstre¬
bende eingeborene Bevölkerung restlos für die
italienische Herrschaft zu gewinnen und dem.

Faschismus die Freundschaft der islamischen Welt
zu sichern, sondern dieses Kolonialreich auch zu
einer Ungeahnten Blüte zu führen.

Nirgendwo können die Taten und Leistungen
eines Mannes , der ohne Vorbilder und ohne
materielle Voraussetzungen gigantische Aufgaben
anzupacken und zu lösen verstand, besser gewür¬
digt werden , als im befreundeten,natio¬
nalsozialistischen Deutschland.  Wenn
Marschall Italo Balbo daher jetzt zu einem ersten
offiziellen Besuch in Berlin eintrifft , bedarf es
keiner besonderen Betonung , mit welcher auf¬
richtigen Bewunderung uMd herz¬
lichen Freude das deutsche Volk ihn
begrüßt . , ll . ? .

Die ersten Zehn der„Sammlung Dieterich"
Um das Gute zu lesen, ist es eine Bedingung,

daß man das Schlechte nicht lese.
kokovonkansr

Mit einer von Neid versickerten Wehmut hat die
Wissenschaft und insbesondere die Philosophie des
20. Jahrhunderts gelegentlich lauten und noch mehr
uneingestandenen Verzicht geleistet auf jene universelle
Bildung und „totale Weltkenntnis " , die noch bis ins
Neunzehnte hinein als möglicherweise erreichbarer
Wunschtraum aller Geistesarbeit den Erkenntnisdrang
bis zur brutalen Selbstentäußerung aufpeitschte . Aber
schon der mittelalterliche Mensch vermochte nicht mehr

als die Sturmflut des bedruckten Papiers über die
abendländische Kultur hereinbrach und die Beschaulich¬
keit des Pergaments hinwegfegte — die innere und
äußere Natur in gesicherten Geistesbesitz zu nehmen
und nach allen Seiten auszuschreiten . Einige Große
haben noch später , so zuletzt wohl Schopenhauer , Nietzsche
und Wilhelm Wundt , auf einem prometheisch zünden¬
den philosophischen Grundgedanken ein geschlossenes
Weltgebäude zu errichten vermocht : der Rohbau  bis
zum krönenden First mag vollendet worden sein , den
Einbau  des lawinenartig anschwellenden Weltwissens
konnten sie trotz heldenhafter Ansätze so wenig vollzie¬
hen , wie ihnen trotz eines langen planmäßigen Lebens
m der Zucht der Arbeit der Erwerb eines „totalen"
Wissens längst nicht mehr möglich war . So will auch
der Frankfurter Weise verstanden sein , wenn er vor
allen Erwerb geistigen Eigentums die Forderung stellt,
nur das Gute zu lesen : das Schlechte,  im
weiteren Sinne auch das bloß Untaugliche wie das
Uebcrflllssige und das ^bloß Formalistische aller gelahr¬
ten Bombasterei , zu käuen und nicht zu verdauen , ist
ern Verlust an Zeit und Kraft , der nicht mehr wettzu¬
machen ist. Die normale Fähigkeit , in Schrift und Er¬
fahrung zu lernen , reicht für unsere hoch angespannte
Existenz eben noch aus , das Beste  zu erwerben und
zu hüten , und wer ganze Bibliotheken „frißt " , bleibt
dürr und ungesättigt wie zuvor.

Jene Fanatiker der „wissenschaftlichen Gründlichkeit " ,
die den Grad einer geistigen Leistung nach der Länge
des Nachweisschwanzes der „verwerteten " Literatur be¬
ziffern , werden zwar mit dem doktrinären Hochmut
des „Quellenforschers " alles als Eselsbrücken verlästern,
was die selbstmörderische Exklusivität einer um jeden
Preis selbständigen „Stoffsuche " überflüssig " zu machen
droht . Wer immer noch abseits in der Bücherwüste der
Jahrhunderte scharrt und bohrt und bei toten Geistern

Anleihen sucht , wo am Wege selbst aus festen Brunnen
reine Quellen springen , wird den Segen von Büchern
nicht begreifen lernen , die , weder „vollständig " noch
„mit — auch den Leser ! — erschöpfendem Apparat"
überlastet , den schlackenlosen Bildungswert eines vorge¬
lebten Menschendaseins oder einer Epoche in durchsich¬
tigem Gefäß dem gesunden Erkenntnishunger darbieten.
Wobei schon rein erziehungspolitisch stark zu bezweifeln
ist , ob jene Sisyphusarbeit des Verstandes , die in
Serien von Wälzern neue Wälzer fortzeugt und darob
als „wissenschaftlich fruchtbar " gepriesen in die Annalen
der zünftigen Forschung eingeht , jenem Wirken auch
nur gleichwiegt , in dem die namenlos im Dienste der
nationalpolitischen Erziehung schaffenden Herausgeber
volkstümlichen Bildungsgutes ganz ihren Mann stellen.

In der Zuversicht , daß nur das Lebendige und Lebens¬
fähige gut und von diesem nur das Beste in strengster
Auslese als geistige Kost für ein kraftvoll tätiges Volk
und insbesondere für die Jugend gerade gut genug ist,
stellen wir hier Verlag und Herausgeber der „ S amm -
lung Dieterich"  in ihren Werken vor . Man wäre
der Arglist verdächtig , wenn man jene großsprecherischen
Voranzeigen und „Besprechungen " , die -engbrüstige
Dutzendfäbrikate oder seichte „Volksausgaben " zu lite-
rarischen Ereignissen aufplustern , um eine wirkliche ver-
legerische Großtat veranstalten wollte . Denn — wir
wollen es bündig sagen , und der planmäßig erkämpfte
Erfolg gibt allen Beteiligten das Recht — mit dieser
neugegründeten ' Buchreihe hat die alte , schon in Göt¬
tingen hoch berühmte Dieterich 'sche Verlags¬
buchhandlung zu Leipzig allein durch Lei¬
stung  den rechten Weg zum rechten Leser gefunden,
und so mag jeder dieser Kleinbände das Hohe Fein¬
gewicht seines inneren Wertes selbst in die Waagschale
des öffentlichen Urteils werfen.

Wer Gelegenheit hat , auch nur eines der bereits er¬
schienenen zehn Dieterich -Bücher vor Augen zu bekom¬
men , wird diese .,? mit erlesenstem Geschmack ausgestatte¬
ten , in biegsames Leinen gefaßten Dünndruckband schon
als Bücherfreund nicht wieder aus der Hand geben.
Der Besitz solcher Bücher erzeugt jene geistig vertiefte
Freude , die uns angesichts der vollkommenen Harmonie
der inneren und äußeren Kostbarkeit solchen über allem
marktschreierischen Getriebe erhabenen Druckwerkes er¬
greift . Gewiß sind ähnliche , schon weit ausgebaute
Sammlungen im deutschen Schrifttum vorhanden —
wie aber bereits in den ersten zehn Bänden überzeu-

-gend dargetan wird , kann sich keine mit der Sammlung

Dieterich in der Meisterschaft der Sichtung und Bin¬
dung lebendig gebliebenen oder der Neuentdecküng zu
Unrecht verschollenen Eeistesgutes . und auch . nicht in
der geradezu verschwenderischen Fürsorge für die buch-
technische Ausstattung , messen.

mantiker " (Bd . 4. Herausgegeben von Dr . W . A . Koch
600 Seiten mit 16 Bildnissen . 4,80 RM ) und „Deutsch
Kolonia -lpolitik in Dokumenten " (Bd . 8. Herausgegebei
von Dr . E . E . Jacob . Geleitwort von Gouverneur a . D
Heinrich Schnee . 636 Seiten mit 34 Abbildungen , t
Karten und zahlreichen Tabellen . 8,50 RM .) bewieset
die blutlebendige Wirkung , die von der reinen , ncck
unbestechlichem kulturpolitischen Weitblick getroffenei
Auslese aus dem Vermächtnis der Vergangenheit aus
gehen kann . Der Wiedereinzug des Deutschen von heut
in das Land der Seele und der feierlich proklamiert
Wille nach Raum auf dieser Erde haben in diesen bei
den unvergleichlichen Büchern gleichsam dokumentär!
sches Ahnenerbe und Muttergrund gefunden . — Auck
der befruchtende Geist der Völker außer uns , der um
das Urerlebnis der Bildung , den Gedanken und di-
dichterische Schau als Gemeingut hohen Menschentum-
überhaupt in verwandter oder andersraffischer Spiege
lung mitteilt , ist hier schon in zwei unsterblichen Zeug
nissen vertreten : in der kristallklaren Verdoutschum
Rüttenauers die „Gedanken Pascals " (Bd . 7, 402 Sei
ten , Leinen 4.— RM .) und in Dhassilo von Scheffer-
deutschem Homer in neuer Textgestaltung ( Bd . 13
„Mas " , 5,25 RM , und Bd . 14, „Odyssee ", 4,50 RM)
Scheffers wundervoll gemeißelte Sprache , die in de:
Uebersetzung philologische Urtexttxeue mit ungebrocher
dichterischer Einfühlungskraft verbindet , gibt dem Ee
nius der antiken Epik das Gesicht unserer Zeit , ohn,
ihn dem alten Hellas zu entmenschlichen . — Ein Wort
künstlerisch ebenso einzigartiges Meisterwerk , deutsche,
Zunge stellt , von allem zeitgebundenen und verblaßter
Beiwerk gelost , die schmale Ausgabe der „ Hauptschrii
ten Hamanns " (Bd . 10, 510 Seiten . 4,25 RM ) dar : de,
„Magus des Nordens , der ungeheure Kämpfergeist unt
große Anreger in seinem Durchbruch zur Seelenmacht
lenseits der Schranken des Verstandes spricht proohetiick
von der Macht des Gemütes , die heute im Glauben da-
Slsgzeichen über einer materialistischen Welt aufzm
pflanzen sich anschickt. — Ein gleich hinreißendes We-
sensbtld eines Großen , der seinem Jahrhundert , ihm
weit vorauseilend , das Gepräge , gab , erwächst uns in
den soeben erschienenen Briefen des Erasmus von Roü

Kökle ^ ' und herausgegeben von Pros.^ 022 Teilen NÜ1 7 VchlÄniiHn und
Faksimile . 5.80 RM .) . Packend , wie es das gelehrt ge-
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dem Außenminister anzuraten , die Angelegenheit
wältig weiter zu behandelm Schon ^vor eckigen
wurde aus Salesbury eine heftige Protestbewec „.,̂ .
wohl aus Nord - wie ays Südrhodesien gegen die b-<
stchtigte Anstedliing von 500 . indischen Emigranten^
lien gemeldet . Der Vorsitzende des Gesetzgebenden
von Nordrhodesien hatte ferner gefordert , statt der j»x
scheu rein englische Familien anzusiedeln.

Jüdische Vombenattentale In paliWn-
Jerusalem , g. AugO,

In Tiberias waren gestern wieder jüdische Terror !»
am Werk . Durch einen Bombenwurf auf den Markt»
Tiberias wurde eine Araberin schwer verletzt , wirkn-.,
mehrere Araber leichte Verletzungen erlitten . Unmi,^
bar darauf explodierte in einer anderen Straße eine x-°
tere Bomoe , ourcy sie leoocy giuarilyerwerse niem«
verletzt wurde . Eine dritte Bombe konnte noch vor
Explosion unschädlich gemacht werden . Ueber die A*
stadt pon Tiberias ist ein 22stündiges Ausgehverbot

--de>>" UM,

hängt worden . 2m Norden von Jerusalem wurde
jüdischer Terrorist durch Schüsse schwer verletzt . ^

tkamberlaili wieder in London

-Es
mutz.

uM Rolan
«- . tonte " " -

(Orsktbericlit unseres londoner Vertreiersj
Lo « don.  g . AugH

Ministerpräsident Chamberlain , der sich am v« ,»»
eilen Mittwoch zu einem mehrwöchigen Ferienau !,-,"
alt nach Schottland begeben hatte , mußte wegen

heftigen Magenerkrankung seinen Urlaub abbrechen „>>
sich aus diesem Grunde zur ärztlichen Behandlung «
London begeben . Der Ministerpräsident wird den v«'
übergehenden Aufenthalt in London dazu benutzen m
mit Außenminister Lord Halifax und Kolonialminck
Macdonald einige Besprechungen zu führen.
. Lord Halifax trifft zu einem der vorgesehen,
wöchentlichen Besuche im Foreign Office eck, währe,!
Macdonald morgen von seiner überraschenden Rest
nach Palästina in London zurückerwartet wird . Dm
Reise war bei einer Besprechung , die Macdonald
Chamberlain in der vergangenen Woche kurz ror d
Abreise nach Schottland hatte , beschlossen worden
gutunterrichteten Kreisen wird darauf hingewiesen W
die außenpolitische Lage immer noch Besorgnis
Momente,  in sich berge . Lord Halifax werde dab-
Chamberlain wahrscheinlich über die Lage in Spante
und im Fernen Osten sowie über die Mission Loi
Runcimans eingehend unterrichten . Am zuversichtlichst!
werde in britischen amtlichen Kreisen die sernöM
Lage beurteilt , und man hoffe immer noch, daß de
sowjetrussisch -japanische Streit lokalisiert werden käm
Macdonald werde dem Premierminister Wahlschein!«
aus erster Hand seine in Palästina gewonnenen
drücke wiedergeben . - >
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Pilse », 9. August.
Der Mord an dem fudetendeutschen Arbeiter Back

hat sich mit Windeseile im > Böhmerwaldgebiet heim
gesprochen . Die Bevölkerung fühlt sich um so mehr-
troffen , als zugleich von Ausschreitungen zuchtlos
tschechischer Militärversonen au "verschiedenen anden
Orten berichtet wird . Die Menschen stehen bleich «>
erschüttert herum , wissen sie doch nicht , wer von ihn
der nächste ist . Jeder , der aus seiner heimatbewch
Haltung kein Höhl macht , mutz jetzt das schlimmst « «
den redenden tschechischen Störenfrieden befürcht
Selbst bei der Feldarbeit fühlt sich niemand möhr siö
2n den Dörfern stehen die Menschen in Gruppen zus,
men und besprechen das neue Verbrechen , das die K
der Quälereien und Beunruhigungen , denen die ch!
detendeutschen in der tschechö-slowwkischen Republik um,
mehr seit zwei Jahrzehnten ausgesetzt sind , ohne llut«
brechung fortsetzt.
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faßte philosophische Werk nicht vermag , rollt sichd
diesen Erlebnisberichten eines farbengösättigten Dasein
das Kulturbild der Umbvuchszeit zum Humanist
auf . — Ein ebenfalls bis in die Gegenwart leuchte»-!-
Fresco eines großen Mannes , gemalt durch die Ei-w
kraft seines Wortes , ist die Auswahl der Schufts
Justus Mösers , die Dr . P . Klassen unter dem Leitn«
„Deutsche Staatskunst und Nationalerzishung " zuser
menfaßte (Bd . 3, 508 Seiten , 4.— RM .) . — Feurig«
und jugendhafter , ein rein brennendes Fanal deutsch«
Freiheitsw -illens , unvergeßlich für alle , die,W in dc
Geist des Holsteiners Henrich Jensen versenkten , ersihm'
uns Aber dem besinnlicheren Möser das Lebensbuch tu
Mannes , der . 1813 in Breslau das junge Deutschick
zum Aufstand gegen die napoleonische Würgermacht e»!
flammte . Wie Steffens aus seiner bürgerlichen EH
zu politischem Tatmenschentum durchbricht und ausrch
ist gerade in diesen seinen Aufzeichnungen (Bd . 12, ti'
Seiten mit 8 Bildnissen , 4,25 RM .) ein Vorbild für
Berufung unserer Zeit in uns allen . — Wenn hi«
die Manen Moltkes zu seiner Darstellung in du
Sammlung Dieterich zuletzt beschworen werden , so st"
damit dieser Band innerhalb der ersten Zehn als Krö¬
nung des bisher Geleisteten gelten . Wer des tzWs,
stillen Preußen „Leben und Werk in SelbstzeugnG «'
in der Gestaltung dieser Auslöse seiner Briefe , Red«
und Schriften (Bd . 5, herausgegeben von Dr . M . ftck'
606 Seiten mit 7 Abbildungen . 4.— RMZ . n'cherlei«
darf — dem jungen Soldaten besonders -Mlten wn
drese unendlich verehrens - und liebenswerten Molt!«
Worte zueignen — , kann die Melodie des ehr- »
wehrhaften deutschen Mannestums nicht reiner
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Dieses Lob "sei noch einmal in dem Bezug ant d«
ersten zehn Dieterich -Bände ausgeweitet , "daß jeder
rhnen so wesentlich  ist , daß er seinen Gegenstand
klarer Umgrenzung bis in alle Tiefen erfaßt und
uns Lebenden vorstellt in j»ner Gestalt , die kein Meilftft
biograph und Meisterdichter so zeitnahe und allmM
llch nachzubilden vermag : in der reinen Gestalt
Wortes , das der Mensch im . Erkennen und Bettn »«
von jeher am herrlichsten als Zeugnis seiner gelbst^
als Rechenschaft und Aufruf — an die Kommenden w«
tergab . So will die Sammlung Dieterich Hüter «
größten Vermächtnisse,das Menschen an die. WstE
fern . Ihr Arbeitsplan , dUmeben Namen vockIA '
bis Vismarck Dokumentep ) ammlungen und QuerM .
aus allen Gebieten von - Geschichte , Politik und uu
einbezieht , ist gerechtfertigt durch die Vollendung
bischer Erreichten . Lsckdsrck Sveivi»
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Uralte Noland-Waden freigelegt

Bremen,  9 . August
, Bei den augenblicklichdurchgeführten Erneuerungs-
arbeiten unseres Rolands wurde die überraschendeFest¬
stellung gemacht, daß man Leim Aufbau dieser mittel¬
alterlichen Steinfigur vor vielen hundert Jahren be¬
reits Teile einer früheren Roland - Figur  mit-
verwandck hat. Man fand jetzt steinerne Waden, die un¬
zweifelhaft von dem Roland herstammen, der nach der
Ueberlieferungund nach historischenQuellen zuvor schon
an anderer Stelle in der Nähe des jetzigen Marktes
gestandenhaben muß. Die jetzt wieder aufgefundenen
Steimvadendes Roland -Borgängers zeigen eine leuch¬
tend bunte Farbe,  sie sind mit Zinnoberrot und
Gelb bemalt, wie dies auch von anderen mittelalter¬
lichen Plastiken her bekannt ist. Auch an den gotischen
Figuren unseres alten Rathauses  sind noch ähnliche
Farbreste deutlich erkennbar.

Wie man weiter bei den Arbeiten feststellte, müssen
sehr viele Einzelteile der Figur vollständig er¬
neuert  werden , so daß dabei hohe Anforderungen an
die Kunst der Steinmetzen gestellt werden, die bei den
direkt künstlerischenArbeiten von namhaften Bremer
Künstlern unterstützt werden. Innen muß der Roland
vollständig neu ausgemauert  werden . Es
ist anzunehmen, daß im weiteren Perlons der Arbeiten
auch noch ähnliche wertvolle Funde gemacht werden wie
der jetzt erfolgte, der auf jene Zeit zurückde-utst , als man
1512 die erste bremischeRolandsäule in der Ob ern¬
str aß  e entfernte. So wie man einst die Waden ver¬
wandte, dürften auch andere Teile des ersten Roland
beim Ausbau des jetzigen mitoerarbeitet worden sein,
die dem prüfenden Auge der Sachverständigen,
die die Erneuerung laufend überwachen, nicht entgehenwerden. X
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Jetzt hat uns die zweite Vrieftanbenpost aus Lange-
oog erreicht: Wohlverwahrt in einer kleinen länglichen
Metallhülle, die am Fuß einer Brieftaube befestigt war,
schickten uns Bremer Pimpfe aus ihrem Sommerlager
Langeoog einen Rollfilm , aus dem wir obenstehendes
Bild wiedergeben. Die Ueberbringerin , die dem Bre¬
mer Züchter Hespers,  Balgebrückstraße, gehört, ist
Mitgewjnnerin  des silbernen Uhrenanhängsels
des Brieftaub.en-Verbandes bei dem Flug Liegnitz-
Br einen,  an dem ja auch die Taube teilgenommen
hat, die uns am Sonnabend den ersten Lagerbericht
aus Langeoog brachte. Die Befürchtung, daß der Film
bei diesem etwas ungewohnten ' Transport beschädigt
würde — wenn die Taube beim Fressen oder Trinken
unterwegs etwa mit dem Fuß ins Wasser gerät — hat
sich, wie wir sehen, nicht erfüllt.

ortsgruppengeschästsstellen und NSV.-
kreisamt vorübergehendgeschlossen

'Das Kreisorganisationsamt der NS-
DAP.  teilt mit , daß wegen der llrnorganisation der
Ortsgruppen die Orts gruppengeschäfts st eile
für den öffentlichen Betrieb bis zum 15. September 1938
geschlossen sind und keine Sprechstunden stattfinden.

Das Kreisamt der NS . - Volkswohl-
sahrt  teilt mit : Wegen dringender organisatorischer
Arbeiten sind die Diensträume der Kreisamtsleitung

^ am Dienstag, dem 9. und Mittwoch, dem 10. August,
für den öffenlichen Verkehr geschlossen. TelefonischeAn¬
rufe können nur in den dringendsten Fällen erledigt
werden.

heute abend Sfl.-5Umveranstaltung
Noch einmal seien alle Bremer auf die Vorführung

des Filmes „NS .-Kampfspiele 1937" hingewiesen. Der
Film gibt über den Tatsachenberichthinaus Kunde von
dem erfolgreichen Bemühen, den Wehrgeist  in den
breiten Massen des deutschenVolkes zu erwecken und zu
erhalten — von einem hohen Ziele also, dessen Ver¬
wirklichung vom Führer vor allem seiner  SA . als
Ausgabeübertragen ist. Wer also vom Wesen dieser
ältesten Gliederung der Partei erfahren will, der muß
sich diesen Film ansehen!

Dargeboten wird er zweimal in Veranstaltungen des
SA.-Standortes Bremen , am heutigen Dienstag  und
am morgigen Mittwoch,  abends 29.30 Uhr im
Casino  auf den Häfen. Umrahmt wird der Film von
Musik und Liedern. Vorsprächen und Ansprachen, die alle
auf die großen, hier zur Darstellung gebrachten Ziele
ausgerichtet sind. Den Besuchernder Veranstaltung steht
also ein schöner und erhebender Abend bevor. Karten
sind noch an der Abendkasse' zu haben.

.Kommodore 7ohnsen'
fiquator

erreichte den

Das Segelschulschiff„Kommodore Iohnsen " des Nord¬
deutschen Lloyd, Bremen, das am 9. Juli 1938 Bremer-
haven verließ und bereits am 15. Juli Kap Lizard
passierte, meldet. Laß es am 7. August um 12 Uhr mit¬
tags den Aequator auf 25 Grad West erreichte. Das auf
der Fahrt nach den Seyschellen im Indischen Ozean
begriffene Schiff hat die Entfernung von Kap Lizard
bis zum Aequator in der günstigen Reisezeit von 24 Ta-
qen zurückgelegt. An Bord des „Kommodore Iohnsen"
befindet sich alles wohl.

NSB .-Kindersahrt nach Vremerhaoen. Am heutigen
Dienstag sührt, wie wir bereits mitteilten , die NSV .,
Kreisamt Bremen, eine ' Fahrt nach Bremerhaven für
die augenblicklichin Bremen zur Erholung weilenden
Kinder aus dem Reich, aus den sudetendeutschcnGe¬
bieten und aus der Schweiz, durch. Die Fahrt beginnt
um 7 Uhr (nicht um 9 Uhr) an der Kaiserbrücke.

Bremer Zeitung Dienstag , den 9. August 1938

Vremen stolz aus Polizei-Hauptwachtmeister
^ ^ ^ ^ ^ / bremischer Polizeisportler zum dritten Male Lünfkampfsieger bei den polizeimeisterschastenI >1 HRI/  Ehrender Empfang auf dem kjauptbahnhof- fjauptroachtmeister vuckmann Sieger bei den^ Deutschen Sehermeisterschasten

Der seltene Fall , daß ein Sportler zum dritten Male
in drei aufeinanderfolgenden Jahren Meisterschafts¬
Sieger wurde, trat am vergangenen Sonntag bei der
Austragung der Deutschen Polizeimeisterschaften im
Fünfkampf  ein . Bei diesem Sieger handelt es sich
um den Angehörigen der Bremischen Schutzpolizei,
Haupt Wachtmeister Eroeneveld,  der daraufhin
Offiziersanwärter  wurde.

Wie der General d. O. P . D a l u e g e wiederholt zum
Ausdruckbrachte, soll in der deutschen Polizei der Sport
besonders gepflegt werden, die hierbei errungene« sport¬
lichen Erfolge sollen sich für den einzelnen Angehörigen
der Polizei auch dienstlich auswirken. Schöneren Lohn
für seine sportlichenLeistungen konnte sich unser Bremer
Kamerad nun nicht denken, als daß ihm die Osfiziers-
lanfbahn ermöglicht wird!

Rückkehrend von den in Wuppertal - Elber-
seld  ausgefochtenen WettEämpsen traf Hauptwacht¬
meister Eroeneveld  am Montagmitt 'ag aus dem
Hauptbahnhof im Kreis seiner Kameraden «in. Zur
Begrüßung hatte sich Major d>. Sch.-P . Thomas  als
Vertreter des dienstlichverhinderten Kommandeurs der
bremischenSchutzpolizeizusammen mit dem Landeswart
des Kameradschastsbundesder deutschenPolizeibeamten
Pg. Bammann  und dem stellvertretenden Orts-
gruppenwart des Kameradschaftsbundes, Polizeimeister
Krämer,  sowie den Angehörigen des Stabes des
Landeswartes und des Lrtsgruppenwartes dieser Ver¬
einigung «ingefunden. Außerdem war unter der Füh¬
rung von Hauptmann d. Sch.-P . Falter  ein « Ab¬
teilung der Schutzpolizei — Ausbildungshundertschaft
im Gewehr auf dem Bahnsteig angetreten, wie auch eine
in Sportkleidung erschienene Abordnung des Polizei-
sportvereins unter der Führung vom Leiter dieses Ver¬
eins, Hauptmann d. Sch.-P . ' M e che l s , angetretenwar.

Im Zeichen der den bremischenPolizeisportlern kürz¬
lich verliehenen Fahnen des Reichsbundes für Leibes¬
übungen und des Hakenkreuzbanners wurde Haupt¬
wachtmeister Groeneveld vom Vertreter des Komman¬
deurs herzlich begrüßt. Nachdem diesem verdienten
Polizeisportler aus dem Kameradenkreis noch eine
Blumenspende  überreicht worden war , fand im
Anschluß daran im Wilhelm - Decker - Haus  noch
eine besondere Begrüßung statt, bei der der Vertreter
des Kommandeurs, Major d. Sch.-P . Thomas,  darauf
hinwies , daß die bremische Schutzpolizeidrei Kämpfer zu
dieser Ausscheidung in Wup'portal -Elberfeld entsandt
habe, und zwar den Kameraden Kauptwachtmeister
Gesell  als Betreuer der Sportler und außer dem
Sieger noch den Hauptwachtmeister Böhm  und den
Wachtmeister Petersen.  Leider war es diesen letz¬
teren beiden, so sagte Major d. Sch.-P . Thomas weiter,
nicht vergönnt, ebenfalls als Sieger heimzukehren, doch
hätten auch sie ihr Bestes  hergegeben.

Wenn jemand, so führte Major der Sch.-P . Thomas
weiter aus , einmal zum erstenmal Sieger wird, so sagt
man allgemein, er habe einen guten Tag gehabt, aber
Sie, mein lieber Hauptwachtmeister Groeneveld, haben
jetzt zum drittenmal den Sieg davongetragen, und diese
Leistung ist der eines olympischen Siegers  voll¬
auf ebenbürtig. Diese Aneinanderreihung von drei
Siegen ist in der Schutzpolizeieinzigartig,  und die
Schutzpolizei Bremen ist stolz darauf , Sie in ihren
Reihen zu wissen. ^

Und wenn Ihnen nun mit der Zulassung zur Offi¬
zierslaufbahn  auch wohl eine schöne Anerkennung
zuteil wird, so wird Ihnen sicher der schönste Dank sein,
in den Kreis ihrer Kameraden zurückgekehrt, das Be-
wutztsein zu haben, einer der Besten  zu sein. Mit

vor lrünllcamptsioxor bei den veutsebon Volî oimvistvrsvkaklvn, klanptvaoktmeistor Oroonsvoiü (im
Lildo reell  ts ) , der sieb diesen 8ivZ 2um drittenmal Iioltv, bei seiner ^ nkunkt in vremon im Urakt v̂aKeo.
neben dem Adjutanten des Kommandeurs der bromisebon Lvkutrpolirei , Oberleutnant d. 8cb. v . Vvtersen.

^ .nknabms: Lebmidb

dem Hinweis auf das Führerwort , daß ein gesunder
Körper die Voraussetzung für einen gesunden Geist sei,
schloß der Vertreter des Kommandeurs seine Ausfüh¬
rung.

Zum Abschluß überreichte Major d. Sch.-P . Tho¬
mas dem Sieger eine wertvolle Erinnerungsgabe
in Bronze und Marmor.

Nachdem Hauptmann d. Sch.-P . Mechels  seiner¬
seits ebenfalls herzlicheWorte der Anerkennung für den
verdienten Kameraden gefunden hatte , dankte Haupt¬
wachtmeister Eroeneveld  und schilderte bei dieser
Gelegenheit ansschlnßreiche Einzelheiten von dem ehren¬
vollen schweren Kampf.

Die Leistungen  unseres bremischen Polizeisport¬
lers beinr Fünfkampf der Deutschen Polizeimeister¬
schaften waren : Weitsprung : 6,14 Meter , Handgra-
natenweitwurf in Uniform : 54,80 Meter , Pistolenschießen
(fünf Schuß in 30 Sekunden auf eine Scheibe mit 24
Ring -Einteilung ) : 194 Ringe, 3000-Meter-Lauf : 10.39,3,
390-Meter -Schwimmen: 6,20 Minuten.

Im Weitsprung wurde Hauptwachtmeister Groeneveld
erster Sieger , im Handgranatenweitwurs dritter Sieger
von allen Wettkämpfern!

Zugleich mit der Siegerehrung wurde auch dem viel¬
seitigen bremischen Polizeisportler Hauptwachtmeister
Buckmann  für seinen ebenfalls in diesen Tagen bei

den Deutschen Gehermeisterschaften in
Erfurt  errungenen Sieg die Anerkennung ausge¬
sprochen. Bei drückender Hitze konnte dieser bremische
Polizeifportler sich im 50-Kilometer-Gehen mit 5 Stun¬
den und 8 Minuten die Best nadel des Reichs¬
bundes für Leibesübungen  holen , wobei er
sogar den Olympiakämpfer und Favoriten des Wett-
kampfes B le iw e iß - Berlin hinter sich ließ.

Bedenkt man, daß selbst der Reichstrainer der Sport¬
ler vor dem Wettkampf sagte, daß dieser Kampf im
Hinblick auf die Hitze so schwer werden würde
wie noch nie,  so kann man die Leistung auch dieses
Polizeisportlers ermessen, der bekanntlich schon vor län¬
gerer Zeit wegen seiner sportlichenErfolge als Sp o r t-
lehrer der Schutzpolizei Bremen  abkomman¬
diert worden ist.

Bei dieser Gelegenheit sei auch darauf hingewiesen,
daß auch das Musikkorps  der bremischen Schutz¬
polizei zusammenmit dem Spielmannszug an den Wett¬
kämpfer: in Wuppertal -Elberfeld insofern teilhatte , daß
unsere bremischen Polizeimusiker am Schlußabesid der
Kämpfe vor dem dortigen Rathaus in Gegenwart höch¬
ster Gäste und des Generals der OP .. Dalnege, den
neuen Zapfenstreich  der deutschen Polizei ge¬
meinsam mit Hamburger Polizeimusikern vorspielten.

^ins glüeklielie sfekitsktoniseke l,ösung

Das moderne niedersächsische Vauerrchaus
Verbindung althergebrachtervauweise und neuzeitlicher Erfordernisse— wummensiederDauern erhalten neue lzöfe

Am Wümmedeich werden augenblicklichmehrere der
dort seit uralter Zeit stehenden Deichgehöftevon einer
Deichseite auf die andere verlegt . Wie die „Bremer
Zeitung " vor mehreren Wochen ausführlich in Wort
und Bild berichtete, wurde diese Verlegung im Zusam¬
menhang mit den an beiden Wümmeufern bereits in
den letzten Jahren durchgeführten Deichverbesse¬
rungen  notwendig . Die alten Gehöfte mußten besser
geschützt werden, und so entschloßman sich, drei dieser
Höfe, die bisher auf der der WLmme zugekehrtenDeich¬
seite gestanden haben, zu verlegen.

Bei dieser Gelegenheit werden zwei Neubauten ge¬
schaffen, die allen neuzeitlichen Erfordernissen Rechnung
tragen und bei denen neben der Berücksichtigungneuester
Einrichtungen des bäuerlichen Betriebs auch die architek¬
tonischeGestaltung von dem bremischenArchitekten Ed.
Scotland  jr . in der Weise entworfen wurde, daß
zugleich auch die für unsere Heimat typische Form des
Vauernhauses weitestgehend erhalten bleibt.

Damit wird erreicht, daß das Landschaftsbild nicht,
wie es in früheren Jahren vor der Machtübernahme
an anderen Stellen der bremischenUmgegend leider ge¬
schah, durch Zweckbautenverschandelt wird.

Das Richtfestder beiden Neubauten — es handelt sich
um die Gehöfte des Ortsbauernführers Georg Ear-
bade  und seines Nachbarn Diedrich Geils — findet
am Freitag statt.

Nachstehend veröffentlichen wir einen Aufsatz des
Architekten Ed. Scotland  jun . zu seinen Baurissen:

Die neuen Vauernhäuser sollen, nach dem Wunsche
der Bauherren wieder unmittelbar am Deich
stehen- und freien Blick ins Land nach beiden Seiten
haben. Ferner soll das am Deich entstehende Unter¬
geschoß nach der leider ortsüblich gewordener Weise zum
größeren Teil als Viehstall ausgebildet werden. Durch
diese letzte Forderung ist eine für uns fremde  bäuer¬
liche Bauaufgabe entstanden, deren Lösung weitmöglichst
unserer Landschaft Rechnung' tragen mußte.

Der abgebildete neue Hof des ' Ortsbauernführers
Georg Earbade  hat das alte Niedersachsenhausdes

vor ZVolinliausAiebsI

Bauern zum Vorbild und zeigt zum Deich hin wieder
ein rein niedersächsisches Gesicht. Auch in der Grundriß¬
anlage hat der Bauer sich ganz nach seinem alten Haus
gerichtet. An der Diele sind allerdings — infolge des
Kuhstalls im Untergeschoß— an die Stelle der Kuh¬
stände Nebenräume getreten, so daß nur noch die Pferde
am alten Platz stehen und die Uebersicht wesentlichleidet.

Es mutz aber besonders hervorgehoben werden, daß
hier in Wummensiedein unmittelbarer Nähe der Groß¬
stadt und trotz der Nachbarschaftneuer städtisch gebauter
Höfe des Vlocklandes wieder Bauernhöfe entstehen,
denen man die bäuerliche Haltung  ihrer Besitzer
ansehen kann. Dies trifft nicht nur für den Hos des
Ortsbauernsührers zu, sondern auch für seinen Nachbarn
Diedrich Eeils,  der sein neues Bauernhaus mit seiner
binnendeichs schon vorhandenen Scheune verbunden und
so eine sehr behäbige große Vauform geschaffen hat.

Dabei mußte er auf die niedersächsischeBauweise
seines alten Hauses verzichten und seinem Neubau

auf andere Art die innxre Weite und Großzügigkeit
eines Vauernhauses geben. So hat der Wohnteil statt
eines Flures eine breite Diele mit sichtbarer Balken¬
decke erhalten , die ihren Zweck, als Mittelpunkt bei
kleinen und großen Festen zu dienen, gut erfüllen kann.

Der Neubau, der heute noch hart an der Deichstraße
steht, wird später durch einen Garten  vom Staub
der Straße getrennt sein, da der Deichverband sich bereit
gefunden Hat, die Straße an dieser Stelle zu verlegen.

Weiter wümmeabwärts liegt der Hof des Bauern
Hinrich Vavendam,  der eine neue Scheune mit
Viehstall gebaut hat und sein altes Wohnhaus instand-
setzen will. Dieses Vauernhaus kann erfreulicherweise
außendeichs  stehen bleiben : es erhält neues Fach¬
werk und freundliche Fenster, die das schöne Strohdach¬
haus wieder zur Geltung bringen werden.

Die Dachdeckung mit Reih  war zunächstauch für die
Neubauten vorgesehen; trotz aller Bemühungen des
Landherrn ,der Behörde und des Architektenmußte dieser
Plan aber aufgegeben werden, weil den Bauern die un¬
erhört hohe Feüerversicherungsprämio
für das Rethdach nicht zugemutet werden konnte. Die
roten Pfannendächer stehen heute noch sehr hart in der
weiten Landschaft; im Laufe der Jahre werden aber
Regen und Wind diese Härte noch wesentlich mildern.

Die natürliche Wirkung des Weichdachesbleibt selbst¬
verständlichunerreicht, und es ist deshalb zn hoffen, daß
ein baldiger Ausgleich der Versicherungsprämie zu¬
gunsten des Rethdaches unseren Vauernhänsern nicht nur
ihr schönstes, sondern auch ihr praktisch weitaus bestes
Dach zurückgibt.

Besonders zu begrüßen ist die Anordnung der bremi¬
schen Baubbhörde, die für die neuen Vauernhäuser die
unserer Art am nächsten liegende Fachwerkbau¬
weise  vorgeschrieben hat . Selbstverständlich erhalten
alle Neubauten moderne Stalleinrichtungen und in den
Scheunen Greifer zur Leuteersparnis bei der Einbrin¬
gung der Ernte . Sorgfältigste Ausführung aller
>mnenarbeiten werden den Häusern auch im Innern
die Behaglichkeit  geben , die sie nach außen hinversprechen.

Die Deieliainsiklitdeü Hauses des Oi'tsliaiiei'nkiiln'ers Ovyi-x 6  an bade  beweist,
daü .4.1'eliitvkt kld. 800 tland  jun . seine ^ ukgnlie, einen » nbau mit nieden-

säebsiseliem Ossielit ru sebakkeii, xliielclicli gelöst liai.
2sicbn.: Scotland jun.

Dieser Lrdxvselwkxi-undrik -reixt die klare llaumanktvilunA des Xeubanes, die
allerdings dadureli, dall an 8tello der in das Untorgescliok verlegten Kulistände
(unten rcelits gegenüber den lOkerdesländen) Xebeuräume gvsvliakken wurden,etwas einbiille» inullto^
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Bratwurst , Gurken und Tomaten geschmort
Die Bratwurst wird in kochendes Wasser getaucht und in
kalter Milch gewendet und braungebraten . In dem Bra-
tcnsett bräunt man etwas Mehl , rührt es zur Tunke aus,
schmeckt sie gut ab , — Zum Gemüse wird Speck sein
gewürselt und hellbraungebraten , dann gibt man Mehl
dazu und rührt zu einer dicken ' Tunke aus , die man mit
Salz abschmeckt . Dann gibt man geschälte Gurken hinein
und läßt sie garschmoren . Dann gibt man die gemein¬
samen Tomaten hinein und schmeckt mit Salz ab.

Milchgallert
>/, Liter Milch mit Zucker abschmecken und 8— 7 Blatt
gelüste Gelatine , halb rot , halb weiß , hinzu . Wenn die
Speise ansängt , stets zu werden , gibt man Obstsast als
Geschmackszutat hinzu. Volbsivlrtsvkakt-klallürvirtsoba.kt

!m vsntsaden b'rausavsrlr
IMMMMIMMIIMMMMMIIMMIIIIMMMIIIIIIMMMIIMMMMIMMMIMI»,

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Noch glimpflich abgelaufen

Am letzten Wahltage ereignete sich in einem von
mehreren Mietparteien bewohnten Hause ein nicht
alltägliches, noch glimpflich abgelaufenes Zwischenspiel.
Der Bewohner V., der oftmals tiefer ins Glas guckt,
als er vertragen kann, wartete, wie schon so oft, auch
an diesem Tage mit einigen unflätigen Redensarten
auf, die seit geraumer Zeit eine . wenig angenehme
Atmosphäre unter den Mitbewohnern herbeigeführt
hatten. Die Spannungen steigerten sich immer mehr, bis
sie sich an diesem Tage mit einiger Heftigkeit entluden.
Der angetrunkene B. belegte einen jungen Haus¬
bewohner mit mehreren Schimpfworten, die diesen zur
Gegenwehr herausforderten. Als B. sah, daß es ihm an
den Kragen gehen sollte, faßte er einen in der Nähe
liegenden Hammer und warf ihn seinem Gegenüber
kurzerhand an den Kopf. Trotz der erheblichen Wunde
bekam der B. eine verdiente Tracht Prügel.

Mit dem Hammerwurf sollte es aber nicht sein Be¬
wenden haben. Es erfoGte Anzeige, und vor längerer
Zeit stano vor dem Richtertisch. Da es sich bei ihm
um einen Alaun handelt, der schon einmal wegen einer
Körperverletzungbestraft w'erden mußte und im übrigen
in dieser Hinsichtkeinen allzu guten Leumund genießt,
hatte er eine hohe Strafe zu erwarten. Damals lautete
das Urteil wegen gefährlicherKörperverletzung auf eine
Gefängnis st rase von 6 Monaten.  Nun legte
erBerufung  ein , so daß sich die Kleine Strafkammer
mit ihm beschäftigenmutzte. Wenn er erwartet hatte,
mit einer niedrigeren Strafe davonzukommen, so hatte
er sich gründlich verrechnet. Die zweite Instanz erkannte

uf d, ' " ' ' ' ' ' ' " ' " "aus dasselbe Strafmaß , so daß jetzt noch die Eerichts-
und Anwaltskosten hinzukommen.

Lampserankunst . Lloyd -Erhal -un -gsreisendampfer „ General
von Steüben ", Kapt . W . Michaölsen . . heimkehrend von der
diesjährigen Polarsahrt , trifft voraussichtlich am 18 . August
um 6  Uhr in Bremevhavcn ein . Um 7 .38 Uhr tverdcn die
Fahrgäsie gelandet.

«MIMMMMMMMIIMMIMMMMMMMIMMMMIIMMMMMIMMMIMMI

- „Ich finde, das Beefsteakist heute ein bißchenzähe!"
„Ach so, ja, ich habe vergessen, dir zu erzählen, daß

dl« Köchin ihre Verlobung mit dem Schlächtergehilfen
aufgehoben hat !"

Werde auch du Witglied der NSV.
kin Plakat— und was es für eine Wirkung aus eine Volksgenossin hatte

Wenn man aufmerksam durch die Straßen geht, liest
Man häufig an Plakatsäulen , Häuserfronten oder in
Schaufensterndie Schlagzeile: „Werde auch du Mitglied
der NS .-Volkswohlfahrt !" 2n der Hast des Alltages
wird diese Aufforderung von den meisten Vorüber¬gehenden gedankenlos gelesen oder auch übersehen. Eine
Bremer Volksgenossin aber ging an dem mahnenden
Plakat nicht gleichgültig vorüber. Sie faßte es so aus,
wie es gemeint ist: als einen Ruf an alle^  die dem
großen sozialen NSV .-Werk noch nicht angehören; und
wenn sie vielleicht in diesem Augenblicknoch nicht ihren
Beitritt beschlossen hatte, so machte sie sich doch den Weg
zu ihrem zuständigen Ortsgruppenamtsleiter , um so an
der richtigen Quelle einmal einen praktischen Einblick
in die NSV.-Arbeit zu gewinnen. Sie schreibtuns über
diesen Besuchetwa folgendes:

. . . . leider stehen noch viele Volksgenossen dem
großen sozialen Werk unseres Führers fern, ich selbst
gehörte bis vor kurzemzu ihnen. Aber heute ist es mir
ein Bedürfnis , an dieser Stelle allen Volksgenossenzu
sagen daß das kleine Wort „Werde auch du Mitglied
der NSV ." ein Gebot für sie alle sein müßte. Die NSV
ist nicht nur die Organisation der sozialen Wohlfahrt,
sie ist einfach das „Mädchen für alles . Ich erlebte, daß

eine Pflegerin für eine kranke Hausfrau
eingesetzt wurde, in gleichem Augenblickgab es irgendwo
eine glückliche Mutter,  die vier Wochen m ein
Erholungsheim  verschickt wurde, trotz ihrer fünf
Kinder, die in vorbildlicher Weise durch die NSV . ver¬
pflegt werden. Sei es einê Stellenvermittlung , eine
Wohnungsangelegenheit — es gibt kein Gebiet, auf dem
nicht geholfen wird. Besonders muß man hervorheben,
mit welcher Geduld und Selbstlosigkeit jede Angelegen¬
heit erledigt wird — die NSV .-Mitarbeiter , die über¬
dies zu 75 Prozent ehrenamtlich  tätig sind, leisten
heroischeArbeit . Diese Feststellungen, die ich so unver¬
hofft und unverblümt machen, konnte, haben mich
veranlaßt , mich gleich am nächstenTage der Ortsgruppe
als Mitarbeiterin  zu melden.

Jetzt werde auch' ich Mitglieder werben, denn ich
glaube, daß jeder, der am Werk der NSV . mitarbeitet,
stolz auf die Leistungen dieser Organisation sein kann.
Allen Volksgenossenwünschte ich, daß sie Gelegenheit
nehmen und wie ich die NSV .-Ortsgruppe aufsuchen
würden.

Und diese Zuschrift einer Volksgenossinbedarf keines
weiteren Kommentars . Z

Werden„Nop-Straßen" eingeführt?
Vle täglichen Unfälle— Sechs„muntere Helle" gaben den flusschlag

Mit einem Kraftrad , das sich nach dem Urteil von Fach¬
leuten . in erbarmungslos verwahrlostem Zustand befand,
wagte sich am Biontag ein Fahrer in den Verkehr . Er kam
nicht sehr weit , denn schon beim Ueberqucren der Hauptstraße
„Korn  st ratze"  stieß er um 18 Uhr mit einem von links' ' - ° '. ' .
kommenden vorsahrtbercchtigten Kraftwagensahrer zusammen.
Der Kraftradsahrer wurde zehn Meter weit mitgeschleist.
Dann blieb er schwer verletzt aus der Fahrbahn liegen . Mit
einer Gehirnerschütterung und weiteren Kops - und Boin-
vcrletznngen mutzte er sofort ins Krankenhaus  gebracht
werden . — Bereits beim Inkrafttreten der jetzt gültigen
Stratzenverkehrsverordnungcn ivurde angekündigt , daß sich
der Gesetzgeber vorbehält , im Falle des Erfordernisses die
sog . Stop -Stratzen auch in Deutschland einzuführen.

Wie jetzt bekannt wird , ist auf Grund der fahrlässigen
Fahrwcrsc unserer Verkehrsteilnehmer der Zeitpunkt heran¬
gekommen , daß diese „ Stop -Stratzen " tatsächlich eingeführt
werden . Auch dieser Unfall macht das Maß der Duldsamkeit
voll , so daß nun in Kürze mit der Verkündigung des
erwähnten Gcsetzeszusatzes zu rechnen ist . Dann muß jeder

Fahrer vor Uebcrqueren einer durch Dreiecksschilder
bezeichneten Hauptstraße anhalten , um sich davon zu über¬
zeugen , ob der Verkehr aus der Hauptstraße auch das Ueber-
queren ermöglicht oder nicht.

Hätte sich der bei diesem Fall verunglückte Fahrer nach
den jetzt schon bestehenden Bestimmungen gerichtet , nach
denen man sich vor Ueberqueren einer Hauptstraße aus¬
schließlich nach dem Verkehr aus diesen besonders bezeichneten
und in erster Linie dem schnellen Verkehr dienenden Straßen
zu richten hat , so hätte er seine Gesundheit behalten.

Ein Radfahrer , der nach seiner eigenen ^ Aussage sechs
„muntere Helle " getrunken hatte , kam am Sonnabend um
16 .IS Uhr im Verkehr zu Schaden , da er bei der Fahrt durch'
den Doventorsteinwea  plötzlich mit seinem Rad zur
Seite umschlug als ein Kraftwagen an ihm vorbeifuhr . Der
Radfahrer wurde im Sturz noch von dem Kraftwagen ersaßt
und verletzt . . Zur Klärung der Frage , wieweit dieser Rad¬
fahrer unter Alkoholwirkung stand , wurde er dem Kranken¬
haus zugeführt , wo man eine Blutuntersuchung bei ihm
vornahm.

Mit „Kd5" ms Sauerland
Heute Lichtbildervortrag des Volksbildungswerkes
Das Sauerland ist ein ungemein vielgestaltiges und

überwiegend waldreiches Bergland . So . ist es auch zu
verstehen, daß die „KdF."-Fahrten ins Sauerland immer
wieder guten Zuspruch finden, denn diese schöne Wald-
gebirgslandschaft bringt uns in den Urlaubstagen Ent¬
spannung und Erholung. . .

Das Deutsche Volksbildungswerk will nun allen
Sauerlandfahrern Gelegenheit geben, sich vor der Reise
mit der Landschaftund den Leuten dieses deutschenMit¬
telgebirges vertraut zu machen. Anderseits will es bei
früheren Sauerlandfahrern schöne Erinnerungen wach¬
rufen. Darüber hinaus soll der Blick solcher Volks¬
genossen, die sich noch nicht für das Reiseziel einer
„KdF"-Fahrt entschlossen haben, auf diesed' schöne Stück
deutscher Erde gelenkt werden. .

Die Volkshildungsstätte Bremen, veranstaltet daher
heute 20.80 Uhr im Fitmfaal des Wilhelm-Decker-Häuses
(Eingang Auf dem Kamp) einen Lichtbildervor¬
trag  über das Sauerland.

Her See entrissen
Die Station Poel (Ostsee ) der Deutschen Ge¬

sellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger
meldet: Von einem deutschenKutter , der in der Bucht
von Wismar gekentert ist, wurden am Sonntagabend
zwei Mann durch das Motorrettungsboot „Lübeck" der
Station glücklich gerettet. Die Zahl der bisher geretteten
Schiffbrüchigenbeträgt 5812, davon entfallen auf dieses
Jahr 46.

VachstuHlbrand bei Kaffee Haag
Am Röstgebäude der Kaffee Hag im Hafen gerieten

gestern nachmittag kurz nach 14 Uhr, wahrscheinlich
durch Funkenflug, 24 Quadratmeter Dachschalungund
einige Dachbalkenin Brand . Die im Hafen stationierten
Löschzllge waren sofort zur Stelle und bekämpften die
Gefahr durch,zwei Schlauchleitungen, die von außen an
den hochgelegenen Brandherd geführt wurden. Das
Feuer konnte in kurzer Zeit gelöschtwerden.

Sommerfreudenbei den kinderreichen
Der Reichsbund der Kinderreichen , Kreisverband Bremen,

hatte seine Mitglieder und Freund « zu einer Gemeinschafts-
f-cchvt mit dem MS . „ Oceane " nach F -arge  eingeladen . Boll--
'besetzt fuhr das schmucke Schiff von der Kaiser -brücke ab , nach¬
dem Kreiswart Pg . Nippe  vom Auleger aus einen Sieg-
Hsi -l -Gruß an den Führer ausgebracht hatte , in den nicht nur
die Fahrttoiluehmer , sondern auch die zahlreichen Zuschauer
begeistert einstimmten.

Die Stimmung au Bord ließ sich gleich vorzüglich an.
flottEigene Musikkapellen sorgten für flotte Unterhaltung . Die

eigentliche Festleitung lag , wie schon so manches Mal , in den
Händen des Pg . Krufe,  der im Verlaufe der Fahrt ein
lustiges Programm abwickelte , das abwechselnd dirrch Vor-
tragskünstler und durch Mitspieil der Zuschauer viel Zustim¬
mung fand . Mit viel Beifall wurden die Darbietungen einiger
plattdeutscher Freund « bes . NDK . aufgenommen . Viel zu schnell
war Farge erreicht ! wo bei dem herrlichen Wetter mit der
großen Zahl von 1180 FesttvilNehmern i« den Lokalen von
Meyer und Kö -Pke und aus dem Dampfer einig « vergnügte
Stunden bei Tanz und Unterhaltung  nur so dahin¬
flogen . Pg . Krnse war auch hier wieder der immer unermüd¬
liche Festleiter , der dafür sorgte , daß Wohl alle nur den einen
Gedanken mit auf die Heimfahrt nehmen konnten : es war
wunderschön.

Kreiswart Rippe  hatte in Begleitung des Kroispropa-
aandawarts Pg . Schloo,  der für die Durchführung der
Fahrt sorgte , in allen Lokalen zu den Festtqilnehmern ' ge¬
sprochen.

Müllgruben -Vrand. Sonntag nacht kurz nach 23 Uhr
wurde die Feuerwehr zum Vuutentorsteinweg gerufen,
wo eine Müllgrube in Brand geraten war . Das Feuer
konnte in kurzer Zeit gelöscht werden. Es ist anscheinend
darauf zurückzuführen, daß glühende Asche in die Grube
geworfen wurde!

Aus der Dachluke gestürzt. Ein Knecht stürzte am
Momtagnachmittag gegen 18 Uhr mehrere Meter tief
beim Rog'geneinfahren aus der Dachluke eines alten
Bauernhäuses in Bro>khuchting und verletzte sich dabei
so schweram Kopf, baß er sofort ins Krankenhaus ge¬
bracht werden mußte. — Besonders beim Ernteeinfahren
ist größte Vorsicht am Platze, da die hochaufgeladenen
Stapel sich leicht in sich verschiebenund dadurch für die
mit dem Auf- und Abladen Beschäftigten größte Gefahr
entsteht. X
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Dienstag , S . August : 5 .45 Weckruf , Morgenspruch , Weticr.
5 .58 Stadt und Land ; Tagesfragen zur Ernährungswirtschpt
6.88  Leibesübungen . 8.18 Zum fröhlichen Beginn!
platten ) . 6 .S 8 Morgenmusik . In der . Pause : 7 .88
Nachrichten . 8 .88  Wetter ; Haushalt und Familie . 18 .88
snackt Plattdütsch : „ De Jlsbe Bohsen Diek ". Hörspiel nach
einer niederdeutschen Sage . 18 .38 So zwischen elf und zwösi
Dazwischen : Unsere Altersehrung . 11 .45 Meldungen für die
Binnenschiffahrt : Binnenlands - und Scewetterbericht . 12 .U
Musik zur Werkpause . 13 .88 Wetter . 13 .85 Umschau am
Mittag . 13 .15 Musik am Mittag . 14 .88 Nachrichten . U iz
Musikalische Kurzweil . 15 .08 Meldungen der deutschen
schisfahrt . 15 .15 Marktbericht des Reiqsnayrstandes . -15.x
Musik am Nachmittag . Dazwischen : Allerlei Anregungen vom
Büchertisch . 17 .38 Allerlei volkstümliche Weisen (Schallplat¬
te « ) . 18 .86 „ Dat Naverbeer ". Ee paar Biller von sröer vo»
Heinrich Behnken . 18 .45 Wette ? , Hasendienft . 18 .88 Lus^
ist das Fliegerleben . 19 .45 Zcitspiegel . 28 .88 Aus dem Mozar-
teum in Salzburg : Schubert -Abend . Dazwischen : 28 .55 Erik
Abendnachrichten . 22 .88 Nachrichten . 22 .38 Unterhaltung uns
Tanz . 24 .88 Nachtmusik.
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fln der Weser noch sehr warm

Taget

. Während sich über Süd - und Westdeutschland schon kühler«
Seeluft vorgearbeitet hat , liegt unser Bezirk — wenigstens mit
seinem östlichen Teil , dem Wesergebiet — noch im Bereich
der tropischen Warmluft . So sind die Temperaturen auch

Montag wieder über die 3Ü -Erad -Grenzc hinaus anqe-am wconrag nneoer uoer oie ou -corav -Wrenze Hinaus ange¬
stiegen , während das Emsland nur noch eine Höchsttemperatur
von 26 Grad , der Niederrhein sogar nur knapp Lg Trotz
erreichte . Wenn auch das Hochdruckgebiet über Nordeuropa
den ostwärts drängenden West - und mitteleuropäischen Tief¬
druckgebieten etwas nachgegeben hat , so ist doch — trotz ört¬
licher gewitterartiger Störungen — mit einer Fortdauer des
meist trockenen hochsommerlich warmen Wetters zu rechnen.

VittsranezstalrsUs vom 8. Lugust 1838
8OK. 14 OK, 1S OK.

.0 /So.3 ?so.o19.0 30.2 28.8
71»/o So--/» 26̂/'OttO3 80 4 OttO3

.. . ksltsr

lsmpsratu. moxlmum30.S
miaimaa. 15.1

Voraussage sür den 9 . August : Im Wcsergebiet noch sommer¬
lich warm , wolkig bis heiter und einzelne gewittrige Störun¬
gen . An der Ems schon etwas kühler . -

Aussichten für den 18 . August : Nach gewittrigen Störungen
wolkig , zeitweise heiter , aber etwas kühler.
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Ortsgruppe Utbremen . Mittwoch , 18 . August , Sitzung aller pm
Stabs - und Zellenleiter im WilhÄm -Decker -Haus , Saal 3 , um Atzön dm
28 .38 Uhr . Uniformierte haben in Uniform zu erscheinen . — - MtbnaLers Wei
Freitag , 12 . August , Appell sämtlicher Politischen Leiter und Ä h- m dritten Pi
Nürnbergfahrer vor der Geschäftsstelle , Neptunstraße 28,, , M
Pünktlich 28 .30 Uhr . " und L ° -r

NS.-Frauenschaft rMis: D-uWK
ister Lohmml.'og.'K,'
p 1 SZmb/er(IM

an b!i M M,-L ikrewert
Krcissrauenfchaftslcitung

Ortsgruppenkassenvcrwalterinnen ! Wir erinnern
monatliche Abrechnung , die bis zum 12 . eines jeden MonaM
im Kreis sein mutz . '

Refcrentinnen der Abteilung Volkswirtschaft -Hauswirtschaft!
Nächste Arbeitsbesprechung am 18 . August , 16 Uhr , im
Sitzungssaal des Partei -Hauses , Holler -Allee 79.

lMscheitmipMmpse

Ortsgruppe Vuntentor . Abrechnung heute,  Dienstag , um ^ Br dieM .^ aii
20 .30 Uhr Schule Kornstraße.

Ortsgruppe Woltmershausen . Zellensrauenschaftsleiferinnenl
Abrechnung heute  von 16 — 18 Uhr in der tzxschästsstclle,
WoltmerShauser Straße.

2S NSM .-1N

wichtig bei nervösen ßercheschvMen
Ist eS zu wissen , daß bei Herzbeschwerden , die nicht von orga¬
nischen Fehlern herkommen , Klosterfrau -Melissengeist eine
überaus gute Wirkung erzielt . Seit über 100 Jahren gilt
Klosterfrau -Mejisiengeist als gute Herzstärkung , denn er wirkt
bei nervösen Herzbeschwetden ausgleichend aus die Herztätigkeit
und regelnd auf den Puls . Dies vor allem , wenn der Genuß
starken Kaffees , schwerer Zigarren , oder vieler Zigaretten,
wenn besondere körperliche und geistige Anstrengung die
Ursache waren . Trinken Sie dann zwei - bis dreimal täglich
einen Teelöffel Klosterfrau -Melissengeist aus einen Eßlöffel
Wasser . Bei regelmäßigem Gebrauch werden Sie schon bald
eine Besserung feststellen.

Machen auch Sie - einen Versuch ! Klostersrau -Melissengeis!
erhalten Sie bei Ihren : Apotheker oder Drogisten in Flaschen
zu NM . 0 .90 , 1.65 und 2 .80 . Nur echt in der blauen Packupg
mit den drei Nonnen ; niemals lose.
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Veichsfestspiele Heidelberg

Der„Urgöh"mit Heinrich Seorge
(lliZsvsr Lsrickt der „ llrsmsr Leitung ")

Die Reihe der Erstaufführungen wuvde bei den Hei-
rReichsfe st spielen  mit Goethes „Ge¬

schichte Eottfriedens von Verlichingen" abgeschlossen. Der
„llrgötz" mit Heinrich George  in der Titelrolle und
als Spielleiter gehört schon ganz selbstverständlichzu
den Reichsfestspielen, er macht die Heidelberger Tradi¬tion aus.

Gespielt wurde wieder die nun schon in vier Jahren
"f .̂ ührte, als . Heidelberger Fassung bekannte'dramatur¬
gische Bearbeitung des vielschichtigenund episch breit
ausholenden Werkes. Sie stellt allein die Gestalt des
Eötz in den Vordergrund. Gestrichenwurde vor allem
in den Szenen Weislingens und Adelheids. Damit rückt
die m ihrer Rechtlichkeitso einfache, dabei herzenskluge
und wahrhaft tapfere Gestalt dieses späten deutschen
Ritters ganz nach vorne. Doch in den Bauernkriegs¬
szenen, besondersin der zwischen Metzler und der Eritfin
Helfenstein, flammt fahl der Zeithintergrund auf, hier
wird die brennende Not der Bauern unmittelbar gegen¬
wärtig . Das geschiehtjedoch mit einer solchen leiden¬
schaftlichenStärke des Einsatzes und einem schlechthin
vollkommenen schauspielerischenKönnen, daß . diese
Szene zwischen Metzler und der Gräfin Helfenstein zur
darstellerischeindringlichsten, zum atemversetzendenEr¬
lebnis wird. Zwischenden Gestalten Gustav Knuths
und Gerda Maria Ternos  ist der entscheidendeFüll¬
ten übergesprungen.

Heinrich Georges Eötz ist bekannt. Man weiß, daß
der Eotz seine Lieblingsrolle ist, daß er sich ganz in sie
hineinlebt. Aus diesem völligen Sich-Einleben mag es
auch kommen, daß George einige Stellen jetzt so sehr
ausspielt daß sie sich schon fast verselbständigenwollen.
Aber stets von neuem weht uns aus seiner Gestaltung
der mitreißende Sturm des „Urgötz" an. George gibt
den ganzen Eötz, er ist Ritter und Mann des Volkesin einem.

Eine Reihe von Rollen ist dieses Jahr neu besetzt Die
stärkste Leistung hier ist die von Paul Hoffmannals
Weislingen . Zoffmann vermochtevon Anfang an das
Schwere an dieser Rolle, das Zwiespältige in Weis¬
lingens Wesen, sichtbar und spürbar zu mächen. Sehr
irisch der Knappe Georg von Hans Joachim Schau-

fuß,  sehr eindringlich in seiner sich verzehrenden Glut
oer Knappe Franz von Otto Collin.

Heinrich George hat in seine Inszenierung den gan¬
zen Schloßbof einbezogen, jeder Winkel des Hofes spielt
mit. Er läßt die Vielfalt der Szenen an den verschie¬
densten, durch die Lichtbahnfn der Scheinwerfer aus dem
Dunkel der Nacht herausgeholten Orten spielen. Er
läßt im „Urgötz" natürlich auch das große Schaustück sich
entfalten . Mitreißend vor allem auch Heuer die große
Szene auf dem Augsburger Reichstag mit der Pracht
ihrer Gewänder, dem Leuchten der vor den Mauern
des Ottheinrich- und des Königsbaues entrollten Ban¬
nern, dem bunten Flattern der geschwungenenFahnen
und dem verzaubernden Licht der Kandelaber . 2n
dieser Szene triumphiert das große Schaustück.

Der Beifall war , vor allem für George, von überaus
herzlicher Dankbarkeit. Hermann Oannsclcsr

5alstaff-fluffülirung in Salzburg
Als letzte Erst-Aufsllhrung der Salzburger Fest-

spiele  wurde am Sonnabendabend „FaMass" in
italienischer Sprache  gespielt . Hatte man schon
in richtiger Erkenntnis der verschiedenen Rollen, die
Salzburg im allgemeinen und Mozarts Kunst im be¬
sonderen für den Ausgleich des nördlichen und des süd¬
lichen Kuliurkreises einnehmen, „Figaros Hochzeit" und
„Don Giovanni" von einer deutsch-italienischen Spiel¬
gemeinschaftaufführen lassen, so ging man nun konse¬
quent,erweise einen Schritt weiter und brachte das
Meisterwerk des großen Italieners durch italienische
Sänger , größtenteils Mitglieder der Mailänder Scala,
einen italienischen Dirigenten Vittorio Gui, und einen
italienischen Regisseur Guido Saivini , zur Darstellung.
Lediglich Orchester, Ehor und Ballett wurden von der
Wiener Staatsoper gestellt.

So schäumt« denn die Szene über von echt südlän¬
dischem Temperament und unbändiger Spielfreude. Ro¬
manisches Stilempsinden aber vermied jegliche Ueber¬
treibung, und italienische Belcanto-Kunst hüllte alles in
Wohllaut . Namentlich Mariano Stabile als Falsta-ff
bot ein Kabinettstückan komischer Menichendarstcllung
und höchster sängerischer Kunst. Aber auch die übrige
Spielschar, bestehend aus den Damen Augufta Olträ-

bella, Eianna Perea -Labia , Angelica Eraveenco und
Mita Vasari sowie den Herren Piero Viastni, Eino
del Sign-ore, Alfreds Tedesco, Giuseppe Nessi und- Vir-
gilio Lazzari, stand ihm in nichts nach.

Ein erlesenes Publikum, in dem man u. a. Reichs¬
minister Se-ldte, Gau-leiter Dr . Rainer , Landesstatt-
halter Dr . Reitters , Prinz August Wilhelm und Prinz
v. Reutz bemerkt«, folgte erheitert den Vorgängen auf
der Bühne. Auch viele Männer aus Partei , 'Wehrmacht
und Staat wohnten der im besten Sinne festlichen
Vorstellung bei. DLL.

zsoo Kd5.-Nesucher
bei den Vâ reutHer Mspielen

Die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude" hat
wieder einmal ein großes soziales Werk fertiggebracht.
Am 6. und 7. August weilten in Bayreuth 3500 KdF.-
Besucher der Festspiele. Zwei Vorstellungen hat die
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude" belegt. Und
es sind gerade die beiden der Allgemeinheit am schwer¬
sten verständlichen Werke „Parsifal " und „Tristan und
Isolde". Aber wie der Sonnabend zeigte, war die
gewaltige Gemeinde von 1800 Festspielbesuchern tief
ergriffen.

Allgemeine tiefe Spannung und Erwartung war über
den Besuchern, als am Sonnabend die Musik zu „Par-
sisal" anhob und die Besucher noch einmal innerlich
gewann für das Werk, das sich dann vor ihren Augen
abspielte. Es blieb die ganzen drei Akte hindurch. 'bei
dieser rnnerlichen Aufgeschlossenheit, dieser Bereitschaft,
die Schönheiten des Werkes so aufzunehmen, wie sie
geboten waren. Die Aufführung tat , wie der DKK-
Berichterstatter meldet, das ihrige dazu, dieses Werk in
schönsterForm darzubieten. Außer der gewohnten Be¬
setzung trat diesmal zum ersten Male Franz Völker
us. der Titelrolle auf. - Der Aufführung wohnten die
höchsten Stellen der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude" bei an der Spitze der Leiter der Deutschen
Arbeitsfront , Reichsorganisationsleiter Dr. Ley

einem wconat werden wieder unter der Leituna
Dr. Jan kühn  im Gebiete der an der Schleimün
ge egenen Wikingerstadt Haithabu Ausgrabungen d
ge uhrt Die baugeschichtlichenUntersuchungen auf
Äu^ c lunq-gclande hat die ArchitekturabteilungTechnischen Hochchule in Vraunschnübernommen. » » «iu - n

Laienkapellen werden Stadtkapellen
Zur Förderung der Laienmusikpflege in den Ge¬

meinden ist zwischen dem Präsidenten der
Reichsmusikkammer und dem Vorsitzenden
des Deutschen Eemeindetages  eine Verein¬
barung über die Berufung von Laienkapellen als Ec-
meindekapellen getroffen worden. Der Bürgermeister
einer Gemeinde bis zu 20 000 Einwohnern , in- Geren
Gebiet keine geeignete Berufs - oder Lehrlingskapelle
besteht, kann danach einer im Gemeindegebiet ansässi¬
gen Laienkapelle die Bezeichnung Gemeinde-
oder Stadtkapelle  verleihen , wenn das Musik¬
bedürfnis der Gemeinde nicht durch eine in der Um¬
gebung bestehende Berufs - oder Lehrlingskapelle be¬
friedigt werden kann. Die Verleihung darf nur an eine
Kapelle erfolgen und wird urkundlich festgelegt. Es
werden dafür nur solche Kapellen zugelassen, die der
Reichsmusikkammerangehören, deren Mitglieder dafür
Gewähr biettn . daß sie sich jederzeit rückhaltlos für den
nationalsozialistischen Staat einsetzen, und die sich ver¬
pflichten, sich nach Kräften dem Staat , der Partei und
der Gemeinde zur Gestaltung von nationalen und ge¬
meindlichen Feiern zur Verfügung zu stellen. Aus¬
nahmsweise  kann auch eine unselbständige
Kapelle, die einer Organisation oder einem Betrieb
Musikabteilung angeschlossenist, als Gemeindefqpelle
anerkannt werden. Die Mitglieder der Gemeinde-
kapellen sollen unter Wahrung der sozialen Belangs
solcher Musiker, die hauptberuflich Musik ausüben, bei
der Vermittlung für erwerbsmäßiges Musizierenbevor¬
zugt werden.

«.re,,nung »es uvurzvurger i- lavtgejchichtiuyen
Î ums. Nach Abschluß des zweiten Bauabschnittes -
der Beste Marienberg  wurde in Gegenwart!
bayerischen Ministerpräsidenten Siebert  das aus -
Peste eingerichtete Würzburger StadtgeschichtlicheA
seum eröffnet. Die Sammlungen des Museums gel
dem Besucher einen Ueberblicküber die tausendjähr
Geschichteder Hauptstadt Mainfrankens . Im näD
-̂ ahr wird auf der Beste Marienberg das Wllrzburr
Studentenmuseum eingeweiht. )

Die Deutschen Höhlenforscher tagen nicht! Vom
August bis zum 4. September sollte in Gr a z die du
jährige Tagung des Hauptrkdvba-ndcs der DeulO
Höhlenforscher stattfinden. Mi «, der Landesvcre
m . Steicrmark ^jetzt bekanntgibt: steht . °
Rückkehr der deutschenOstmark zum Reich, ein Nciia>-
bau der gesamten deutschen Höhlenkunde bevor.
Rücksicht darauf wird die geplante Tagung verlegt, i-
Termin steht noch nicht fest. ^

. .. wurden
«m », hervorrage-

Lewü
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kmopa-Schwimmeisterschasten in London
^dÜngen^ Mske . und Schlauch gewinnen ihre Vorlaufe — Deutschland schlägt Velgien im Wasserball S : 1
65 ^ Ter z'veite Tag der Eurapomsistevschaften der Schwnnmer

ein London wunde am Montag mit dem Vorlauf der Männer
-i- »I t, ? - iWber M -MeteE -ücken eingeleitet . Die beiden Deutlichen
«5 Umfchc

Achten . idstber
LZchkmchund Nüste konnten ihre Vovläche in l :09,6bzw.

u^,ianoez . n '̂ g,tz.zogen starke Gegnerschaft gewinnen und sich damit für
-is- /Mnkoie Zwischenläufe qualifizieren . Der Europa -Rekordmann
«uen (EchaĤ xwz SchllMich hatte schon bei SO Meter in 33 Sei . einen
in Mr Maren Vorsprnng vor Taylor -England und Lenghel -Ungarn,
m - > 0» Lxsden er bis ins Ziel sicher hielt . Der Stettiner NüSke, bei den
.Aus dem MM,etzictt TitelkSmpsen in Magdeburg noch unser stärkster Lang-
slwu : 2g.zz Antike,i -Kraul «r , siegte in einer Zeit , die überraschend gut ist
tnlerhaltung, .,,nd die zgveildeste der Borläuse ülberhaupt war . Besonders

seine Wenden waren sehr gut und so gewann er seinen Bor-
ums gegen den Holländer Schefser und den Ungarn Erdelyi.
Arg dritten Vorlauf holte sich der starke Schwede Borg vor
van Tchouvcn-Holland und WMiwms -Engliand , während sich
vor Däne Barth als schnellster Vierter noch für den Awtschen-
Ms durchsetzte.

Gab es am ersten Tage des Wasserballturniers bei klaren
Favoritensiegen noch verhältnismäßige ruhige Spiele , so
wurde am Montag das Trossen Deutschland — Belgien schon
mr ersten „Schlucht ". Der Ungar Simko war Leiter dieses
Spiels und bei ihm dursten sich die Belgier mehr herausneh-

Kis -Men trainiert Hildeslieim
und fllgermissen

«»»»MIIIlilM

SL
lieusts,

»arm
Nd schon küh,«.
- wenigstens Z

'P » °turen75
e hinausa»»
?° -MempeL
knapp A, A
der Norden»! Der Hildesheinier SB . von 1807 und Algermissen 1911
ropäischen gehaben sich als Uebungsleiter für ihre Fußballmannschaften
ich — trotz^ gemeinschaftlichKi 8 - Wien  verpslichtet . Der neue Trainer
! Fortdauer >«hat inzwischenan beiden Stellen seine Arbeit ausgenommen,
s zu rechnen.
«si »zg „flltonaer Lt. Vorussia lflltona 9Zj"

Die Vereinigung der beiden Vereine Altona 93 und Borussia
zum Altonaer FG. Borussia (Altona 93) ist inzwischen Tat¬
sache geworden, da auch die Mitgliederversammlung der Alto-
uacr dem Plan zustimmte . Der neue Verein behält die bis¬
herigen schwarztveihroten Klubsarben bei . AuS den beiden
Fußballmannschaften wird ein« spielstarke Elf aufgestellt , die
bis zum Serienbeginn „da " sein dürste.

wiener Irainer für Volizeisportler
r„ Die Polizei-Sportverein « Hanrlbuog und Lübeck haben einen

der ersolgreichsten Trainer der Wiener Fußballschule , den-ttrig- Storiq Jnie " ' " " ' ' ' '

nien . als es mit den Regeln und sportlichem Anstand zu verein¬
baren ist. Der gefährlichste deutsche Stürmer , Schneider , wurde
schon bald nach Beginn mit einem heftigen Schlag äns das
Ohr für einige Zeit kampfunfähig gemacht, doch kam er später
stark bandagiert wieder und sorgte durch seine Tore für den
glatten deutschen Sieg , der mit 6:1 (2:0) hoch genug ausfiel.
Erst bei 3:0, als Daier ohne Grund aus dem Wasser mußte,
erzielten die Belgier ihren Ehrentrefser.

Ferenc Csik verzichtet
Ungarns Olympiasieger und Titelverteidiger über 100-Meter-

Kraul , Dr . Ferenc Csik, wird im Endlans zum 100-Meter-
Kraulschwimmen nicht mehr antreten , da er an einer Man¬
delentzündung leidet.

Wieder Weltrekord für Dänemark
Dänemarks tüchtige Schwimmerinnen eroberten am Sonntag

eine weitere Weltbestleistung sür den Danebrog . Die 17jährige
Tonnh Petersen  schwamm 1000 Dards Kraul in 13:15,9
und verbesserte den seit 7 Jahren von der Amerikanerin Helen
Madison gehaltenen Rekord von 13:23,6 ganz erheblich.

">OK,
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gen Störung«
ernationalen Edi Bauer,  sür ihre Fußball¬

mannschaften als Sportlehrer verpslichtet.

lohmann auch Deutscher Steliermeister
Bor dem Rekordbesuch bon , 11000 Zuschauern wurde am

Sonntag in Nürnberg die Teutsche Stehermeistevschast ent¬
schieden, die sich zum ersten Mal « in seiner Rennfahrer -Lauf¬
bahn unser derzeitiger Weltmeister Walter Lohinann holte,
Lbhnmnn ging , wie in allen seinen letzten Rennen , in Hoch-
form an den Start und ließ sich die in der zweiten Hälfte
des Rennens gegen Metze rmd den mit der Spitze abgegan¬
genen Titelverteidiger üldols Schön erkämpfte Führung nicht

^ ..entreißen . Metze folgte feinem großen Rivalen stets wie «in
- .Abglitten blieb zum Schluß nur um 30 Meter geschla-- M - während Schön durch einen Vorderradreisenschaden sei-

Schrittmachers Weinhold etwas benachteiligt war und
u, "Ach mLt dem dritten Platz begnügen muhte , Schindler undrunsiraße Ä^ er hielten sich ausgezeichnet , dagegen wurden Merkens,

fülle uyd Krewer überrundet.
Ergebnis : Teutsche Stehermeisterschaft (IM Kilometer ) : 1.

Walter Lbhmann 1:30:13: 2, Metze (30 Meter zurück): 3, Schön
,50l : 1. Schindler (IM ); 5. Leuer ' (ISO): 6. Merkens (560):

,ern an die,, tzjg<. (97g); «. Krewer (1950).eden MvnoL

auch Steinmetz überraschte mit einer 100-Met «l -Zeit von
10,5 Sekunden . Knnrpmann durchlief die 110-Meter -Hürden-
strecke in 11,6 Sekunden , und die beiden Westfalen Legge und
Bachstein setzten über 5000 Meter dem Deutschamerikaner
Mehl havt zu. Eine bunt Msammengewürsekte IXIOO-Meter-
Stafsel mit Greer , Maoion , Jesfreh und Ellerbee lies die
großartige Zeit von 10,6 Sekunden . Der Deutsche Meister
Karl Hein streifte seinen Hammerwuofrskorb mit 57,26 Meter
dicht und versohlte ihn nur um ein paar Zentimeter.

Ergebnisse : IM Meter : 1. Ellerbee (USA .) 10,1, 2. Jessreh
(NSA .) 10,5, 3. Steinmetz -FraNkfnrt 10,5; 200 Meter : 1. Zess-
rey 21,1, 2, Ellerbee 21,3, 3, Steinmetz 21,8. IM Meter : 1.
Harbig -Dresben 17,0 (neuer deutscher Rekord), 2, Howells
(USA .) 17,1, 3, Blazejezak-Hannover 18,0, 800 Meter : 1.
Marion (llSA .) 1:53,1, 2. Howells 1:53,5, 3. Ridoout (USA .)
1:51,5, 1500 Meier : 1, Ridvvut 3:56,8, 2. Hochgeschurz-Ober-
hausen 3:57,2, 3, Mscher-.Hanno 0er 1:03,2? 5000 Meter : 1.
Mehl (USA .) 15:18,2, 2. Lvgge-Bochum 15:15, 3, Bachstein-
Hörd « 15:19,2. IM Meter Hürden : 1. Kumpnrann -Köln 11,6,
2. Pollmanns -Düsseldors 15,1. IXIOO-Meter -Staffel : 1. USA.
10,6, 2. Deutsch« Staffel (Mazejezak . Buthe -Pieper , Steinmetz,
Lüttoke) 11,8 Sek. Hochsprung : 1. Mertens -Kiel 1,95 Meter,

'S. Eohmert -KAn 1,93 Meter , 3. Weinkötz-Köln 1,91 Meter.
Kugelstoßen : 1. Watson (USA .) 15,65 Meter , 2. Lampert-
München 15,33 Meter , 3. Folswardhny (USA .) 13,57 Meter,
Hammerwerfen : 1. Hein 57,20 Meter , 2. Folswarihnh 50,35
Meter , 3. Lutz II -Dortmund 17,05 Meter . Speerwerfen : 1.
Loper (UMl .) 56,87 Meter , 2, Kipp -Jserlchn 55,77 Meter.

woeüke über 1ö Meter
Als Abschluß der Polizeimvisterschaften im Fünfkampf wurde

am Nachmittag im Stadion in Wuppertal vor 12 000 Zu¬
schauern ein großes Leichtathletik -Sportfest abgewickelt, dem
auch General Daluege beiwohnte . Wunderbare Schaubilder,
die Eewehrübungen der Ausbildungsschul « Köln , eine sym¬
bolisierte Berbrecherfagd und eine Meldestafsel begeisterten die
Zuschauer nicht weniger als die prächtigen Kämpf « aus der
Bahn , Die best« Einzelleistung vollbrachte Olympiasieger
Woelkke-Berlin , der zum ersten Mal « in diesem Jahre die

Kugel wieder über 16 Meter auf 16,02 Meier brachte . Der
Wiener Wotapek zeigte sich im Diskuswerfen mit 18,68 Meter
weiter verbessert und schlug den Weltrekordmann Schröder,
der außer Wettbewerb auf 50,57 Meter kam.

Lkrenpreis des Führers für die Kriegsmarine
Die evsten Reichswottkämpfe der Marine -SA , die in Kiel

durchgeführt wurden , gingen am Sonntag zu Ende . Im
Mannschastssünfkampf errang die Kriegsmarine durch die
I . Marine -Lehrabtoikung mit 311 P . den Wanderpreis des
Führers . Auch aus den nächsten Plätzen qualifizierten sich
Mannschaften der Kriegsmarine . Erst an fünfter Stelle setzte
sich die Marine -SA . der Gruppe Pommern durch . Am letzten
Tage wurde zum Fünfkampf noch das Winken und Morsen
durchgeführt , bei dem die Kriegsmarine und die SA .-Eruppc
Schlesien mit je 275 Punkten sich in den ersten Platz teilten.
Als letzter Wettbewerb kam die HinderniSstasfel zur Durch¬
führung . Die SA .-Gruppe Nordmark war hier mit 81 P . am
erfolgreichsten . Beim Einzekwettrudern belegte die SA .-Gruppe
Pommern in 6:15,1 den ersten Platz.

lennis - klubkampf beim kuWrten
Am Sonntag , dem 7, August , fand innerhalb der neuen

Sportanlage aus dem Werder , in der der Tennisverein von
1927 seine Plätze ip neuer und schöner Umgebung seit einigen
Wochen in Betrieb genommen hat , ein Tennis -Klubkamps des
Platzvereins gegen- die Tennis -Abteilung der Bremer Turn-
gonieinde statt . Die Gäste erwiesen sich als die stärkere
Mannschaft und siegten mit 19:5 Punkten bei 300:209 Spielen.
Die Ergebnisse der jeweils ersten Spiele sind folgende:

Herren - Einzel:  Bernwalb (BTG .) — Hanke ( 1927)
1:6, 6:6; Damen - Einzel:  Frl . Rehlich (BTG .) — jFrau
Woelkerling 6:1, 6:1; Herren - Doppel:  Bernwald/Mat-
tutat (BTG .) — Hanke/Lconhard 7:5, 6:3; Gem . Doppel:
Frl . Rehlich/Mattutat (BTG .) — Hanke/Frau Woelkerling
1:6, 6:3, 1:6.

ciiile — club M Dahr
Der heutige Hockehkampsin Bremen

Am heutigen Nachmittag stellt sich in Bremen die deutsch-
chilenische Hockeyexpcdition vor . Die Deutschchilenen konnten
inzwischen nach ihrem hervorragenden Abschneiden in Brcslau
einen weiteren Erfolg verbuchen , indem es ihnen gelang , in
Hamburg gegen die spielstarke Els der Uhlcnhorster Klipper
ein beachtenswertes 2:2-Unentschieden herauszuholen . UnserNiedersachsonmeister Club zur Bahr wird sich daher hüten
müssen die Deutschchilenen zu unterschätzen , zumal letztere „ im
Spiel " sind, während bei uns die neue Spielzeit erst im
nächsten Monat beginnt . Das Spiel , das sehr guten Sport
verspricht , beginnt um 18 Uhr aus dem Platz des Clubs zur
Bahr . 12

Vangaster Nennen am 11 . September
Die « unsportlichen Veranstaltungen der Oldcnburger

Pferdezucht klingen nach Nordenham und Jadcrberg am
II . September mit dem Dangaster Renntag aus der Renn¬
bahn am Strand aus . Die Veranstaltung wird gemeinsam
vom Dangaster Rcnnvercin und der Neiter -SA . aufgezogen
und die Vorarbeiten sind bereits aufgenommen , um einen
einwandfreien Ablauf zu garantieren . Aus dem Programm
stehen neben Eignungs - und Dressurprüfungen für Reit - und
Wagenpfcrde ein Flachrennen sür oldenburgische und ost-
friesijsche Pferde , ein Tväbooiten , ein Pony -Rennen der Ju¬
ngend, ein Nachrennen der Jugend und ein Jagdspringen der
Klasse L , das sür olle Reiter und Pserdr offen ist.

Düsseldorfer Reitturnier beendet
Am Montagvormittag wurde das Internationale Düssel¬

dorfer Reitturnier mit einem mittleren Jagdspringen um
den St, -Georgs -Preis beendet . Der Kurs bot kein« beson¬
deren Schwierigkeiten , und so blieben von 62 Teilnehmern
allein 19 fehlerlos . Im Stechen erzielte Wachtmeister Höltig
von der Kav .-Schule Hannover auf Osborne mit 18,5 Sek. die
beste Zeit . Zweiter wurde Oblt . Weidcmann mit Fridolin
vor SA .-Sturmmann Günther auf Burggraf.

ausivirtschast!
16 Rhr , m

229 NSKK .-Wänner für Nürnberg
Die AuslscheidungWämpse des Nafi -onalsdzialWschen Kraift-

fahrkorps für die NS .-Kampsspicle in Nürnberg wurden am
Vrensrag, W in Nordhausen abMchloffen . Tausende von Zu-

zwoiten Tages bei, in
heiße Gefechte lieferten.

schauern wohnten den Käm,
Etermr « ! 700  NSKK .-Männbr

abßesch
däiuMn des zweiten Tages bei, in

- -^ -»- .-MänNbr sich heiße Gefechte lieferten,
den . Mannschastskämpsen unter die beiden ersten oder

in den Einzelwettkämpsen unter die ersten Fünf zu kommen
>und sich damit die Fahrkarte nach Nürnberg zu sichern.

Schon in den frühen Morgenstunden machten sich die Mar¬
schierer aus die 20 -Kikmneter -Strecke zum Wöhrmannschafts-
klunps und aus die 15-Kilometer -Strccke zum Mannschasts-
mehrkamps. Die Radfahrer wurden zur 25-KAomcter -Schleise
und die Läufer auf die 3 Kilometer lange Orient -ierungsstrecke
geschickt. Eine Fußballmannschaft des NSKK . trat am Nach¬
mittag gegen den Mitte -Meister Dessau 05 an und verlor nur
knapp 3:1 (2 :2). Kobierski hatte die NDKK -Els überraschend
schon kurz nach Beginn durch zwei Tore in Führung gebracht.
Moßen Beifall erhielt wieder die Turnriege unter Trupp¬
führer Frey für ihre Borführungen am Barren.

l weinköh nur Dritter hinter Wartens
und Dehmert

dM Rekordlaus von Harbig ging über dem Stadion
" m„» ,,,k >.Note Erde ", das von 5000 Zuschauern nur spärlich gestilltneu r' >wm, ein starker Gewitterregen nieder , der die Bähn völlig

' ausweichte; toot^ em wurden in den Läusen , besonders von
Ijdcn Amerikanern , hervorragende Zeiten herausgeholt . Aber
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Droßturnier in der Valir
In den Tagen vom 26. bis 28 . August führt die Nach¬

richten - Abteilung 22,  Bremen , in Gemeinschaft mit
der S A. - R e i t e r st a n d a r t e 62 und der Bremer
Reit - und Fahrschule  e . V., die der finanzielle Träger
ist , ein Großturnier durch , das als das bislang bedeutendste
reitersportlicho Ereignis Bremens angesprochen werden kann.
Es nehmen nicht nur alle berittenen Abteilungen der Wehr¬
macht in Bremen sowie der näheren und weiteren Umgebung
teil , sondern auch die Reiter der SA .-Gruppe Nordsee wie auch
die aktiven Reiter und Fahrer des nordwestdeutschen Bezirks.
Am Freitag , 26. August , beginnen die Vorprüfungen , während
am Nachmittag die Hauptprüsungen durchgeführt werden.
Der Sonnabend setzt mit dem Neitermannschaftskamps ein.
weiter folgen das KK.-Schicßen und das Abteilungsreiten
Den Hauptteil des Vormittags füllen in erster Linie die ein¬
und mchrspännigen Eignungsprüfungen aus . Den Nachmittag
leitet das Jagdspringen Klasse L ein , es folgen : Remonten-
Schaunummer , Dressurprüfung Klasse A, Kosakenritt , Sieger¬
ehrung für die Wehrmannschaftskämpfe , Eignungsprüfung
sür Ein -, Zwei - und Vierspänner und abschließend ein Hoch¬
springen . Für den Sonntag ist zunächst eine Eignungsprü¬
fung für Jagdpferde , ein Geländeritt und ein Abteilungs -'
reiten (im Rahmen der Neitermannschastsprüsung ) und eine
Vielseitigkeitsprüfung für das NSRK . vorgesehen . Der Nach¬
mittag bringt den Höhepunkt der dreitägigen Veranstaltung:
Jagdspringen Klasse M (Ausgleich ), Schaunummer , Sieger¬
ehrung sür die Reitermannschastskämpsc und Vielseitigkeits¬
prüfung , Eignungsprüfung sür Jagdpferde Klasse L, Jagd-

Jsgäremisn, Vsmsnrvnnsn

springen Klasse Sb , auf das wir besonders hinweisen , Quer¬
feldeinrennen , -Jagd mit Auslauf durch den See und eine
Schaunummer.

Die Ausschreibung sieht nicht weniger .als 25 Konkurrenzen
vor , so daß - allen Reitern in ausreichcnoer Weise «ine will¬
kommene Bctätigungsmöglichkeit geboten wird . Die Reiter-
mannschasis -Kämpfe sind für die sieben Reiierstürme der SA .-
Reiterstandarte und sür die . Reiterstürme aus der SA .-Gruppe
Nordsee vorgesehen . Neben den bekannten hiesigen Reitern
werden noch zahlreiche Anmeldungen aus dem Reich erwartet.
Erstmalig wird auch eine Stuten - und Fohlenschau abgehalten.
Der MZ . der SA .-Gruppe Nordsee , das Trompeterkorps der
Nachrichten -Abteilung 22 und das Trompeterkorps der SA .-
Reiterstandarte konzertieren . Weiter können wir unseren
Lesern mitteilen , daß noch verschiedene zum erstenmal in
Bremen vorgeführte Schaunummern gezeigt werden Es ist
sehr zu hoffen , daß die bremische Bevölkerung den ' vom Re¬
gierenden Bürgermeister , SA .-Gruppcnsührer Böhmckcr, am
12. Juni ausgesprochenen Wunsch , durch zahlreichen Besuchden Ruf der Reiterstadt Bremen zu stärken , in die Tat um¬setzt. j

Pferdesport
Unsere Voraussagen

"Vichy (Beginn 11 Uhr ) : 1. R.: Bright Star — StallMillauö . 2. N.: Stall Volterra — Stall Bedel — Milord.
3. N.: Earnest — For mh tobe — Nurik . 1. N.: Lord Bob
Stall Bedel — Bellemotse. 5. N.: Stall Bolleroa — Playboy— Stall Bedel.

Cae » (Beginn 11 Uhr ) : 1. R .: MriSk — MowOi II —
Terebenthine . 2. N.: Stall Cozzika — Barem « — Trois sans
Wout . 3. R .: Show Boat — Kovorida — Vecm Normend.
1. N.: Stall Quint — Axiome — Karagheuz . 5. N.: Lasoar —
Thübes — Zspahan . 6. R.: Dampt — DoGiwara — Mistreß.
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lZcheimnisse um den Vlitz
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. Hei- der Hitze und den schweren Gewittevkatastrophcn
xr letzten Tage in Deutschland ist es interessant , ein¬
mal der Frage nachzugehen , woher der Blitz eigentlich
seine ungeheure Kraft erhält . Es handelt sich um ein

Forschungsgebiet , das , entgegen der alltäglichen Ansicht,
erst in der letzten Zeit mit einleuchtenden Ergebnissen
auswarfen konnte und manches Rätsel in der Natur löst.

.oedes Physikbuch belehrt uns darüber , daß der Blitz
eine elektrische Erscheinung ist und in großem Maßstabe
das darstellt, was Funken einer Elektrisiermaschine im
«einen sind, nämlich eine Vereinigung entgegengesetzter
Elektrizitäten . Es wird außerdem darauf hingewiesen,
^8 jede stark geladene Wolke in den benachbarten Wol¬
ken und namentlich in dem unter ihr liegenden Erdboden
nach dem bekannten Gesetz der Influenz die entgegenge¬
setzte Ladung heranzieht und daß dann beide nach einem
Ausgleich trachten . Äber der schwierigen Frage , wie die
wässerigen Wolken die Keime des himmlischen Feuer¬
werks^ in sich tragen können , gehen die Lehrbücher
meistens' a-us dem Wege oder sie enthalten nur allge¬
meine Andeutungen.

In der Tat hat die ernste Wissenschaft lange gezögert,
"4" sie sich an diese Frage heranwagte . Der Versuch , den
ein angesehener deutscher Physiker gegen Ende des vori¬
gen Jahrhunderts machte , indem er eine vermeintliche
Reibung der Wassertröpfchen der schnell aufsteigenden
Haufenivolten mit den Eiskristallen der ^ Föderwolten
als Elektrizifätsquelle betrachtete , ist inzwischen abgetan
worden. Erst in den letzten Jahrzehnten haben die an¬
dauernden Forschungen der Meteorologen über die Ent-
äehung der Wolken  das schwierige Problem der
Eewitterelektrizität , die auch technisch so stark interessiert,
Zu fördern vermocht . Bekanntlich bestehen die Wolken
wie auch der Nebel aus Wassertröpschen , die rn ihrer
Kleinheit in der Lust schweben bzw . durch einen aufstei¬
genden Luftstrom in dieser Schwebe gehalten werden.
Der Regen selbst entsteht durch die Pereinigung der
Wolkentröpschen zu Trchiftti , die durch ihre eigene
Schwere ' schließlich heraMAen . Die Wolkentröpschen
aber sind aus gasförmigem Wasserdampf entstanden , wie
er beim Verdunsten des Wassers stets reichlich von der
Luft aufgenommen wird und in ihren oberen Schichten
durch Abkühlung zur Kondensation kommt , allerdings

ist die Kondensation und damit die Regenneigung in un¬
reiner , staubgefüllter Lust erheblich stärker als in klarer,
reiner Lust . ^

Besonders interessant aber waren Versuche , wasser-
dampfreiche , sonst aber reine Luft in einem Elasgefäß
gewissen Strahlungen auszusetzen . Es ergaben sich klare
Unterschiede , wenn diese Luft mehr oder weniger von

-der Sonne beleuchtet wurde und es zeigte sich, daß es der
ultraviolette Teil der Sonnenstrahlung war , der die
Tröpfchenbildung im hohen Maße steigerte , hinzu kamen
auch die Kathoden - und . Röntgenstrahlen . Ferner ver¬
band sich mit der Bestrahlung eine ausgeprägte elektri¬
sche Leitfähigkeit dieser Luft , indem sich Ionen bildeten,
Moleküle oder Molekülekomplexe , die aus dem unelek-
trischen in den elektrischen Zustand übergingen und posi¬
tiv bzw . negativ geladen waren . Aus diesen Tatsachen
hat die Wetterforschung nun Folgerungen gezogen und
die Entstehung der Wolken mit den Luft -Ionen in Be¬
ziehung gesetzt. Die elektrisch geladenen Luftteilchen zie¬
hen den gasförmigen Wasserdampf heran und verdichten
ihn zu kleinen Tröpfchen und lassen diese bei einer Ver¬
stärkung des Prozesses als Regentropfen  zusam¬
menfließen.

In Gefäßen , die völlig isoliert aufgestellt und gegen
die Elekrtizität des Erdbodens genügend geschützt sind,
kann man das Regenwasser auffangen und mit einem
Elektrometer prüfen . Dabei zeigt sich, daß die meisten
Regengüsse , namentlich die von gleichmäßigem Verlauf
und längerer Dauer , mit negativen Ladungen verbun¬
den sind . Andererseits führen Platzregen und Hagel¬
schauer in der Regel große Mengen positiver Elektrizi¬
tät aus der Luft hernieder . Man hört dann ein hartes
wie Maschinengewehrfeuer wirkendes Prasseln im Radio
und im Dunkeln kann man beobachtest , daß die auf den
Boden niederschlagenden Regentropfen und Hagelkörner
aufleuchten.

Die elektrischen Vorgänge bei einem Gewitter unter¬
scheiden sich nur dem Grade nach von denen der gewöhn¬
lichen Niederschlage . Wenn warme und zugleich wasser-
dampfreiche Luft mit einer gewissen Geschwindigkeit em¬
porsteigt und sich dabei mit kalter Luft mischt, können
die Mengen der in den Wolken entstandenen Elektrizi¬

tät sehr bedeutend sein . Hat nun der Regen die erste
Ladung dieser Elektrizität in negativer Form zu Boden
geführt , so sammeln sich in der Wolkenregion die Luf¬
tionen der entgegngesetzten Ladung und bilden dort ein
grollendes Heer , das auf dem Wege des feurigen Blitz¬
strahles die Vereinigung mit den Ionen des Erdreichs
und des Grundwassers sucht.

Da nun jede Vereinigung ungleichnamiger Ionen den
elektrischen Zustand herabsetzt , so hätten Regengüsse und
Gewitter schon längst eine elektrisch neutrale Atmosphäre
schaffen müssen , wenn nicht Kräfte vorhanden wären , die
immer neue Luft -Ionen erzeugten . Wir sprachen oben
von den Wirkungen der Sonnenstrahlung im Rahmen
eines Experimentes . Es ist begreiflich , daß diese Wir¬
kung sich in den langen Tagen des Sommers in Ver¬
bindung mit dem hohen Sonnenstand besonders bemerk¬
bar macht . Die genannten Strahlen , in ihren chemischen
Wirkungen schon längst bekannt , vermögen nach den jetzi¬
gen Anschauungen den Zusammenhang der Elektronen
mit den Atomkernen zu zerreißen und dadurch elektrische
Kräfte frei zu machen.

Es kommt aber noch ein anderes Moment hinzu . Man
hat immer mehr erkannt , daß die Sonne uns auch auf
direktem Wege elektrische Ladungen zukommen läßt . Die
Sonnenflecken  wurden als elektromagnetische
Kraftfelder hingestellt , die in erster Linie Elektronen in
den Weltraum senden . 2n noch höherem Maße sind di»
Wasserstoffausbrüche  in der Umgebung der
Flecken, die am Sonnenrande als rote Protuberanzen
sichtbar werden , imstande , LiH negativ geladenen Elektro¬
nen und auch Atomkerne mit positiver Ladung in den
Weltenraum zu schleudern . Die jüngsten Forschungen
mit Hilfe von Radio -Kurzwellen haben uns auch gelehrt,
daß die elektrischen Ladungen , die von der Sonne kom¬
men , zum größten Teil in einer oberen Schicht der Stra¬
tosphäre steckenbleiben . Dort bauen sie die sogenannte
Ionosphäre auf , die natürlich Einfluß auf die elektrischen
Verhältnisse der unter ihr schwebenden Wolken nimmt.
Es ist wahrscheinlich , daß Luft -Ionen aus dieser Iono¬
sphäre langsam Herabsinken und dadurch dem Wasser-
dampf mehr oder weniger die für die Wolkenbildung nö¬
tigen Ansatzkerne liefern . Auf diese Weise können auch
die Vorbedingungen für Niederschlüge und Gewitter zu
verschiedenen Zeiten sehr unterschiedlich sein . zur Zeit
sind sie durch den Fleckenreichtum auf dem Sonnenball
stark gegeben.

Bei einer solchen Betrachtung erscheint die Sonne , die
wir sonst nur als Segensspenderin ansehen , zugleich als
Kraftquelle sür den verderblichen Blitz . L.
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6 . Nürnberg , Anfang August.
Nürnberg , du deutscheste aller Städte , du stolze und

mächtige Reichsstadt einer großen deutschen Vergangen¬
heit ; du Stadt der Reichsparteitage in einer noch viel
größeren deutschen Gegenwart ! Nürnberg , das du vor

der Presse inhaltlich zu sagen hatte , ist in kaum
lebendiger wirkender Form zu sagen . An Hand eines
Beispiels aus dem Leben , zeigte der Frankenführer den
Männern der Presse , wie abgestandenes Literatentum
keine Lebensberechtigung mehr in Deutschland haben

Jahrhunderten schon den Ehrentitel „Auge und Ohr kann und haben darf und wie man mit Unkraut ver-
Deutschland" trugst, du bist heute mehr denn je zum
Auge und Ohr Deutschlands geworden.

Genau auf den Tag , vier  Wochen vor  Beginn des
Reichsparteitages 1038 waren , wie im Vorjahre auch in
diesem Jahre wieder auf Einladung des Frankensührers
und Gauleiters Streicher  und des Oberbürger¬
meisters der altfränkischen Stadt Willy Liebel  eine
Gruppe Schriftleiter großer Zeitungen aller deutschen

sährt , das ins gesunde Wachstum einer blutverbundenen
und bodenverwurzelten Presse im Dritten Reich sich
einzuschleichen versucht . Was Willy Liebel , der Ober¬
bürgermeister Nürnbergs , in froher , tatenstolzer Laune
von den Plänen und dem Schaffen an dem bereits
gewaltig in Erscheinung getretenen Aufbauwerk ' der
Stadt beim festlichen Mittagsmahle im historischen
Rathaussaale zu erzählen wußte , war wiederum voll

Gaue zur Vorbesichtigung des Reichsparteitagsgeländes würziger Eigenartigkeit auf seine Weise gegeben
in seinem jetzigen Stande nach Nürnberg gekommen
(dazu zum ersten Male auch zahlreiche Schriftleiter aus
der alten deutschen Ostmark ) . Unter Führung des
Reichshauptamtsleiters der Reichspressestelle München
Dr . Dresler  wurden sie in ebenso origineller wie
humorvoller Weise im neuen Eauhaus von Julius
Streicher  willkommen geheißen . Nicht weniger
humorvoll und von Liebenswürdigkeit und Herzlichkeit
durchstrahlt war der Empfang durch den Oberbürger¬
meister der Stadt Nürnberg Willy Liebel  im alten
Rathaussaal , der mit den wertvollsten geschichtlichen
Kunstgemälden aus der großen Vergangenheit der Stadt

Es ist ganz ungewöhnlich , was — wie die Rundfahrt
der deutschen Schriftleiter durch Nürnberg augenschein¬
lich zeigte — in dieser Stadt seit der Machtübernahme
(ohne hier schon des Reichsparteitagsgeländes zu
gedenken ) geleistet worden ist : Das neue Siedlungswsrk,
die Förderung des Wohnungsbaues , die Schulhaus-
neubauten , die Erneuerung der Altstadt , die Instand¬
setzung der Stadtmauern , an der künftig die wunderbare
Reichsjugendherberge ersteht , die Ringstraßenerneuerung,
ja , selbst eine kleine Untergrundbahn zur Sicherung
de

bildungen unterbrochene fränkische Landschaft der weiten
Umgebung Nürnbergs bot sich im strahlenden Sonnen¬
licht den Schriftleitern auf der nachmittäglichen Fahrt
durch die fränkische Schweiz dar . Es galt , das Hirsch-
bachtal  aufzusuchen , wo ein mächtiges Modeli-
te -ilstück des schlechtweg alles Derartige in den Schatten
stellenden künftigen deutschen Stadions aufgebaut steht,
um praktisch die optischen , statischen und sonstigen
Gegebenheiten zu erproben , die für das grandiose
Deutsche Stadion , das 405 000 Menschen fassend , auf dem
Reichsparteitaggelände erstehen soll ausschlaggebend L . - « reite für liebn Kwöl -erreiben die nebe»

und der
gleich, strebt „ ,

ttrZ ' TLL MU MeA » . L Anmarsch um ganz W-sw
wie sich die Schriftleiter nach Besteigen der höchsten " AS jn f/rner die Kongreßhalle  von der i-I

°v̂ °böMt̂ vorigen Jahre noch kein ^ tein stand, 'bereits «

hinunter , auf das tznauche jede Kampfhand un Beschau » N schon deutlich » Anen was e? HZ
60 00» Menschen in einer Halle auf dem NürnbeiM

U>4 Aufzuge werden nach ^ / ^ illstellung des gr I Parteitag unterzubringen . Mit einem stützenlos iitu
Baues auf dem R °>chspart ^ ^ Meter gespanntem Dach wird der eöenfo schönM
daß dre Maßen rasch und unermudet auf ihre hohen gotische Bau . von edelstem Material erbaut , ««Platze kommen , deren höchste um d r e r F u n f t e l hoher o » > / . i
liegen als diejenigen des Berliner Stadions , das
bekanntlich „nur " 28 Meter Höhe hat . In fünf über¬
einander gelegenen Terrassentribünen liegen 127 Sitz¬
reihen übereinander , die aneinandergereiht eine Länge
von 243 Kilometer ergeben würden.

Professor Vrugmann,  in feiner Eigenschaft
als örtlicher Bauleiter des „Zweckverbandes Reichs¬
parteitag Nürnberg " , war es , der bei der Führung der
Schriftleiter im Hirschbachtal und später auf dem
Reichsparteitaggelünde alles Wissenswerte - in plastischer
Darstellung vermittelte.ves ungeheuren Verkehrs während der Reichsparteitags , .

sind neben neuen Brücken - und Straßenbauten ein Groß und über alle menschliche Erwartung weit hin - nur in einer zwei Meter  breiten Treppe zusan«

außen wie im Innern in Zukunft der Welt etwas gq
unfaßbar Großes und Schönes bieten . 3 Milli«
Kubikmeter Material werden allein für diese HO
verbraucht und 260 000 Güterwagen insgesamt ri
einer Länge von Königsberg bis Madrid sind nötig, »»
all die Bau - und Hilfsstoffe für diese Halle herinix
bringen.

Es läßt sich mit dem besten Willen nicht bis insw
zelne beschreiben , mit welch gewaltigen Ausmaßen hin
gerechnet und geschaffen wird.

Wenn man bedenkt, daß allein die große Freitiei»
zur Kongreßhape, wenn das von ihr benötigte Maien:
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seit der Machtübernahme neu ausgestattet und neu glanzvolles Zeichen von dem entschlossenen , zielbewußten ausragend wie all das Planen und Vollbringen des gefaßt werden sollte , eine Treppe von etwa 2000
ausgestaltet worden ist . und tatfrischen Äufbauwillen der nationalsozialistischen

Fränkischer Humor,  er ist in seiner Art ein - Stadtverwaltung Nürnbergs , die dazu noch soeben im
mang wie diese Stadt ist und ihre Landschaft , worin Begriff ist , einen — wie der Oberbürgermeister mit
ste gebettet liegt . Was Julius Streicher den Männern Recht sich ausdrückte — alten Schandfleck Nürnbergs,

Führers ist auch das, was hier in Nürnberg auf dem
Reichsparteitaggelände entsteht. Und wie rasch es ent¬
steht, bei aller Sorgfalt und bei aller bis ins einzelne
gehenden Erprobung der Wirkung der Bauten von
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Höhe ergeben müßte, so kann man sich vielleicht«
germaßen eine Vorstellung machen, welche WerkeÜ
die Ewigkeit hier im Entstehen begriffen sind.

Was an Lagern .noch geplant und in Arbeit in
griffen ist — das Arbeitsdienstlager , das HJ .-"" "
und das ii -Lager — ist alles wiederum von
räumlichen Ausmaßen und erfordert bei, <den , Notm»
digkeiten der Unterbringung und VerpflegMg «
540 000 Menschen eine derart wohldurchdachte , im Hi-
blick auf die Hygiene einwandfreie Organisation , itz
man auch hier wieder als Laie wie vor einem Wuî '
steht.

Und zu all dem kommen noch die riesigen T.
bünenbauten (die Haupttribüne ist rund S-
Meter lang ) mit ihren 26 Türmen , von denen ber«
zwei ( aus Travertinsteinen ) fertiggestellt sind. Es!
ein ungeheures Material , was die Bauten hier aus
Reichsparteitagsgelände bereits erfordert haben
noch erfordern werden . Von den insgesamt benötig«'
375 000 Kubikmetern Granit werden allein für
Türme 150 000 Kubikmeter benötigt , während,!
die Kongreßhalle eine besonders edle Ergnitart , m"'
l ' ch Meißner Granit,  zur Verwendung ko» '

Will man sich noch darüber hinaus eine Vorsteü«
machen , welche Arbeit geleistet werden muß , um
Aufgaben , die hier sich den „Baumeistern für die lM
reit " ergeben , zu bewältigen , so soll noch gesagt lM ?".
vaß täglich 175 Eisenbahnwagen voller Steine u«;
11 Monate seit dem Reichsparteitag 1937 Tag str
dem Gelände zugerollt sind und daß annähernd »
Arbeiter Tag für Tag dieses Material aus allen dm
Ichen Gauen zu Treppen , Ecksteinen , Türmen »
Mauern formten und daß dennoch , was ja auch n«m
lich ist , noch keines der großen Werke abgeschloslr«
diesem Jahre vor uns stehen kann.

Zu all dem sei noch erwähnt , daß selbst das lehentA
Wachstum der Natur in den Dienst der Schönheit
der Ausgestaltung des Reichsparteitagsgeländes
zwangen wird . Etwa 160000 Laub bäume  wem-
aus das Gelände des Reichsparteitags verpflaM ? .
zwar Bäume , die bereits schon mächtig im WE'
und bei deren Versetzung die größte Sorgfalt v «' >
damit sie auf ihren neuen Plätzen rasch wurzeln »
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Staunen überwältigt erkennen, daß so
hier an baulichem Schaffen geleistet wird, dir ur
noch nicht gesehen hat.
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5. Kampfspiele der Nordsee-K).
Mit rooo aktiven Teilirekmerir in allen Sportarten die größte Sportveranstaltung

Nordwestdeutfchlands

M

WO Oldenburg, 9. August.
Im Rahmen der alljährlich großen sportlichen Lei-

stungsprüfnng der gesamten deutschen Jugend finden
vom 19. bis 21. August dieses Jahres in Bremen die
5. Kampsspieleder Nordsee-HJ. statt. Zum fünften
Male treten die Besten der Nordsee-HJ . an zu einer
einzigartigen Demonstration des sportlichen Leistupgs-
willens der Hitler -Jugend. Von Jahr zu Jahr ist die
Zahl der Jungen und Mädel gewachsen, die durch die
Hitler-Jugend dem Sport zugeführt wurden, und immer
mehr kann eine Steigerung der Leistungen auf allen
Gebieten des Sportes festgestellt werden.
. Es gilt, in diesem Zusammenhang einmal die Leibes¬
übungen als politische Aufgabe  zu betrachten.
Die Wettkämpfer der S. Kampfspiele der Nordsee-HJ.
sind nicht allein die Vertreter von HJ . und BDM.,
sondern sie vertreten schlechthin den Nachwuchs des
deutschen Sports  überhaupt . Die Tatsache, daß
heute in der Hitler -Jugend des Gebietes Nordsee399 999
Jungen und Mädel Leibesübungen betreiben, läßt die
Bedeutug dieser Großveranstaltung erkennen, die die
Krönung einer ganzen Jahresarbeit  im
Gebiet Nordsee darstellt . Beginnend mit den Reichs-
sportwettkämpfen1938 hat die alljährliche große Lei¬
stungsprüfungder Hitler -Jugend ihren Anfang genom¬
men. Bor allem aber haben die Bann - und UntergaU-
sporttage, die in ihrer Durchführung und Gestaltung
wahre Feste, der Jugend waren , klar gezeigt, daß in
der zahlenmäßigen und vor allen Dingen in . der lei-
stungsmäßigen Entwicklung Erfolge  zu verzeichnen

sind, die davon überzeugen, daß bei den S. Kampfspielen
der Nordsee-HJ . auf allen Gebieten, die wettkampf-
mäßig im Rahmen dieses, großen Treffens durchgeführt
werden, ein Leistungsstand erzielt wird, der alle bis¬
herigen Erfolge nicht nur erreicht, sondern sie da und
dort noch übersteigen  wird.

3999 aktive Teilnehmer sind an den Mettkämpsen in
fast allen Sportarten , Leichtathletik, Kampfspiele und
Wassersport, beteiligt . Neben den Mannschaftskämpfen
der HJ . und des DJ . im Reichssportwettkampskommen
die Kampfe für die Führerschaft, die Wettkämpfe um die
Eeb ^ etsmeisterschaften  in der Leichtathletik,
im Schwimmen, im Wasserballspiel, die Seesportmann-
schaftswettkämpfeder Marine -HJ ., Schauvorführungen
usw. zur Durchführung. Besondere Bedeutung erhalten
die 5. Kampfspiele durch die Austragung der Ober-
g e b i etsme  iste ^ scha fte  n des Obergebietes Nord
in .Fußball , Handball, Hockey und Wasserball. Bei diesen
Kämpfen werden die gebietsbesten Mannschaften der
Gebiete Hamburg , Nord mark , Mecklenburg
und Nordsee  vertreten sein; die aus diesem Wett¬
bewerb hervorgehende Siegermannschaft vertritt das
Obergebiet Nord in Nürnber g.

Die Hitlerjugend bekennt sich aus allen» Lebens¬
gebieten zu dem Grundsatz der Höchstleistung. Dieser
Grundsatz gilt auch für das Gebiet der Leibesübungen.
Der Wettkampf ist die Krönung einer planmäßigen
Leibeserziehung und gleichzeitig ein Maßstab für den
Fortschritt und den Leistungsstand der körperlichenEr¬
ziehung der Hitlerjugend.

fluf dem Wege nach soulouse
englische Kommission zur Nachprüfungvon Luftangriffen
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London, 9. August
Wie am Montagnachmittag in London bekannt

wurde, wird die englischeKommission, die sich zur Nach¬
prüfung von Luftangriffen auf offene Städte und
britische Schiffe nach Spanien bxgeben soll, aus Erup-
penkapitän Smyth - Pigott,  einem im Ruhestand
lebenden Offizier der britischen Luftwaffe, und Major
Lejeun « , einem Offizier oer Artillerie , bestehen.

Smyth-Pigott und Lejeune werden am 13. August in
Toulouse eintreffen , wo sie ihr Hauptquartier einrichten
werden, Sie werden dann beiden Seiten zur Verfügung
stehen und auf Ersuchen der Sowjetspanier oder der
nationalspanischen Regierung . Fälle untersuchen, in

«denen es sich um ungerechtfertigte Bombenangriffe
handeln soll.

Wie der diplomatische Korrespondent von „Preß
Association" schreibt, wird die Kommission keine Unter¬
suchungen vornehmen, wenn sie nicht ausdrücklichhierzu
von einer der spanischen Kriegsparteien eingeladen
wird. Die Berichte über die Bombenangriffe würden
dem Foreign Office in London sofort zugesandt werden,
wo sie dann veröffentlicht würden . Die Kommission
werde sich bei ihrer Arbeit möglicherweise auch auf
Augenzeugen stützen. Ihre Haupttätigkeit bestehe jedoch,
wie man annehme, darin , sich so schnell wie möglich in
die von Luftangriffen heimgesuchtenStädte zu begeben,
um die Frage einer Fortschaffung militärischer Ziele
vor ihrer Ankunft auszuschalten. Die Kommission
würde dann an Ort und Stelle ihre Entscheidungen
treffen. In London, sei man der Ansicht, daß die Veröf¬
fentlichung der Berichte als Abschreckungsmittelwirken
würde. Beide Seiten in Spanien find bereits davon in
Kenntnis gesetzt worden, daß die Kommission ab
13. August zu ihrer Verfügung steht.

weitere krfolgesraircos an der kbro-sront
Salamanca,  9 . August

Dem nationalen Heeresbericht vom Sonntag zufolge
wurden an der Ebro -Front die Abschnitte Fayonne—
Mequinenzavon den Roten vollständig gesäubert. Dieses
Vorgehenmüssensogar die Roten in ihrem Bericht ein-
gestehen. Die 21. rote Division, die in diesen Abschnitten
eingesetzt war , wurde völlig aufgerieben. Die Roten
ließen über tausend Gefangene und Verwundete auf den
Kampfplätzen zurück.

Ueber die Tätigkeit der Luftwaffe teilt der Heeres¬
bericht mit, daß die Aktivität der Flieger an der Ebro-
Front unverändert fortgesetzt wird . Durch Tiefflieger¬
angriffe wurden dem Feind erhebliche Verluste beige¬
bracht. Weiter wurde die rote Flugbasis Monjos mit

- Bomben belegt, wobei drei Apparate zerstört wurden.
Ein roter Flieger , den die nationalen Bomber verfolg¬
ten, flüchtete schließlichauf französischesGebiet. Wie
die Frontberichterstatter ergänzend mitteilen , sind an
der Ebro-Front bisher sechs rote Brigaden aufgerieben
worden, die ausschließlich aus Ausländern bestanden.

Unter den roten Milizen herrscht große Empörung dar¬
über, daß die bolschewistischeKampfleitung stets aus
dem linken Ufer geblieben sei, um der Gefahr einer
Gefangennahme zu entgehen; hingegen befinden sich die
nationalen Stabsoffiziere während der Dauer der
Kämpfe stets in den vordersten Linien. 99 rote
Milizen, die mit ihrem Truppenteil beim Vorgehen der
Nationalen über den Ebro zurückgetrieben wurden,
haben den Fluß abermals überquert und sind zu den
Nationalen übergelaufen.

Zunehmende Mutlosigkeit
In der vorletzten Nacht und gestern vormittag sam¬

melten sich im Lager der Nationalspanier zahlreiche
Ueberläufer der Roten, die von der verzweifelten Stim¬
mung unter den auf dem linken Ebro-Ufer stehenden
roten Kräften berichteten. Die rote „Heeresleitung"
habe strenge Maßnahmen ergriffen, um zu verhindern,
daß die Entmutigung im Hinterland auf die Bevölke¬
rung übergreife. Mehrere höhere Anführer, z. B. Ab¬
schnittskommandeure, aber auch Mannschaften habe man
ohne Prozeß standrechtlich erschossen, und zwar auf
Grund einer Anzeige der politischen Kommissare, die
ihnen Mangel an Kampfgeist vorwarfen.

MMloneirfchSden durch Streiks
Proteste gegen die Haltung der Marseiller Hafenarbeiter

Paris » 9. August
Die Haltung der Marseiller Hafenarbeiter , die sich

schon seit drei Wochen weigern, an Sonn - und Feier¬
tagen zu arbeiten oder in der Nacht die Ladungen zu
löschen, hat in der gesamten französischenPresse leb-
.haften ,Protest ausgelöst. Die Dockarbeiterverlangen die
strikte Jnnehaltung der 49-Stunden -Woche und fordern
für den Sonntag - und Nachtdienst die besonderen Zu¬
lagen, die in keinem Verhältnis zu den sonst üblichen
Zahlungen für Ueberstunden stehen. Bis zu einer Eini¬
gung haben sie beschlossen, an Sonn - und Feiertagen
ebenso wie in der Nacht nicht zu arbeiten , ohne sich
darum zu kümmern, ob die zum größten Teil leicht ver¬
derblichemWaren einfach umkommen oder nicht. Am
Sonntag konnten sechs eingetrosfene Dampfer nicht ge¬
löscht werden.

In einem offenen Brief an den Ministerpräsidenten
protestiert Oran gegen die Untätigkeit der französischen
Regierung und fordert energischeMaßnahmen, da nicht
nur die Bevölkerung der großen französischen Städte
und der Fremdenverkehr darunter leiden, sondern auch
die Obst- und Gemüsezüchtervon Algerien, deren Waren
zum allergrößten Teil im Hafen von Marseille infolge
der zu langen Lagerung umkommen. In dem offenen
Brief wird der bisher entstandene Schaden auf mehrere

Millionen Franken beziffert und der Ministerpräsident
aufgefordert, Militär einzusetzen, bis sich die Hafen¬
arbeiter mit den Arbeitgebern geeinigt haben.

Neuer Landesgruppenleiter In Frankreich
Paris , 9. August.

Am Sonnabend, dem 6. August, stellte der deutsche
Botschafter Graf . Welczeckder deutschen Kolonie in
Paris im Rahmen einer Feier im DeutschenHause dem
neuen Landesgruppenleiter Pg . Eesandtschaftsrat Dr.
Ehrich  vor und führte ihn in sein neues Amt ein.
Dr . Ehrich ist Nachfolger des aus beruflichen Gründen
verzogenen 1. Landesgruppenleiters für Frankreichs
Pg . Schleier. Er hat als persönlicher Referent und
1. Adjutant des Gauleiters Bohle lange Jahre hindurch
an hervorragender Stelle in der AO. gearbeitet.

6eseh gegen italienisch-jüdische Mischesten
gefordert

' Rom, 9. August.
Im Zusammenhang mit der neuen Rassenpolitik des

faschistischen Italiens nimmt der „Resto del Larlino"
in bemerkenswerter Weise zur Mischlingsfrage
Stellung . Da man bereits durch den Erlaß energischer
Gesetz das Großziehen von Bastarden in Jtalienisch-
Ostafrika unterbunden habe, sei eigentlich nicht recht
einzusehen, weshalb nicht etwas Aehnliches geschehest
sollte, um die Ausbreitung italienisch-jüdischer Misch¬
linge zu verhindern . Nach einem Hinweis auf die Tat¬
sache, daß die italienisch-jüdischen Mischehen sich immer
zum vollen Schaden  des italienischen Ehegatten,
den der Jude als minderwertig betrachtet, auswirken,,
betont das Blatt die Gefahren, die den Kindern der¬
artiger Ehen drohen, die meistenteils entweder dem
Judentum , jedenfalls aber den Gottlosen sich zuwendest.
Abschließenderklärt „Resto del Larlino ". daß die Frage
also bestimmt einer Prüfung wert sei. Niemand be¬
drohe die bereits bestehendenMischehen, aber ein Gesetz,
das derartige Ehen als Quelle gefährlicher Kreuzungen
verbieten  würde, , wäre gewiß willkommen. Da. es
sich diesmal nicht nur darum handle, die Rasse, son¬
dern auch die Familie zu schützen, müßte also auch der
„ehrwürdige Kollege" des „Osservatore Romano" damit
übereinstimmen.

Ungarn;u den rumänischen Mindersteiten-
vorschristen

Budapest, 9. August
In zuständigenBudapester politischenKreisen wird die

neue rumänische Minderheitenvorschrift mit Genug¬
tuung begrüßt. Man gibt der Hoffnung Ausdruck, daß
die Regierung Miron Ehristea auch die Mittel und
Wege finden werde, daß die untergeordneten Behördest
die neue Verordnung sinngemäßauslegen und anwenden
werden. In diesem Falle würden die die Minderheiten
schützendenVerordnungen auch nach außen hin eine
segensreicheWirkung nach sich ziehen, insofern, als da¬
durch die nachbarlichen Beziehungen zwischen Rumänien
und Ungarn weitestgehend normalisiert werden könn¬
ten. Wenn sich diese Hoffnung erfüllen würde, so könnte
sich in der Entwicklung der ungarisch-rumänischen Be¬
ziehungen eine ebensolche Besserung einstellen, wie diese
im Verhältnis Ungarns zu Jugoslawien bereits setzt
deutlich erkennbar sei.

Lord flllan besucht Deutschland
London,  9 . August.

Lord Allan of Hurtwood hat sich im Flugzeug nach
Berlin begebe».

Lord Allan ist Mitglied des Exekutivausschuffesder
VMsrbundsvereinigung . Von 1921 bis 1926 war
er Schatzmeister und Vorsitzender" der unabhängigen
Labour-Partei und gehört heute der nationalen Ar¬
beiterpartei an.

Keine Londonreise des bulgarischen Königs . Zu den Presse¬
berichten , wonach ein Besuch des Königs Boris von Bulgarien
in England bevorstehe, wird von maßgebender Seite mitge¬
teilt , daß von einem derartigen Besuch in London nicht das
mindeste bekannt fei.

Im August -Hest der „Europäischen Revue " legt das Mit¬
glied des spanischen Nationalrates E . Gimenez Caballero ein¬
gehend die Ordnung der Arbeit im Spanien Francos dar,
wobei er den heroischen Grundzug des „Fucro " plastisch
herausarbeitet . Fregattenkapitän a. D. Albert Scheibe gibt
unter Verarbeitung wichtigen Zahlenmaterials einen
interessanten Ueberblick über Entwicklung und Tendenz der
Lage auf dem Gebiet der Seerüstungen . In der ständigen
Rubrik „Politik und Recht" unterzieht Staatsrat Pros . Frhr.
v. Freytaah -Loringhoven u . a. die Frage der österreichischen
Auslandsschulen einer ausschlußreichen Betrachtung , die den
deutschen Standpunkt treffend begründet und darüber hinaus
die Deutschland durch den Versailler „Vertrag " widerfahrenen
Nechtswidrigkeiten anprangert . Besonders erwähnen wir aus
dem vielseitigen Inhalt des Heftes eine monographische
Studie Pros . H. H. Schaeders übet das Werk des Dichters
Rudolf Alexander Schröder.

dunck um
Fünf Todesopfer stürmischen Wetters

Lübeck. 8. August.
Am Sonntag trieb ein stürmischer Nordwestwind große

Wassermasscn in die Lübecker Bucht , so daß das - Baden wegen
des höhen Wellenganges zu einer Gefahr wurde . So fanden
allein in Travemünde vier Menschen den Tod , und auch vom
Timmendorser Strand wird ein Todesopfer gemeldet.

Neue Unwetterserie in der Steiermark
Graz , 8. August.

In besonderem Maße hat die Steiermark unter den außer¬
gewöhnlich starken atmosphärischen Störungen dieses
Sommers zu leiden . Noch ist die furchtbare Unwetter¬
katastrophe , die im Mai dieses Jahres Millioncnwerte ver¬
nichtete , in aller Erinnerung und schon wieder kommen neue
Meldungen , die von verheerenden Unwettcrfolgon in einzelnen
Gebieten der grünen Mark berichten . So wurden auch am
vergangenen Sonntag das Ennstal . und die Gebiete Fohns-
dors , Neumarkt und Mureck von Hageischlag und schwersten
Wolkenbrüchen heimgesucht . Wieder wurden mehrere Brücken
zerstört und viele Hektar Wiesen - und Ackerland überflutet.
Im Ennstal überschwemmte das Wasser die Maschinenräume
einiger Lodenwalcher .- Dies sind jene Betriebe , die den
bekannten Schladminger Loden erzeugen . Etwa 1VVÜKilo¬
gramm wertvolle Wolle und Garns wurden von den reißen¬
den Fluten weggespült . Ferner sind drei Bergwanderer seit
dem Gewitter verschollen . Die Gendarmerie hat die Nach¬
forschungen aufgenommen . In Oberwoelz in der Obersteier¬
mark würde ein 18jähriges Mädchen , das dort die Ferien
verbrachte , vom Blitz . erschlagen . Ein neben ihr stehendes
elfjähriges Kind erlitt schwere Brandwunden . In vier Fällen
sind durch Blitzschläge bäuerliche Anwesen eingeäschert.

wolkenbruchüber Stuttgart
Stuttgart , 8. August.

Sonntag abend ging über der schwäbischen Landeshauptstadt
ein schweres Gewitter nieder , dem ein verheerender Wolkcn-
bruch folgte . In wenigen Augenblicken waren Straßen und
Plätze der Altstadt und des Stadtteiles Berg in einer Höhe
von über einem Meter überflutet . Auf dem Schwanenplatz
V Berg stand das Wasser oft anderthalb Meter hoch. Die
Poststraße glich einem reißenden Strom , der drei Personen,
die sich aus der »Straße befanden , mitriß.

Handwerkskammerpräsident Dempel gelang es, von der Tür
einer Gaststätte aus einen in Lebensgefahr geratenen
italienischen Urlauber zu retten . Die Wassermafsen hatten
eine derartige Gewalt , daß sie ganze Quadersteine und sogar
Parkende Krastwagen mit sich führten . Die Feuerwehr Hütte
bis in die Nacht zu tun . Sie wurde von der Bevölkerung
tatkräftig unterstützt . In der Altstadt wurde » die Keller
unter Wasser gesetzt. In einer tiefer gelegenen Gaststätte stand
das eingedrungen - Wasser bis zur Sitzsläche der Stühle.

Auch im Württembergischen Oberland herrschen schwere
Gewitterstürme . Zwei Gehöfte in Rettisweiler (Kreis Waldsee)
und in Reute (Kreis Tettnang ) wurden durch Blitzschlag
vollständig eingeäschert . Die Familien konnten nur das nackte
Leben retten . Besonderen Schaden hat das Unwetter im
Hopscngebiet Tettnang angerichtet.

Lastkraftwagenvom Zuge überfahren
Stettin , 8. August.

Die Reichsbahndirektion Stettin teilt mit : Am 8. August
wurde ein bslabener Lastkraftwagen mit Anhänger um 3.12
Uhr auf dem Ueberwege der Chaussee Altdamm —Gollnow bei
Altdamm vom Zuge überfahren . Die Arbeitsdienstmönner
Paul Jambor und Gerhard Rosenfeld vom Arbeitsdienstlager
in Lüttmannshagen wurden getötet , der Kraftwagenfahrer
Klajmnde aus Stettin leicht verletzt . Die Reichsbahndirektion

'Stettin hat die Untersuchung sofort eingeleitet.

Furchtbares flutounglück bei Vad Segeberg
Bad Segeberg , 8. August.

Ein schweres Autounglück ereignete sich Sonntag morgen
7.30 Uhr aus der Strecke Bad Segeberg —Ahrensboeck kurz
hinter dem Dorf Klein -Rönnau . Ein Hamburger Auto , das
mit sünf Personen besetzt war , wollte einen vor ihm fahrenden
Wagen überholen . Dabei kam das Auto ins Schleudern , raste
gegen einen Baum und stürzte in einen Chausseegraben . Die
Insassen wurden eingeklemmt und konnten erst nach längerer
Zeit aus ihrer Lage befreit werden . Der Fahrer , R. Willms,
Kaufmann in Hamburg , Eppendorfer Straße 130, und der
Mitfahrer , Namens Gloe , waren bereits tot , Frau Willms
und Frau Gloe wurden schwer verletzt in das Kreiskrankcn-
hans in Bad Segeberg eingeliefert . Die 17jährige Tochter des
Willms erlitt Rippenbrüche und schwere Kopfverletzungen.
Die Familien Willms und Gloe befanden sich aus einer Fahrt
zur Ostsee.

britisches Schiff ausgebrannt
London , 8. August.

Nach Londoner Blättcrmeldungen wurde in der Nacht zum
Sonntag das in dem rotspanischen Hasen Palamos , nördlich
von Barcelona , vor Anker gegangene 2000 Tonnen große
britische Schiff „Lake Lugano " während eines national-
spanrschen Luftangriffs von Bomben getroffen . Anscheinend
wurde nur ein Mann der Besatzung schwer verletzt : das
Schiff selbst brannte vollständig aus . ,

Theater unter freiem Himmel
krfaftrungen und krsolge bei den diesjährigen Freilichtaufführungen
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Die Probleme der Freilichtbühnen sind noch nicht rest¬
los gelöst, obwohl der Gedankedes offenen Theaters , ein
altes Matsches Erbgut ist, das lediglich durch die Antike
eine Befruchtung von außen her erfuhr. — Einen starken
Aufschwung erlebte das „Naturtheater " in der Nach¬
kriegszeit. Der „linke Exponent" des Theaters der Ver¬
fallszeit, Erwin Piscätor , trieb im technischenTheater
die mechanischen Möglichkeiten der inneren Bühne in
einem Maße auf die Spitze, daß die natürliche Folge der
Beinahe-Schlachtruf „Zurück zur Natur " war . Man
machte sichs leicht und verlegte „bei günstiger Witterung"
die Guckkastenbühneins Freie. Man schuf unzählige
„Freilusttheater" für „Freilnstmenschen" — in völliger
Berkennungder wesentlichen Elemente des Theaters
unter freiem Himmel. Mehr noch war das Sommerthea¬
ter eine Aufgabe der Verkehrsvereine geworden, die aus
naheliegendenGründen jede alte Stadtmauer und jede
harmloseRuine zum „schönstenNaturtheater Deutsch¬
lands" ausriefen.

Der Mter der Schirmherrschaft von Reichsminister Dr.
Coebchels  stehende Reich sbnnd für Freilich t-
und Volks sch anspiele  sah sich darum in den
ersten Jahren seiner Wirksamkeit vor die nicht einfache
Aufgabe gestellt, solche geschäftstüchtigen Experimente
abzustellen, dafür aber um so mehr an den vorhandenen
brauchbaren Versuchenanzuknüpfen und die schöpferischen
Kräfte des Theaters der Gegenwart für den Gedanken
eines wirklich verantwortungsbewußten Volkstheaters
zu aktivieren.
' Mit den Reichsfest spielen in Heidelberg,
deren Eesamtleitung dem Berliner Intendanten Jngolf
Knutze übertragen wurde, sollte eine durch ihre ge¬
gebene Architektur gegliederte Freilichtbühne geschaffen
werden, die zugleich Vorbild sein und tiefere Einblicke
in das Wesen des offenen Theaters vermitteln sollte.
Diese Aufgabe ist erfüllt worden. Heidelberg und Salz¬
burg  sind heute vielleicht die schönsten deutschen Frei¬
lichttheater, deren künstlerische Möglichkeiten, wie Jngolf
Kuntze' nftd Erich Eng ^l versichern, unerschöpflichsind.
Hier kaust beinahe jede Dichtung des Jnnentheaters auchgespielt werden.'

Das dem Regisseur besonders Auffallende des offenen
Theaters ist, daß sehr oft gerade Szenen, die in der

Natur spielen, im Freilichttheater unnatürlich wirken
können, unnatürlich von der Seite der Kunst her, weil
sie unter ganz anderen szenischen Voraussetzungen ge¬
schriebenwurden.

Erich Engel sagt: „Die Natur der Klassiker ist ihre
Sprache." Damit ist ausgesprochen, daß das Wort , seine
Bildkraft , seine antithetische ' Gewalt, sein geistiger
Schwung eine Welt hinstellen, in der diö wildesten Aus¬
brüche der Phantasie - ihr Recht, ihr Gesetz, eben ihre
Natur erhalten . Gerade die Sprache ist es, die im Na¬
turtheater oft ihre Natur verliert . Es ist auch nicht so,
daß der „Wald" in einem klassischen Werke, aus der Frei¬
lichtbühnedurch den „richtigen Wald" ersetzt, dem Publi¬
kum damit anschaulicher würde. Jedoch alle diese
Probleme konnten in Heidelberg und Salzburg von der
Seite der Regie her überzeugend und vollkommengelöst
werden.

Ganz andere Regeln gelten für die amphithea-
tra lisch«  Freilichtbühne wie die auf dem olympischen

Felde in Berlin oder die am Heiligen Berg in Heidel¬
berg. Wolf Braumüller,  ein guter Kenner beider
Theater , fordert für Liese Bühnen ausschließlichdas
„große Theater ", also Verzicht auf alle Handlungen und
Konflikte, die aus dem Privaten kommen und ins Pri¬
vate gehen. Diese müssen sich den ewigen Problemen er¬
öffnen wie das griechische' Theater und Typen prägen
wie Shakespeares ins Dämonischegesteigerte Charaktere.
Mit der Errichtung einer Dietrich-Eckart-Bühne hat das
nationalsozialistische Deutschland lediglich die Tribüne
für eine Dichtung geschaffen, die noch geschriebenwerden
muß, — Braumüller sagt: die noch gespielt  werden
muß, denn er glaubt , daß der junge nationalsozialistische
Autor Georg Basner , der aus der HJ . kommt, jetzt d a s
Stück geschriebenhat, dessen Stil und Konzeption die Be¬
dingungen und Aufgaben des Raumes der Dietrich-
Eckaxt-Bühnen erfüllen. .

Probleme find immer noch dazu da, um gelöst zu wer¬
den. Wenn diese Sommerspielzeit vorüber ist, wird die
deutscheSchauspielkunst auch auf diesem Gebiet wieder
ein gutes Stück vorwärts gekommen sein. Die äußeren

.Erfolge, die Besuchsziffern von Heidelberg, Salzburg,
Frankfurt und den über.200 Freilichttheatern im ganzen
Reiche geben ihr recht. Der neue Regie- und Darstel¬
lungsstil der Theater unter freiem Himmel ist gefunden
worden. . " ll . Luvtrs -llust.

Das Tagebuch des 6efal!enen
April 1918. Nach den schweren Kämpfen der deut¬

schen Offensive gegen die englische Front finden fran¬
zösische Offiziere auf dem Schlachtfelds das Tagebuch
eines deutschen Unteroffiziers , der sieben Tage und
Nächte schwerverwundet zwischenden Fronten lag und
in dieser Zeit alles , was an Schmerz, Not, Hoffnung
und Erinnerungen in seinem Herzen lebendig wurde,
zu Papier brachte. Der französische Schriftsteller Henri
Bordeaux  teilte das Tagebuch dieses Verlorenen
in seinem Buch „Die Wiedergewinnung der französi¬
schen Erde" mit, als ein Zeugnis soldatischen Schick¬
sals in jenen entscheidenden Tagen des furchtbaren
Ringens an der Westfront. „Ein gefallener deutscher
Unteroffizier" steuerte mit seinem Tagebuch einrn ein¬
drucksvollen Beitrag zu dem Kampfbericht des Schrift¬
stellers Lei . . .

Inzwischen ist das Buch Bordeaux' auch in Deutsch¬
land bekannt geworden.- Und nun , nach vollen zwanzig
Jahren , geschiehtetwas Seltsame : Der Verfasser jenes
erschütternden Tagebuches Meldet sich unerwartet zum
Wort. Ein Totgeglaubter las sein eigenes Tagebuch
aus sieben unvergessenen Tagen und Nachten im 'April
1918 und erfuhr bei dieser Gelegenheit, daß man ihn
für gefallen hält.

Der Unteroffizier August Kohlr .au sch war der
Verfnsier jenes Erlebnishexichtes, er lebt. heute' in
Bremen  und hat der Öffentlichkeit ein paar Einzel¬
heiten von der Entstehung seines Tagebuches mitge¬teilt.

Kohlrausch wurde am 30. März 1918 durch einen
Granatsplitter am rechten Unterschenkelverwundet . Er
blieb zwischenden Fronten liegen, aus den beiden ge¬
genüberliegenden Stellungen schwirrten die Geschosse

über ihn hinweg. Zunächst versuchte er, zur deutscher
Front durchzukriechen. Er legte «ruf diese Weife etwc
tausend Meter zurück — dann konnte er nicht mehi
weiter, weil die Beinwuude schmerzte und ihn schwächte

Seine Lage war verzweifelt. Kohlvauschbesah auße>
zwei Scheiben Brot und einer Handvoll weißer Boh¬
nen nichts zu essen; etwas schmutzigesWasser fand ei
in einem Eranattrichter . Tag und Nacht tobte schwere,
Artilleriekampf , das Feld zwischenden Fronten blitz!
leer, ein deutscherAngriff, der ihn hätte retten können
erfolgte nicht mehr.

Fünf Tage und Nächte lag der Verwundete hilflos
feine Schwächenahm ständig zu. In dieser Zeit schrisl
er sein Tagebuch, in der Hofnung, daß man es späte,
finden und seinen Angehörigen übergeben werde. Ir
einer bitteren Stunde der Verzweiflung, als Hunger
Schmerz und enttäuschte' Hoffnung ihn überwältigten
versuchte er, der Qual selbst ein Ende zu bereiten und
sich die Pulsadern zu öffnen. Der Versuch mißlang in¬
dessen infolge einer Schwäche. Die letzte Eintragung
rn das Tagebuch txug das Datum vom 4. April — e°
war Kohlrauschs Geburtstag — und lautete : „Ich hatte
fest gehofft, daß ich zu meinem Geburtstag gerette!
wurde, aber es kommt nicht mehr in Frage , es ist nichi
mehr daran zu denken. Ich bin .nun für alle Welt tot."

Am sechsten Tage, nach einem deutschen Rückzug, er¬
blicktenzwei französische Offiziere den Verwundeten. Sft
riefen zwei Sanitäter und befahlen ihnen, den Deut-
schen mitzunehmen. Die Sanitärer luÄen ihn uuf eine
Bahne und trugen ihn fort , — aber als die Offiziere
auster Sicht waren, setzten sie ihn wieder ab und ver¬
schwanden.

Wiederum verbrachte Kohlrausch eine Nacht voll
Schmerz und Enttäuschung auf dem Schlachtfeld Er
glaubte nicht mehr an Rettung . Aber ein Zufall führte
am folgenden Tage die gleichen Offiziere abermals zu
dem deutschenVerwundeten. Sie erkannten ihn, holten
die beiden Sanitäter und stellten sie empört zur Rede
Unter ihrer Aussicht wurde Kohlrausch nun in den
nächstenSanitätsunterstand getragen, wo der Arzt ihm
das Bein bis zum Oberschenkel amputieren mußte.
Sechs Stunden später wurde er im Auto ins Lazarett
gebracht. Nach einjähriger Gefangenschaft kehrte er
1919 »n die Heimat zurück. >

Das von französischer Seite veröffentlichte Tagebuch
brachte dies Begebnis an den Tag. Es ist das Schicksal
eines von vielen Wanderern zwischenTag und Nacht
zwischenLeben und Tod im trostlosen Niemandsland
zwischenden Fronten des großen Krieges.
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Schützt die Lrnte vor Brandgefahr!
Die Reichsarbeitsgemetnschaft Schadenverhütung führt

in den nächsten Wochen erneut einen Aufklärungsfeldzug
über die Notwendigkeit des Schutzes der Ernte vor
Brandgefahr Lurch. Von den jährlich im Reich aufkom¬
menden 350 000 Bränden entfallen allein zwei Drittel
auf das Land . Der Eesamtverlust erreicht die riesige
Summe von 400 Millionen RM . ! Selbst wenn . der
Brandschaden durch Versicherung gedeckt ist und der
einzelne weder körperliche noch materielle Not zu leiden
hat , so ist die Gesamtheit doch empfindlich geschädigt.
Lediglich von den verbrannten Nahrungsmitteln konn¬
ten 200 000 Menschen leben ! Gerade jetzt in der Ernte
sind die Brände besonders häufig . Wie leicht kann durch
Fahrlässigkeit in der trockenen Spätsommerzeit ein
Brand entstehen ! Heu und Stroh können durch den
kleinsten unscheinbarsten Funken in Brand geraten , das
Heu kann sich selbst entzünden . Wer größere Mengen
Heu aufbewahrt , sorge also für die nötige Entlüftung
und überprüfe die Temperatur ständig mit einem Heu-
thermometer ! Der Großteil aller Brände entsteht durch
Fahrlässigkeit und ist somit vermcidbar . Offenes,Licht,
auch Petroleumlampen , haben im Keller , auf dem
Boden und besonders in der Scheune nichts zu suchen.
Das Anzünden von Streichhölzern auf Treppen l >t eben-

velmen korst

450 Kinder aus dem Urlaub zurück. 450 Kinder aus
den Kreisen Ammerland , Leer , Emden , Norden u-nd
Aurich , die im Gau SüdHannover -Vraunschweig im
Rahmen der Kinderlandverschickung einen Erholungs¬
urlaub verlebten , kehrten am Sonnabend in die Hei¬
mat zuvüL

l . em ^vercker

Richtfest des HJ .-Heims. Der Bau des ersten HJ .-
Heims im Kreise Wesermarsch , dessen Grundsteinlegung
vor einigen Monaten erfolgte , ist schon so weit gediehen,
daß am Sonnabend das Richtfest gefeiert werden
konnte . Hierzu war die gesamte H2 . des Standortes an¬
getreten . Auch die geladenen Gäste waren erschienen.
Der vom Architekten Witte (Berne ) entworfene Bau
paßt sich in seinem Niedersachsenstil wohlgefällig der
Landschaft an . Der Bürgermeister von Stedingen,
Müller,  hielt eine dem Zwecke des Baues ent¬
sprechende Ansprache , die sich in erster Linie an die
Jugend richtete und in einer Mahnung zur Mitarbeit
am neuen Deutschland ausAang . Unter Gesängen wurde
die Fahne gehißt und die Richtkrone befestigt . Mit der
Führerehrung schloß die offizielle Feier . (98

Hlorps ^vscks

Worpsweder Sommerfeier . Die NS .-Eemeinschaft
„Kraft durch Freude ", Ortsgruppe Worpswede , ver¬
anstaltete am Sonnabend und Sonntag wie schon in den
beiden vergangenen Jahren eine Sommerfeier , die bei
der starken Beteiligung einheimischer und auswärtiger
Gäste und durch das Mitwirken vieler gestaltender
Kräfte zu einem schönen Fest der Gemeinschaft wurde.
Am Sonnabend erlebten zahlreiche Zuschauer eine von
Laienkräften ausgezeichnet gespielte Freilichtaufführung
des einaktigen Sommernachtsspiels „Der Vagabund"
von Hermann Claudius auf dem stimmungsvollen
Gelände der Markusheide . Mit Einbruch der Dunkelheit
fand eine festliche Illumination des Dorfes statt , die die
Hcruptstraßenzüge in das romantische Licht vieler hundert
Lampen und Laternen tauchte . Dazu zogen Reichs¬
arbeitsdienst und Hitler -Jugend mit Spiel und Gesang
durch das Dorf und verschönten mit ihren Darbietungen
den Sommerfeierabend . Am Sonntagnachmittag fanden
auf dem , Sportplatz des Reichsarbeitsdienstlagers
Worpswede vielgestaltige Vorführungen von Leibes¬
übungen statt . Die Männer des Reichsarbeitsdienstes
und der SA ., dazu die Hitler -Jugend und der Bund
Deutscher Mädel maßen ihre Kräfte in turnerischen und
sportlichen Wettkämpfen , die bei der unbarmherzig
herabbrennenden Sonne die Einisatzkraft jedes einzelnen
auf die Probe stellten . Volkstanzvorführungen und ein
Konzert des Kreismusikzuges der NSDAP . umrahmten
die Veranstaltung , in >die auch ein offenes Singen
einbezogen war . Am Abend vereinten sich die Festteil¬
nehmer zu einem kameradschaftlichen Beisammensein mit
Tanz in Schröders Saal.

Hsrnsliaksi»

Sportappell . Wie jetzt bekannt wird , haben sich be¬
reits 22 Hemelinger Betriebe für den Spartappell an¬
gemeldet . Den Auftakt für den „Wettbewerb des guten
Willens " wird in der Jndustriegemeinde als erste die
Fa . Vohm L Kruse . mit der Schwesterfirma Fischer
L Vüille geben . Dieser Appell findet statt am
13. August auf dem Sportplatz an der Zeppelinstratze . —
Nachdem der Verkehr in der Hemelinger Marsch in
den letzten Tagen ständig zugenommen hat , haben sich
die zuständigen Stellen nun veranlaßt geseherr infolge
der Maul - und Klauenseuche die gesamte Marsch zu
sperren . Zugelassen für den Verkehr ist lediglich der
Weg zu den beiden Badeanstalten . Der Ausührungs-
weg zum Schlut kann nur noch auf dem Wasserwege
benutzt werden . — Die Werkfcharen des Kreises Werden
unternahmen unter Führung des Kreisobmanns der
DAF .. Pg . Barchs !, ein « wirtschaftskundliche Fahrt zum
Lager an der Baustelle der Staustufe Langwedel . An
dieser Fahrt nahmen außerdem noch einige Hemelinger
Betriebsführer teil . Die Werkscharmänner hatten Ge¬
legenheit , die gesamten Einrichtungen in Augenschein zu
nehmen und hörten dann Ansprachen von Kreisobmann
Varthel und Betriebsführer Hafeke . Die Besichtigung
schloß eine Kaffeetafel auf dem Badener Berg.

falls sehr gefährlich . Sodann achte man auf die Be¬
schaffenheit der Feuerstätten . Viel Unglück haben auch
schon schadhafte elektrische Anlagen gebracht . Deshalb
sollte es sich jeder selbst zur Pflicht machen , im Jahre
mindestens ein - oder zweimal alle Leitungen und Ma¬
schinen vom Fachmann nachsehen zu lassen . 'Geradezu
unverantwortlich aber ist die llnsttt te , durchgebrannte
Sicherungen zu flicken. Bei Kraftmaschinen ist zu be¬
achten , daß keine Funken entstehen . Unachtsamkeit kann
binnen kürzester Zeit die ganze Jahresernte vernichten.
Nichteingebaute Motoren stellen ' einen besonderen Ge¬
fahrenherd dar . Man achte darauf , daß keine Heu - und
Strohreste auf das Gehäuse fallen , da sie sich bei heiß¬
gelaufenen Maschinen nur zu leicht entzünden . Schließ¬
lich achte man auch auf die Kinder ! Wie viele Kinder
haben schon das Hab und Gut ganzer Dörfer vernichtet!
Nichts ist gefährlicher als das Spiel mit dem Feuer.
Deshalb acht« man vor allem darauf , daß Kinder unter
keinen Umständen in den Besitz von Streichhölzern kom¬
men können ! Wenn es irgendwie zu ermöglichen ist,
sollte man Kinder überhaupt nicht ohne Aufsicht lassen.
Ueberhaupt werden Feuersbrünste ja nicht durch Huf¬
eisen oder ähnlichen Aberglauben gebannt , sondern ein¬
zig und allein durch Achtsamkeit und Vorsicht . Die eigene
Vorsicht ist stets der beste Unfallschutz , Deshalb : Schützt
die deutsche Ernte vor Brandgefahr!

schönen harmonischen Verlauf und gestaltete sich zu einem
großen Bekenntnis zur Schützensache und damit zur
freudigen Wehrhaftigkeit . AIs Sieger im Mannschasts-
kampf ging die Mannschaft Bendingbostel hervor , wäh¬
rend bester Schütze des Tages der Schütze Haase -Verde-
nermoor wurde.

Nach sechs Monaten aus der Weser als Leiche
geborgen . Nach rund einem halben Jahre hat die Weser
ihr Opfer , den am 10. Febr , bei Jntschede ertrunkenen
25jährigen Schiffer Dietrich Döhling nicht weit von der
Unglücksstelle wieder hergegeben . Infolge der hoch¬
gehenden Wellen , aufgewühlt durch den heftigen Sturm,
schlug seinerzeit , wie gemeldet , der Motorkahn „Ein¬
tracht ", voll mit Kies auf der Fahrt nach Bremen , voll
Wasser und sank, wobei der jetzt Geborgene ums Leben
kam.

Erntearbeiten in der Nacht beim Scheinwerserlicht.
Da durch die große Hitze verschiedene Getreidearten fast
zu gleicher Zeit zur Reife kommen und die Arbeit um
so mehr drängt , nahm der Bauer Ehlermann die Nacht
zur Hilfe und die Getreideernte mit Trecker wahrend
der Nacht im Scheinwerserlicht vor.

Einen Selbstmordversuch unternahm ein Einwohner
aus der Landstraße . Er wurde in bewußtlosem
Zustand aufgefunden und dem Krankenhaus zugeführt.
Die Untersuchung hat ergeben , baß es sich um einen
krankhaft veranlagten Menschen handelt , der für seine
Tat kaum voll verantwortlich zu machen ist.

Ktak « ck« rk

Waldbrand verhindert . Durch das schnelle und
entschlossene Eingreifen der Mahndorfer freiwilligen
Feuer -Löschpolizei konnte hier ein Waldbrand verhindert
werden . Am Montag gegen 15 Uhr war in dem Gehöft
am Bahndamm des zwischen Uphusen und Achim gele¬
genen Teils der sogen . Uphuser kleinen Fuhren durch
Funkenflug ein Brand entstanden . Glücklicherweise
wurde dieser gleich im Entstehen bemerkt und die
genannte Feuerwehr sofort benachrichtigt . Diese wurde
sofort alarmiert und war in kürzester Zeit zur Stelle.
Durch deren tatkräftigen Einsatz konnte der Brand
sofort eingedämmt und gelöscht werden . Bei der
herrschenden Trockenheit und Hitze hätte ein großer
Schaden entstehen können . Die Mahndorfer Freiwillige
Feuerlöschpolizei verdient für ihr entschlossenes Handeln
Dank und Anerkennung . . (79

Vsrcksn

Wordener Rundschau . Dem Männer -Turnverein wurde
in Vreslau . die neue Reichsbundfahne verliehen . — In¬
folge der großen Hitze ist der Wasserverbrauch unge-
mein gestiegen . Während im Durchschnitt täglich 1000
Kubikmeter verbraucht wurden , stieg der Bedarf zeit¬
weilig bis 2400 Kubikmeter , die bisher trotz des niedri¬
gen Grundwasserstandes geschafft werden - konnten . —
Auf dem Rennbahngslände wurden verschiedene Rück¬
stände einer geheimen Schlachtung gefunden . Bisher
konnte noch nicht festgestellt werden , ob es sich hierbei
um den Diebstahl eines Stück .Viehs von einer Weide
handelt . — In letzter Zeit waren beim Baden an der
Aller mehrere kleinere Diebstähle ausgeführt worden,
bis man jetzt endlich den Dieb auf frischer Tat in Ge¬
stalt eines Schuljungen ertappt hat , dem gleich eine
ordentliche Tracht Prügel hierfür verabreicht wurde . —
In Gegenwart des Gaufchlltzenführers Lcfevre -Vremen,
Unterkreisführers Fr . Kruse , Vertreter der Wehrmacht,
der SA .-,Standarte 14, Obersturmbannführers Cordes,
nahm das Unterkreisschützenfest in Bendingbostel einen

kotsnkurg

Aufmarsch des Kreisverbandes Rotenüurg im NS .-
Reichskriegerbund . Las kleine Heidedorf Fintel bei
Rotenburg hatte am Sonntag einen ganz großen Tag.
Die Kriegerkameradschaft im NS .-Reichskriegerbund be¬
ging festlich den Tag ihres vierzigjährigen Bestehens.
Damit verbunden war ein großer Aufmarsch des Kreis-
verbandes Rotenburg des NS .-Reichskriegerbund es , auf
dem ss -Oberführer Generalleutnant a . D . Fritsch , der
Führer des Landesgebietes Nordwest , zu den alten und
jungen Soldaten sprach über die Stellüng des Solda¬
ten im heutigen Staate . Zu dem Landesgebiet Nord¬
west gehören Nordhannover , Oldenburg , Bremen , Ham¬
burg , Mecklenburg und Schleswig -Holstein . Zahlreiche
Ehrengäste aus Partei , Staat und Wehrmacht waren
zu dem Ehrentag des kleinen Heidedorfes erschienen,
das allein 65 Männer im großen -Kriege lassen mußte.
Man sah u . a . Kreisleiter Bock-Rotenburg , Landrat von
Lossow -Rotenburg und Oberstleutnant Ehristenn , Kom¬
mandeur des Fliegerhorstes Rotenburg . Nach einer
feierlichen Heldenehrung durch Generalleutnant Fritsch
am Kriegerdenkmal sprachen auf der großen Kundge¬
bung zunächst der Führer des Kreisverbandes Roten¬
burg , Karkman « , Landrat von Lossow , Kreisleiter Dock,
Leutnant der Reserve Seebo . Dann umriß General¬
leutnant Fritsch in einer großen Rede die Pflichten des
alten Soldaten im Dritten Reich . Er führte den Ver¬
sammelten die schweren Nachkriegsjahre vor Augen , in
denen der Soldat nichts galt und stellte ihnen unsere
heutige Zeit gegenüber . Eingehend befaßte sich der Red¬
ner mit der Vereinigung aller ehemaligen Soldaten
im NS .-Reichskriegerbund . Alles was Soldat ist , ob
jung oder alt , marschiert heute in einer Front . So
stehen alle Soldaten heute da als eine feste Säule des
Führers , auf die er sich jederzeit verlassen kann . Die
Ausführungen Generalleutnants Fritsch gipfelten in
einem gläubigen Bekenntnis des alten Soldatentums
zu Führer , Volk und Vaterland . (75

Brand am Vullensee . Gestern gegen Mittag entstand
in einem Hause am Bullensee , welches einer Bremer
Familie gehört , ein Schadenfeuer . Die Rotenburger
Feuerwehr sowie weitere Kräfte vom Fliegerhorst waren
gemeinsam mit Badegästen eifrig bemüht , das Feuer
auf seinen Herd zu beschränken . Groß war die Gefahr,
daß das Feuer weiter um sich griff , da die übergroße Hitze
und der nahe Wald leicht dazu die Gelegenheit boten.
Das Inventar soll zum größten Teil gerettet sein.

Vogelschießen in Logerberg
Line alte deutsche Sitte— Ls wird mit„Donnerbüchsen" geschossen

Die Sitte des Schießens auf den Vogel ist alt und
beruht auf der Grundlage der Wehrerhaltung des Vol¬
kes. Nur an wenigen Orten unseres Oldenburger Lan¬
des ist die Sitte aufrechterhalten worden, , vielfach ist
sie auf die Schützenvereine übergegangen . Heutiges
Brauchtum beim Vogelschießen stimmt aber noch fast in
allen Teilen mit den Gepflogenheiten unserer Vorfahren
übereil , wie aus alten Chroniken nachgewiesen wird.
In einer erst kürzlich aufgefundenen Chronik in Ste¬
dingen wird berichtet , 'daß 1677 das „Papagoyen - Schie-
ßen " eingeführt wurde , „um die Gewehre rein und gut
zu erhalten ". Jährlich um Pfingsten herum fanden,
diese Uebungsschießen statt . Es bestanden sogar Vor¬
schriften darüber , wieviel Mann jeder Hof seiner Größe
entsprechend zu stellen hatte . Ein « Holztafel mit auf¬
gemaltem Vogel wurde aufgehängt und danach ge¬
schossen. Der König Lei diesen Papageien - Schießen
hatte verschiedene Pflichten , genoß demgegenüber aber
auch beachtliche Vorteile , war z. B . der Abgaben seines
Landes für das Jahr der Königswürde enthoben , die
Hälfte des Knecht - und Zehrgeldes wurde ihm erlassen
nsw . Außerdem erhielt er auch noch recht wertvolle
Geschenke.

In Loyerberg hat man jetzt schon wieder 51 Jahre
hindurch das Vogelschießen durchgeführt und immer war
damit ein großes Volksfest verbunden . Seit längeren
Jahren schon hat die Kriegerkamerad Mast diese Ver¬
anstaltung in die Hand genommen . Mittags gegen
14 Uhr trafen sich am Sonntag wiederum 24 Schützen
auf dem Freistand ! ein , denn es ist immer noch Sitte , im

Nlarme-Kaulreffen in Lüneburg
pdmiral Zoerster sprach/ Lastnenweiste der Marine-Kameradschaften

In Lllneburg wurde am 6. nnb 7. August das Gau-
treffen des NS .-Deutschen Mavienbundes , Gau Xb
Nordsee , unter Beteiligung aus allen Kameradschaften
des Gaues und des Nachbargaues XI Hamburg , sowie
einer Abordnung der aktiven Marine und Teilnahme
der Kameraden der Luftwaffe und des Landheeres des
Standortes Lüneburg abgehalten . In der geschäftlichen
Sitzung wurde u. a. mitgeteilt , daß sich die Zahl der
Kameradschaften von 53 auf 67, der Kamercäen von
6400 auf 6000 erhöht habe . Beim Begrllßungsabend
würdigte stelln . Gauführer Albrecht die enge Verbun¬
denheit des Bundes mit der aktiven Marine . Die An¬
wesenheit des Gauleiters Tslschow war ihm Beweis,
wie sehr gerade auch die Partei die enge Verbunden¬
heit zwischen der Wehrmacht und der Partei unter¬
streiche. Der stelln . Gauführer hieß weiter die Ver¬
treter des Lllnöburger Standortes , der Stadt , der Or¬
ganisationen und Kameradschaften willkommen und be¬
grüßt - besonders herzlich den Admiral Foerster , den be¬
wahrten Offizier und ersten Flottenchef des Dritten
Reiches , ferner Chef des Stabes Freg .-Kapt . Richter,
Gauführer XI v. Kappeln . Er stellte abschließend diese
Tagung unter die ' Arbeit für Eroßdeutschlands See¬
geltung.

Admiral Foerster ging in seiner Ansprache von sei¬
ner persönlichen engen -Verbundentzeft zum Gau Nord¬

see aus als Stationschef in Wilhelmshaven . „Wir
Männer der alten Marine " — so sagte er weiter —
„sind glücklich und stolz , daß die Marine aus kleinen
Anfängen wieder zu wuchtiger Starke und Größe er¬
wächst . . ., nicht um eines Tages die Welt zu erobern,
sondern nm uns Und damit die Welt zu schützen vor den
Kräften der Zersetzung ." Gauleiter Telschow brachte
zum Ausdruck , daß ihn ein Gefühl unbändigen Stolzes
erfülle , daß der Kampf der NSDAP . um die Größe
des Vaterlandes so erfolgreich gewesen ist. — Den musi¬
kalischen Teil des Abends bestritt unter stärkstem Bei¬
fall das Musikkorps der IV . Marine -Avt .-Abtlg . Cux-
haven . »

Am Sonntag , 7 . August , fand die Musterung der ver¬
tretenen Kameradschaften statt , verbunden mit Fahnen¬
weihe der Marinekameradschaften Norderney , Wanger-
oog , Vleckede, Osterholz -Scharmbeck und Traditionskame¬
radschaft Seydlitz Wilhelmshaven durch Admiral Foer¬
ster. Er feierte die Fahnen als Symbol der Ordnung,
Opfer - und Einsatzbereitschaft , der Treue zu Führer und
Vaterland . Seiner alten Traditionskameradschaft Seyd-
lih gab er den Spruch ihres alten Schiffes mit : Allen
voran ! Mit Kranzniederlegung am Ehrenmal und Vor¬
beimarsch fand das Treffen seinen Abschluß . Den Aus-
klang bildeten Marinekonzcrt und Marinöball im
Lüneburgep Kurpark.

freien Gelände zu schießen mit den großen „Donner¬
büchsen", die ein Kaliber bis zu 16 mm haben , es sind
also ganz anständige Kugeln , die auf den Vogel ab¬
geschossen werden . 16 Stück etwa auf 1 Pfund . In un¬
unterbrochener Folge sandten die Schützen ihr Blei auf
den Vogel ab , um den herum ein entsprechend großes
Stück Land freigehalten wird . Es ist dies sehr gut
möglich , denn die Kugeln fliegen nur etwa 300 Meier,
während der Vogel in reichlich Mannshöhe über dem
Erdboden ficht . Bis zur Beendigung des Düchsenlichtes
wurde am Sonntag geschossen , mehr als 700 Schutz
wurden abgegeben , denn 30mal legte jeder Schütze an,
aber das letzte kleine Stück , nur mehr so groß wie eine
Hand , wollte nicht fallen . Es mußt « das Los entschei¬
den . Mit dem Schießen auf den Vogel war ein Klein¬
kaliberschießen verbunden auf dem Schießstand der Krie-
gerkameradischaft in Lllschens Garten . Hier errang beim
Schießen aufgelegt auf . 12er - Rimgscheibe 4 Schuß Ich,
von Bloh in Loy den ersten Preis mit 45 Ringen . Im
freihändigen Schießen unter gleichen Bedingungen H.
Strecker , Nadors mit 40 Ringen den ersten Preis.

Der FFtplatz war wieder mit zahlreichen Buden und
Verkaufsständen aller Art , einem großen Festzelt und
einem Karussell bebaut , so daß den zahlreichen Be¬
suchern, die auch 'aus der weiteren Umgebung , aus der
Marsch wie von der hohen Geest , teilnahmen , recht viel
Gelegenheit gegeben war , in großer Gemeinschaft einen
fröhlichen Sonntag zu verbringen.

Zubringeschulen für die Höheren Vollschulen
Im Rahmen der Neuordnung des höheren Schul¬

wesens hatte der Reichserziehungsminister bestimmt,
daß nicht voll ausgebaute Schulen als Zubringeschulen
für Vollschulen bestehen sollen , um für die leistungs¬
fähige ländliche Jugend den Zugang zur höheren Schule
in möglichst weitem Umfange sicherzustellen . Der Mi¬
nister gibt jetzt die näheren Bestimmungen für die
Zubringeschulen bekannt . Die Zubringeschule hat die
gleichen Aufgaben wie die entsprechenden Klassen der
Vollschule zu erfüllen . Sie dient Schülern , die aewillt
und fähig sind, die höhere Schule bis zum Abschluß zu
durchlaufen und sie in ihrer Arbeit von vornherein so
ausrichten , daß diese von einer Vollschule erfolgreich
fortgeführt werden kann . Der Unterrichtsstoff soll an
beiden Schulen möglichst übereinstimmen und nur ' inso¬
weit abweichen , wie es die Wahrung bodenständiger
Eigenart notwendig macht . Gemeinsame Veranstal¬
tungen , wie Schulfeiern , sportliche Wettkämpfe , Zusam¬
menarbeit der Lehrer usw ., sollen die Verbindung
zwischen Zubringeschule und Vollschule möglichst eng
gestalten . Alle Zubringeschulen umfassen zwei bis fünf
Jahrgange . Durch die Einrichtung der Zubringeschulen
soll erreicht werden , daß ein Netz von Zubringeschulen
und nahegelegenen grundständigen Vollschulen gleicher
erzieherischer Ausrichtung entsteht , das zusammen mit
den Aufbauschulen den Zugang zur höheren Schule
weitgehend ernwglicht Der Minister ordnet dazu plan-

aftliche Maßnahmen an . Zubringeschulen sollen

lierseuchenstand am1. flugust
Die im Rekchsgesunbheitsamt nach den Berichten dei

beamteten Tierärzte zusammengestellte Uebersicht
-den Tierseucherrstan >d am 1. August 1938 zeigt für ^
nordwestdeutscheu Gebiete Mgenoes Bild:

Req .-Bez . Schleswig:  Maul - und Klauenseuche,
21 Kreise ( Eckernförde , Eidersteüt , Eutin , Flensbuw-
Stadt , Flensburg , Herzogtum Lauenburg , Husum , Kiel,
Stadt , Lübeck-Stadt , Nenmünster -Stadt , Norderdithnini.
scheu, Oldenburg , Pinneberg , Plön , Rendsburg , Schles¬
wig , Segeberg : Steinburg , Stormarn Suderdithmarschen
und Südländern ) , 1261 Gemeinden , 21237 Gehöfte , da¬
von neu 54 Gemeinden , 7096 Gehöfte.

Reg .-Bez . Hannover:  Maul - und Klauenseuche,
10 Kreise (Grafschaft Diepholz , Grafschaft Hoya , Cras-
schaft Schauntburg , Hameln -Stadt , Hameln , Hannover-
Stadt , Hannover , Neustadt a. Rbge ., Nienburz,
Springe ) , 499 Gemeinden , 5885 Echöfte , davon neu 8»
Gemeinden , 2760 Gehöfte.

Reg .-Bez . Lüneburg:  Maul - und Klauenseuche!
9 Kreise (Burgdorf Celle , Dannenberg , Fallingbostel,
Gifhorn , Harburg , Lüneburg , Soltau , Hetzen ) , 173 8e,
meinden , 623 Gchöfte , davon neu 67 Gemeinden , Zzz
Gehöfte.

Reg .-Bez . Sta 'de : Maul - und Klauenseuche : .9 Kreiß
(Bremervörde , Duxhaven -Stadt , Land Hadeln , Ostei-
holz , Rotenburg i . Haun ., Stade , Werden , Wesermüiche-
Stadt und Wesermiinde ) , 185 Gemeinden , 1443 Eehöjte,
davon neu 78 Gemeinden , 840 Gehöfte.

Reg .-Bez . Osnabrück:  Maul - und Klauenseuche!
8 Kreise ( Aschendorf -Hümmling , Versenbrück , Grafschaft
Benthe -m, Lingen , Melke , Meppen , Osnabrück , Witt-
lage ) , 141 Gemeinden , 709 Gehöfte , davon neu 36 Ge¬
meinden , 455 Gehöfte.

Reg .-Bez . Aurich:  Maul - und Klauenseuche!
2 Kreise (Norden und Wittmund ) , 10 Gemeinden , 18
Gehöfte , davon neu 7 Gemeinden , 11 Gehöfte.

Reg .-Bez . M ü nst er : ^ Maul - und Klauenseuche!

Recklinghaüsen -Stadt , Recklinghausen , Steinfurts Teck-
lenburg , Warendovf ) , 133 Gemeinden , 2101 Echöfte , da¬
von neu 57 Gemeinden , 1441 Echöfte.

Reg .-Bez . Minden:  Maul - und Klauenseuche:
12 Kreise (Bielefeld -Stadt , Bielefeld, - Büren , Halle iw
Westfalen , Herford -Stadt , Herford , Höxter , Lübbecke,
Minden , Paderborn , Marburg , Wiedembrück ) , 374 Ge¬
meinden , 3617 Gehöfte , davon neu 58 Gemeinden , 2287
Gchöfte.

Oldenburg:  Maul - und Klauenseuche :' g Kreise
(Ammerland , Cloppenburg , Delmenhorst -Stabt , Fries¬
land , Oldenburg -Stadt , Oldenburg , Vechta , Wssermarsch,
Wilhelmshaven ) , 49 Gemeinden , 3261 Gchöfte , davon
neu 4 Gemeinden , 2359 Gchöfte.

Bremen:  Maul - und Klauenseuche : 2 Kreise (Bre¬
men -Stadt und Bremisches Landgebiet ) , 15 Gemeinden,
214 Gehöfte , davon neu 2 Gemeinden , 95 Gehöfte.

Hamburg:  Maul - und Klauenseuche : 1 Kreis,
4 Gemeinden , 116 Gchöfte , davon neu 71 Gchöfte.
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Beginn des Heimatfestes . Das große Hermaffest, . dach den Eloäner, d
Vissslhövede aus Anlaß seiner Stadtwerdung in du der Umgebung>
Woche vom 7. bis 14. August durchführt , nahm <m >dm Nacht vor
Sonntag bei herrlichem Sommerwetter seinen Anfang cheidenen Hüttei
Am Morgen fand zu Ehren der Gefallenen eine Krans oerge im Schott
niederlegung statt ; anschließend erfolgte die feierlich n dem sie alle n
Einweihung des Stadtwerdungs -Gedenkfteines — eil o deutschen Laote
drei Meter hoher Findling - — , der in den herrliche ^»och kerne Whi
Parkanlagen des neuen StMgarkens einen schö„eM 0 «no Enkel nn
Platz erhalten hat . Am ersten Tage wurde ferner , rmst Ue» « erden, l
Haus der NSDÄP . die Eröffnung der Heimatschau vor¬
genommen , die nun eine Woche lang ihre Pforten osfen-
hält . Ausklang des Tages war ein Schwimnrfest in dem
Visssl -Quellenbad sowie eine Festbeleuchtung der jun¬
gen Stadt.

Am Montag wurden die Veranstaltungen mit eine:
Tagung der Handwerksinnungen des Kreises Rotenburg
und einer Freilichtaufführung des Scheeßeler Bauen-
theaters fortgesetzt . Die folgenden Tage der Festwoche
bringen die verschiedensten Veranstaltungen , u . a . die l^
Einweihung des neugestalteten Marktplatzes als Kunb-
gsbungsstätte , eine Kundgebung des VDA ., eine Ta¬
gung des Niedersächflschen HeimatLundes in Visselhömde
und ein großes Kinderfest . Höhepunkt und Abschlch
des Heimatfestes btldot der Sonntag , 14 . August , mii
einem Festakt , einem großen historischen Festzug und
einer Freilichtaufführung.

M dem er-den
Asten seines L
ckii, dag er zwe
Imschrockensten

md, dem Cri

/in ol!s löst

Vsre!

Verm Baden ertrunken . Sonntag nachmittag ertran!
in der mit Wasser angefüllten Hinrichschen Sandgnck
bei Conneförde der elfjährige Schüler Werner Alters
aus Rosenberg , der mit mehreren Kindern in der Sand¬
grube gebadet hatte . Seine beiden Bruder , die aber
auch des Schwiinmens unkundig waren , versuchten ver¬
geblich , ihn zu retten . Die alarmierte Gendarmerie und
Feuerwehr von Spohle suchten die ganze Kiesgrube mit
Hilfe eines Bootes ab , ohne den Toten bischer bergu
zu können.
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Wollhandkrabben in der Ilmenau . Die Ilmenau
war bislang von Wollhandkrabben verschont geblieben,
Jetzt wurden am Badestrand Dontschevern südlich Lii-
neburg , 35 Kilometer oberhalb der Mündung der
Ilmenau in die Esbe , zwei kleine lebende und ein be¬
reits verendeter dieser gefährlichen Fischräuber gesun¬
den . Die beiden Mühlenwehre -in Lüneburg haben dein
Vordringen der Krabben kein Hindernis bereitet.

Stack«

Küstensenknng durch Wurtensorschung bestätigt . N
Provinzialstelle für Marschen - und Wurtensorschung Ä
Landesmuseum Hannover veröffentlicht soeben ihre»
Jahresbericht 1937 , Es wurden durchgeführt : Fart-
setzung der Grabung Hodorf , Untersuchung mittelalter¬
licher Knltuvspuren im Elbwatt , Grabung auf der vor¬
geschichtlichen Marschsiedlung Ritsch , im linkselbiD»
Küstengebiet , Untersuchung der Dorfwurten Barnlrng,
Biitzfleth und Assel mit dem Bohrgerät , KartieriM
der Wurten im Elbegebiet . — Neben historlscheil 'Orgei-
nissen über Besiedlung , Hausformen usw . evbmchün die
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Grabungen vor allem die neuerliche Bestätigung dafür,
^ ---- - : - , »— -' - - -a dasdaß das Küstengebiet der Elbe gesunken ist. Für -
linkselbische Gebiet ist dabei eine geringere Senkmiz
anzunehmen.

'hrer Aufgabe gemäß grundsätzlich nur für kleinere
Landstädte vorgesehen werden . In die Planung sind als
Zubrmgcschulan nicht voll ausgebaute private höbere
Schulen emzubeziehen . Privaten Vollschulen dürfen stu-
brrngejchulen picht zugeordnet werden , ^

Liixkaven

Entwichener Zuchthäusler festgenommen . Am 19 2rh
wurde in Luxhaven ein Mann unter Verdacht drs
Landstreichens festgenommen . Die Ermittlungen «rgabc»-
daß es sich um den 23 Jahre alten Hermann ö-
Heidenheim i . W . handelt , der von verschiedenen Staats'
anwaltschaften gesucht wirkn Der Festgenommene V
Spezialist in der Beraubung von frei ausgestellt
Kraftwagen und war wegen , seiner letzten Straftat
zu 3 Jahren Zuchthaus vevmM -lt worden . Er ^
einer Strafanstalt Mitte -ldeukMaNds -untergeLkW , t
er vor einem halben Jahr während " Auße, 'arbeit
entwich , sich ein Fahrrad stahl und über Hannover »»
Bremen nach Cuxhaoen fuchs,
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Osm Köchen Ksrgs 6rob6sutscd >Icincj5
.Aus des Glöckners Wipfel steh' ich,
Täler , Berge unter mir . ^
Jst 's Noch Erd «, wo ich weile , ^
ist's schon himmlisches Revier ? '

- ' . Nicht ein Laut dringt aus der Tiese
bis in diese Einsamkeit,

- - losgelöst vom Leben drunten
suhl ich mich und seinem Leid.

Hier umbraust mich Himmelsodcm , -
von der Erde Qualme rein,

,und des Firmamentes Leuchten
strahlt mir tief ins Herz hinein.

'Nebeln gleich fällt von der Seele,
der Begriff von Raum und Zeit,
und die Brust durchbebt ein Schauer
vor des Alls Unendlichkeit.

Tarl V̂. Ltarvalovskl

KlauechM s//is citzs 6tobgic >clcnsr „ snt6scl (t " wurcls , . .uren, HM«-
xter. LMch Der Professor Valthasar Hacquet, ein Sohn der Stadtixück), 374̂ Paris, ansässig in Laibach zu Dalmatien , Naturforscher,
emeindenU Blumen- und Steinsammler , reise- und unternehmungs¬

lustig bis in sein hohes Alter , hat viel Schönes und
o » Wundersamesgesehen und erlebt in den 42 Jahren"Ab. u n«, stjnes Lebens; fast das ganze Gebiet der Ostalpen ist

' er durchwandert, die Westalpen bis zur letzten Berg-
st ^veseriMsj spitze hat er erforscht, als erster bestieg er den Trigla 'v,behoste, dar, gfz Erster brach er vor Wochenvor dem Berge Terglou

in Krain nach dem letzten noch nicht erschlossenenTeil
z Kreise lA» um einen Riesen auf, von dem er nur gehört hatte,15 Gemeint er 3800 Meter hoch gen Himmel rage und noch von
; Gebüstê keines Menschen Fuß bestiegen worden sei.. Professor
be- 1 ch-i>Hucquct weiß nicht einmal den Namen der Alpenmaje-Gebätt- ^fttät, öu der er an diesem schönen Späthe .rbsttage des^ i - Jahres 1781 von der Fleiß aus emporschaut — über¬

wältigt und erschüttert von der schweigendenErhaben¬
heit, von dem Wunderwerk der Ällrkacht des ewigen
Schöpfers. . . ,

. , Er ahnt noch nicht, daß er den Glöckner „entdeckt"
erma-tsestz.dshat, den Glöckner, den die Bauern in Heiligenblut und
rdung .in dein der Umgebung vom grauenden Morgen bis zur sin¬
kt, nahm wkenden Nacht vor sich sehen, zu dessen Füßen sich ihre
nnen Ansaizbescheidenen Hütten und hölzernen Kirchlein erheben—
a eine KrapZwerge im Schatten eines Titanen —, den Glöckner,
die feieMvon dem sie alle nicht wissen, daß . er der höchste Bergeines — chdes deutschen Landes ist, des Großdeutschlands, von dem
en Herrlitznste noch keine Vorstellung haben, von dem aber ihre
inen schSmiSöhne und Enkel und Urenkel einst träumen und singen
de ferner « und sagen werden. Der Franzose aus Laibach, der den
matschau» Tag, an dem er den König der Touren fand, als den
Kforten ms» glücklichsten seines Lebens preist, kann auch nicht vor-
mifest in der Eschen, daß er zwei Jahre danach, 1783, die kühnsten
una der iw und unerschrockensten Bergsteiger Europas in Bewegungb > setzen wird, dem Großglocknerentgegen.

.Für crlls^sitsn ur>tzss»sigkor . . . !"
en mit eim
es Rotenbiq
eler B̂aue» Diese nämlich haben seine Schrift gelesen, die er von)er FestmH der„Berliitet Gesellschaftder naturforschendenFreunde"
en, u. a, i» unter dem Titel „Mineralogisch-Botanische Luftreise zu:s als KuH dem Berg Glöckner" herausgeben läßt . Sie haben ge¬
ll., eine st lesen, was er über seine Eindrücke und Feststellungen
i MsseHMt berichtet: „Ich habe noch niemals einen so hohen Berg
lud WW so gespitzt gesehen, als dieser ist, sowie er das Ansehen
August, M von Mitternacht oder von Kärnten und dem Salzbur-
Festzug Ä göchen aus hat ; auf seiner äußersten Spitze sieht er

so aus, als wenn ein Knopf darauf gesetzt wäre, von
welchem dann drei sogenannte Bergrücken oder Rip-

^pen herunterlaufen , die gleichsam ein Schnitzwerkvor-
l stellen. Noch weiß' kein Mensch, daß er jemals wäre

ittag ert» bestiegen worden, da er vollkommen mit Eis umrungen
r Sandgrühist. . ."
irner Alb», „Und doch könnt ihr>-den Glöckner bezwingen!" ruft
in der Seitf Hacquet den Bergsteigern ermunternd zu, „wäre die
er die M Jahreszeit nicht so weit vorgeschritten gewesen, und
rsüchtenhätte  ich hiezu die unerläßlichen Mittel besessen, es
urmerie iiih würde mir geglücketsein." Aber sie sollen ein „Schieß-
iesarltbeB gcwehr" mitnehmen, rät er ihnen, „weil man auf sol-
süer beM äsen Anhöhen oft mit einem sehr mächtigen Feinde zu^ kämpfen hat, mit großen Geyern, die auf einen Jagd

machen und mit ihren mächtigen Flügeln zu Boden
oder in die Abgrüfte schlagen."

Sieben junge Männer aus aller Herren Ländern tre¬
ten nun zum Sturm auf den Großglockneran. Sieben
kehren enttäuscht, entmutigt , zornig gegen den Pro¬
fessor zurück— sie sind nicht weit gekommen, haben bald
die Flinte ins Korn geworfen und dem Franzosen in
einer Gegenschrift „bewiesen", daß dieser Berg unbe-
steigbar sei, für alle Zeiten und für alle Menschen' un-bestcigbar.

Siegmund von Hohenwart und Josef Reiner aus
Klagenfurt unterstützen die Meinung der Erfolglosen
und behaupten in ihren „Botanischen Reisen in die
Alpen", die sie 1700 erscheinen lassen, „es würde der
scharf zugespitzte Gipfel jeden noch so unerschrockenen
Saussure von seinem Vorhaben abhalten , weil solches
unfehlbar mit dem Tode endigen müßte." Und wenn
nicht einmal Benedictus von Saussure, der Wissenschaft-,
liche Entdeckerdes Montblanc , den er drei Jahre zuvor
erstiegen, an das Unternehmen herangeht, wer sollte
es dann noch wagen? „Es ist gänzlich ohne Aussicht
und ganz sinnlos", hat er fachmännischgeurteilt . Wo¬
mit alle Pläne um die Eroberung des Unbesieglichenaufgegeben werden . . .

Am aufmerksamsten studiert die Schrift der beiden
Botaniker der Fürstbischof von Eurk, Franz Altgraf
von Salm -Reifferscheid: hat an ihr doch sein General¬
vikar, Siegmund von Hohenwart, ein begeisterter Na¬
turfreund , mitgearbeitet , gilt doch Hohenwart als der
Bergsachverständige seiner Zeit . dessen Wort ebenso
schwer ins Gewicht fällt wie das Wort Saussuxes. Seit
Jahren schon, seit der Entdeckung des Eroßglockners,
durch Hacquet, beschäftigt sich der Bischof mit dem
Plane der Bezwingung des Berges , richtiger gesagt: ,
mit hundert und tausend Plänen , die er entwirft und
verwirft , die er in schlaflosenNächten durchdenkt, um
sie am Tage, fallen zu lassen. Wohl an die Dutzend Male
hat er auf seinen bischöflichen Visitationsreisen in jene
Gebirgsgegenden Wanderungen auf den Berg unter¬
nommen. hat er die Bauern von Heiligenblut gefragt,
warum denn der Glöcknernicht zu besiegen sei, hat er
Stunden und Stunden , in Gedanken und in die Schön¬
heit des Glöckners versunken, vor dem stolzen, hohen
Herrn gestanden. „Hohenwart", wendet er sich einmal
an den Eeneralvikar , „ich bin anderer Ansicht als ihralle. helfe mir Gott !"

„Immer noch?" fragt erstaunt Hohenwart, der da
glaubt , der Fürst müßte doch nach all den Warnungen

bx Lolrrnult Verlas I?r688e-^ 2s68lIj6Q8t Lsrlin V 35)

und Beschwörungen eingesehen haben, daß die Durch¬
führung seiner Absichten unmöglich ist. „Mehr denn
je!" entgegnet Salm und entwickeltdem Vikar, der sich
eines leisen Lächelns nicht erwehren kann — wie oft
hat der Bischof in durchwachtenNächten ihm seine Be-
steigungs-Theorien vorgetragen — einen neuen Plan:
„Es muß ein neuer Zugang gefunden werden, dies ist
die erste Voraussetzung für das Gelingen des Unter¬
nehmens!"

Er setzt Hohenwart auseinander , daß der Versuch,
den Glöckner von Pasterze aus zu erreichen, stets an
zwei Umständen scheitern mußte: ein mehr als vier
Stunden langes Eisfeld reicht fast bis zum Fuße des
Berges ; aus ihm steigt plötzlich der kahle Fels fast senk¬
recht empor. Hatte man nun mit ungeheurer Anstren¬
gung den Weg über das Eisfeld zurückgelegt, so stand
man erst an der Ferse des unersteigbaren Felsens. Eine
andere Schwierigkeit bestand darin , daß die Entfer¬
nung von den letzten Wohnungen und selbst von den
höchsten Alpenhütten viel zu groß war . War der Glöck¬
ner schon von dieser Seite nicht bezwingbar, .so mußte
allein die ungemein beschwerliche Wanderung über
nackte Felswände , über Eis und Schnee, ohne jedes Ob¬
dach, bei dem fast ständigen Wechseldes Wetters und
neun Stunden hindurch, die Kräfte der Bergsteiger der¬
art erschöpfen, daß sie ihr Ziel niemals erreichen könn¬
ten. „So geht es also nicht", fährt der Bischof fort,
„doch es gibt eine Möglichkeit: die Gebirgskuppe auf
einem bisher unbekannten und unentdeckten Wege zu
erreichen."

„Wer aber wird sich auf die Suche nach dem Zugang
begeben?" fragt Hohenwart zweifelnd. „Das wird uns
Freund Dillinger sagen. . ."

irrt sicli . . .
Einige Tage nach diesem Gespräch, das in dem

„Kampf der Geister" um den Großglockner eine ent¬
scheidendeWendung herbeiführt , fährt vor dem Hause
des Bergrats Dillinger in Klagenfurt eine vornehme.
Kutsche vor, der zwei Herren entsteigen: Fürst Salm
und Eeneralvikar Hohenwart. Vor den erstaunten Berg¬
rat tritt nicht ein sanfter, der Welt abgewandter Prie¬
ster, sondern ein leidenschaftlicherregter Mann sprichtzu ihm, der sich in Ehrfurcht und Demut beugt vor
der Natur und ihr dennochdas Erhabenste, das je ein
Auge geschaut, abringen , der nach dem Worte eines
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Die 1>ogö6is sinsr l̂ oi-cl im loucliskkossin
sb, Sän Franzisko, 8. August.

stätigt. N Das Todesurteil , das dieser Tage das Gericht von
wrschungstSän Franzisko gegen den Theatermanager Charles
«ben M Affrey fällte, beendete eine Artistentragödie, die einetn
ichrt: spannenden Kriminalroman gleicht.
minderAllenthalben  in den Vereinigten Staaten hat die
nkselbW Victoria" mit ihren sensationellen Darbietungen

Barälk Aussehen erregt. Die junge Altistin , die Mit ihrem
Kartier^ bürgerlichenNamen Victoria Jeffrey hieß und mit
thell̂ E Einem Theatermanager aus Sän Franzisko verheiratet
-rächten.̂ , war, gab an den Varietes aller amerikanischen Groß-
2uug dast>>städte Gastspiele. Ihre Nummer bestanddarin, daß sie,

Für c- einer Meerjungfrau gleich, in 'einem riesigen Elas-
:e Sen«-> bassm, das bis zum Rande mit Wasser gefüllt und mit

«wer schwerenGlasplatte bedeckt war , ihre Schwimm¬
end Tauchkünste zeigte.
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Es war erstaunlich, wie lange Victoria unter Wasser
bleibenkonnte. Erst wenn sie ein Zeichen gab, wurde
der Deckel des Behälters geöffnet, so daß die „Nixe"
wieder an die Oberfläche kommen konnte, um Luft zu
schöpfen. Vor einigen Monaten geschah es, daß die
chsiftekten, die den Elasdeckel auf das Zeichen Victo¬
rias hin zu öffnen hatten, sich vergeblich bemühten, den
>-chnappverschluß, der die Glasplatte hob, zu betätigen.
Der Mechanismus funktionierte plötzlich nicht mehr, der
Deckel ließ sich nicht zurückschieben, und während Vic¬
toria verzweifelt an die Glaswand klopfte, gingen kost¬
bare Sekunden verloren. D>gs, Publikum wurde unruhig;
sch/roßlich mußte man mit einer Eisenstange den riesigen
Elasbchälter auf offener Bühne zertrümmern , um
Victoria zu befreien. Eine Wasserflut ergoß sich auf
me Buhne und Zuschauerraum. Aber es war schon zuftat ; die Altistin war tot.

Man ließ den Mechanismus des Elasdeckels durch
einen Ingenieur untersuchen, der sofort die Polizei
alarmierte . Der Verschlußwar von unbekannter Hand
beschädigtworden, und zwar hatte man eine Feder in
raffinierter Weise so durchgefeilt, daß sie bei der ersten
Anspannung zerbrechenmußte. Darum löste sich auch der
Verschluß auf dem Taucherbassinim entscheidendenMo¬
ment nicht. Es bestand kein Zweifel, daß hier ein Ver-
hrechenvorlag . Die besten Sachverständigen der Krimi¬
nalpolizei bemühten sich um die Lösung des Rätsels.
Zunächst stellte man fest, daß das Bassin tagsüber in
einem Nebenraum stand, der nur von der Bühne aus
zugänglich war . Der Täter hatte bei seiner Arbeit, wie
die Prüfung der angefeilten Bruchteile ergab, eine im
normalen Handelsverkehr nicht erhältliche Spezialfeile
aus Vanadin , einem besonders harten Metall , beniitzt.
Nur mit einem solchen Instrument konnte die Feder in
kürzesterFrist durchgefeilt werden. Das war eine Spur.
Die Polizei erkundigte sich bei allen in Frage kommen¬
den Werkzeugfabriken, von wem eine solche Spezialfeile
bestellt worden war.

Eine Fabrik in Sän 2osö hatte vor kurzem an einen
Händler in Sän Franzisko eine Feile aus Vanadin¬
metall geliefert. Diesem Händler legte man die Fotos
aller im Variete beschäftigtenPersonen vor. Und sieheda, er erkannte seinen Auftraggeber : es war ein Mann,
auf den niemals der Verdacht gefallen wäre, nämlich
Charles Jeffrey , Victorias eigener Mann . Als Ma¬
nager seiner Gattin hatte er sich häufig im Varieteausgehalten und natürlich auch Zutritt zu dem Glas-
behälter gehabt. Eine Haussuchung bei dem überrasch¬
ten Täter förderte die Feile zutage, mit der das Ver¬
brechen ausgeführt worden war . Charles gestand, daß
er Victoria los sein wollte, um ei« andere Ehe ein¬
zugehen. Die Vanadinfeile wurde zu seinem Todes¬urteil.

Dichters, „ins Angemessene der dunklen Ewigkeiten
blicken" will ; ein ernster Wissenschaftler, der die Liebe
seines heißen Herzens der Welt der Alpen schenkt und
den Bergen und dem Glöckner verbunden ist bis zumletzten Atemzüge.

Respektvoll, ergriffen von dem heiligen Eifer des
Bischofs, hört Dillinger seinem hohen Besucher zu, und
Hohenwart ist sehr verwundert , als der Bergrat sich
nach dem Vortrage des Bischofs achtungsvoll verneigt
und ihm seine volle Unterstützung bei der Ausführung
der Expedition zusichert. Das hat der Vikar nicht er¬
wartet ! Er hatte gehofft, Dillinger würde Salm von
dem Plan abbringen. Ganz im Gegenteil : der Berg¬
rat nennt dem Fürsten die Namen von zwei Bauern
aus Heiligenblut , die nach seiner Ansicht als einzige
für die Auffindung des neuen Zuganges in Betrachtkämen.

(Fortsetzung folgt.)

Der englischeExpremier, Lord Stanley Baldwin , be¬
sitzt eine der'  merkwürdigsten Pfeifensammlungen der
Welt . Auf den Zeitungsphotos und in der Filmwochen¬
schau sieht man ihn zwar immer mit dem gleichen kühn
geschwungenenBryar -Pfeifenmodell, das etn respektloser
Karikaturist „Stanleys Little Saxaphone" getauft hat,
aber in den Regalen seines Bibliothekzimmers sind über
500 verschiedeneTypen von Tabakinstrumenten vertre¬
ten. Baldwin , dessen Leidenschaftdes Pfeifensammelns
in Diplomatenkreisen bekannt ist, erhält von jungen
lleberseediplomaten, die sich auf Europaurlaub befin¬
den, die kuriosesten Pfeifen zum Präsent . Er besitzt chine¬
sische Opiumpfeifen aus Jade , mächtige Bambusrohre
mit Vronzenäpfchen, wie sie holländischeKolonisten ver¬
wendeten, und historischeModelle, wie die kurze Stum¬
melpfeife des amerikanischen Marschalls Haigh, oder
eine Pfeife mit einem geschnitztenKopf eines Polichi¬
nells, die aus dem Nachlaß Dickens stammt. Eine
Bruyöre-Pfeife mit einem Sprung im Kopf war Eigen¬
tum Llemenceaus. Der greise„Tiger" soll sie in hitz'iger
Debatte bei der Friedenskonferenz an der Kante des
Beratungstisches zerschlagenhaben.
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Las Ke - L» ter rlee HeiateeokkW
Lv Wracks treiben gegenwärtig aus dem Atlantik —
27 0V0 Balken strandeten an der amerikanischen Küste

rib. Washington. 8. August.
Nach einer Mitteilung des HydrogrciphischenInsti¬

tutes in Washington treiben derzeit 20 schwimmende
Wracks auf dem Atlantik umher, die eine ständige Ge¬
fahr für die Schiffahrt bedeuten, da die Positionen die¬
ser „Gcspenftevschi-ffe" immerfort wechseln.

Allmonatlich gibt das Hydrographische Institut in
Washington, das man in der Seemannssprache „Amt
für schwimmend« Wracks" nennt, eine Liste heraus , auf
der alle jene Gespensterschiffe, die unbemannt auf dem
Atlantik umhertreiben, verzeichnet sind. Es handelt sich
um Schiffe, die von ihren Mannschaften in höchster See¬
not verlassen wurden und wider Erwarten dann doch
nicht sanken, sondern steuerlos, ein Spielball der Wo¬
gen, auf dem offenen Meer umhertreiben , bis sie end¬
lich an irgendeiner Küste stranden. ^

Die amerikanische Marine unterhält zwei eigene
Sprengboote, die auf diese unbemannten , treibenden
GeisterschiffeJagd machen und sie, wenn sie sie auf¬
finden, mit Dynamit sprengen und zum Sinken brin¬
gen, um die Sicherheit der Schiffahrt nicht zu gefähr¬
den. Es sind Falle bekannt geworden, in denen so ein
Wrack, das von seiner Mannschaft aufgegeben werden
mußte, wachen- und monatelang die Meere durchkreuzte.
Den Rekord stellte in dieser Hinsichtdas italienische
Segelschiff„Vicenzo-Pesotta " auf, das etwa 600 Meilen
in den Vermuda-Jnseln von seiner Beiatzung aufgegeben
wurde und — 536 Tage später auf Wallis Island , 3000
Meilen von .der Unglücksstätte entfernt , strandete. Ein
nicht minder abenteuerliches Schicksal hatte das ameri¬
kanisches Handelsschiff „Wyergfernt ", dessen Lebens¬
roman allerdings bis in das Jahr 1891 zurückdatiert. Im
März dieses Jahres wurde es in der Nähe von Cap
Hatteras aufgegeben, um im Oktober 1892 bei Gibral¬
tar an Land zu treiben. 515 Tag« reiste es unbemannt
durch das Meer und legte dabei nahezu 6000 Meilen
zurück. .

Besonders gefährlich sind in dieser Hinsicht Schiffe,
die Holz als Ladung haben. Sie treiben meist noch
lange umher, ehe sie sinken; die meisten solcher Wracks
finden sich im Nordatlantik vor. Vor einiger Zeit er¬
eignete'' sich an der amerikanisch-kanadischenKüste ein
ungewöhnlicher Fall . Man nahm einen Kolztransport
von Kanada nach den Vereinigten Staaten so vor,
daß man aus dem Transportholz mehrere riesige Flöße
zusammenzimmert«, die von einem Schlepper gezogen
wurden. Bei einem solchen Transport , der nicht weniger
als 27 000 Balken beförderte, sank das Schleppschiffin
einem heftigen Sturm . Die 27 000 Balken trieben
monatelang an der amerikanischen Küste auf offener
See herum und wurden geradezu ein Schreckender
Schiffahrt, bis man sie endlich bergen konnte. Nicht
minder denkwürdig sind die Folgen eines Zusammen¬
stoßes gewesen, dem in einer nebligen Winternacht der
französischeDampfer „Frigorifigue " und der englische
Frachter „Rumney" zum Opfer fielen.

Die „Rumney" nahm die Mannschaft der zu Tode ge¬
troffenen „Frigorifigue " auf. Was aus dieser geworden
war , darum kümmerte sich in der Aufregung niemand,
zumal man kaum die Hand vor den Augen sehen konnte.
Als die Besatzung gerettet war und die nur wenig be¬
schädigte„Rumney" ihre Reise fortsetzenwollte, tauchte
plötzlich aus dem Nebel ein Schiff auf, das Mit voller
Kraft in die „Rumney" hineinfuhr . Es war die
sinkende „Frigorifigue ", deren Maschinen weitergear¬
beitet hatten , und die, steuerlos, einen Kreis be¬
schrieben hatte . Beide Schiffe gingen nach kurzer Zeit
unter , die Mannschaften konnten sich retten.

Eine aufsehenerregende Neuziichtung eines Weinheimer
Gärtners / Feigenbäume, die selbst Winterkälte ver¬

tragen

Nach einer zehnjährigen Versuchszeit ist einer
Gärtner aus Weinheim an der Bergstraße der Anba
einer Winterhärten Feigenart gelungen, die im Arom
und Geschmack der echten Smyrnafeige gleichkommt.

„Frische Feigen gefällig? !" Das ist ein verlockende
Ruf, den man sonst nur in südlichenLändern vernehme:
kann. Aber es dauert vielleicht nicht mehr allzu lang!
da werden auch in Deutschland diese saftigen, zucke:
süßen Früchte von den Marktfrauen feilgeboten, die wi
bis .jetzt nur in getrocknetemZustands als gelbbraun
„Feigenkränze",. zu Gesicht bekommen. DeutscheFeiger
frisch vom Baum gepflückt— das ist nun beileibe kei
Scherz oder ein gewagter Zukunftstraum , denn wi
brauchen nur der hessischen Landgemeinde Viernhein
die etwas abseits der Bergstraße in der fruchtbare:
Rheinebene liegt, einen Besuch abzustatten, um mitte
in einem Feigenparadies zu stehen.

Hier hat vor zehn Jahren der bulgarische Hofgärtne
Dimitroff , der sich durch Einheirat in Weinheim au
süssig machte, mit-Züchtungsversucheneines Winterhärte
Feigenbaums begonnen, die fetzt zu einem vollen Erfol
geführt haben. Es gelang ihm, aus einer großfriichtige
Smyrnafeige ein Gewächs Heranzuziehen, das die glei
chen Eigenschaften des Musterbaumes ausweist: Frücht
von ausgezeichnetem Aroma und angenehm süßem El
schmack. Dabei gedeiht dieser Feigenbaum im Freier
rst vollkommenUngezieferfestund verträgt ohne Schädi
gung eine Winterkälte bis zu 15 Grad. Bei einer
normalen Sommerwetter ist mit jährlich zwei Ernte
zu rechnen, die Ende Juni und Ende September e>
folgen. Jeder Baum trägt im dritten Jahr durck
schnittlich250 bis 300 Früchte.

Man glaubt sich in eine südländischeLandschaft ver
setzt, wenn man in den Gemarkungen von Viernhei:
auf tausend und aber tausend Feigenbäumchen stößt, di
ie nach ihrem Alter aus Töpfen, großen Kübeln odc
drrekt aus der Erde emporwachsen. Der Züchter de
auf seinen Erfolg nicht wenig stolz ist, hat es sich iden Kopf gesetzt, die Feige nicht nur an ' der von de
Sonne besonders begünstigten Bergstraße, sondern i
ganz Deutschland heimisch zu machen. Wir erinner
daran , daß die „Bremer Zeitung " vor kurzem auch vo
einem anderen Ort berichten konnte, daß dort ei
Feigenbaum Früchte trug . Der Versand von Junc
pflanzen hat bereits in großem Umfang eingesetz
wenn es vorläufig noch Gärtnereien und sonstige Fall
leute sind, die sich auf diese botanischeNeuerung stürze.
Aber es ^st nur mehr eine Frage der Zeit , bis der deu:
sche Feigenbaum seinen Siegeszug durch alle Gaue argetreten haben wird.
, Feigenbau wurde in Deutschland übrigens schon seh
N.uh getrieben. Besonders waren es im 8. Jahrhundei
die Kloster, die in ihren Gärten ganze Plantagen diese
Pflanzen besaßen. Allerdings kam es recht selten un
wenn, dann nur zu mittelmäßigen Ernten , denn di
Baume vertrugen das rauhe Klima in Deutschlandnich
Der Wernheimer Gärtner Dimitroff trug bei seine
Zuchtungsversuchendiesem Umstand besonders Rechnn»
und ruhte nicht eher, bis er nicht durch zahllose Krer
zungen eine Pflanze gewonnen hatte , die nicht nu
gegen eine erhebliche Winterkälte genügend Widei
standskraft. besitzt, sondern auch an den Boden keine bi
sonderen Ansprüche stellt. Volle zehn Jahre arbeite!
er an diesem Problem , und nur der Fachmann weiß ezu schätzen, wieviel Arbeit , Mühe und Geduld es e:
fordert, die Schöpfung der Natur durch Menschenhanzu überlisten.
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Der stumme Kotruf /
Künstler und Tod

Von Ä-olf Ober

Am Rande eines Marktfleckens , nicht weit vom Fuge
der hoch und steil ansteigenden , dicht bewaldeten Berge,
hatte ein junger Gelehrter für die ersten Monat « nach
seiner Hochzeit Wohnung genommen . Jenseits des Berg¬
rückens , unterhalb des Grates , lag in eißer Lichtung
sein väterliches Hans . Dorthin brachen sie mit jeder
Morgenfrühe auf , den Tag ayf der sonnigen Höhe zu
verbringen , von der aus das Auge meilenweit über
gesegnetes Land blickte.

Anfangs war manche Rast be ! diesen Wanderungen
auf schmalen Pfaden nötig gewesen , aber allmählich
röteten und bräunten sich die Wangen der jungen Frau,
die vorher von überzarter Art gewesen war ; ihr Schritt
wurde leichter , fester und ausdauernder , der Atem tief
und gleichmäßig , der Herzschlag ruhiger . Ihr Mann
sah es mit Freuden , denn er "hatte nicht ganz ohne

Zweiteilung seiner ersten Ghezeit gewählt.Grund diese

Stets ging er auf den immer wechselnden Schlanaen-
pfaden einige Schritte voraus , wandte aber dabei häu¬
fig den Kopf nach rechts oder links , so daß er in den
Augenwinkeln einen Schimmer des hellen Kleides der
hinter ihm Schreitenden erhäschen konnte , denn nicht
immer , zumal , wenn die Bäume rauschten , war ihr
Schritt zu vernehmen , und er konnte nicht vergessen,
daß sie ihm einmal , noch in der Brautzeit , unversehens,
leblos im Arme geblieben war , eines Herzzufalls we-

ihm zu haben und nicht zu zürnen , wenn er vielleicht
schweigsamer und zerstreuter als bisher sein werde,
denn er nähere sich oben dem Kern - und Knotenpunkte
seiner Arbeit , den er aber schnell zu bewältigen hoffe,
um nachher um so gesprächiger , heiterer und aufmerk¬
samer zu sein.

Wenige Tage nach dieser Bitte , im Heimwärtsschrei-
ten Lei schon beginnender Dämmerung schreckte er plötz¬
lich aus seinen Gedanken auf und sah sich um.

Der Pfad hinter ihm war leer.

Seine Bestürzung war so groß , daß er sekundenlang
wie gelähmt und angewurzelt verharrte . Dann stürmte
er den Pfad zurück , aber der ungeheure Schreck füllte
ihn so völlig aus , daß jedem anderen Gedanken der
Weg versperrt , jede Erinnerung daran , wo er eigentlich
hergekommen sei , erloschen schien , zumal er kaum darauf
geachtet hatte . Dunkel entsann er sich» daß er sich kurz
zuvor nach rechts gewandt habe ; so bog er jetzt nach
links ein und fand nach einer Weile an einer feuch-

Wühl eine halbe Minute dauerte es , bis ihm das
völlig klar geworden war . Dann erhob er sich, erschöpft
und noch halb benommen . Da wich , nach wenigen Schrit¬
ten . unversehens der Boden unter seinem Fuß ; er glitt
in einen Spalt nieder und konnte sich eben noch am
Buschwerk anklammern . Die Leuchte war ihm entfallen/
über nicht erloschen , ihr Lichtkegel stach scharf in die
Dunkelheit des mannstiefen Felsrisses hinunter — er
ließ einen Schrei aus ; ließ den Strauch los und stürzte
ich förmlich in den Spalt hinab , denn unter ihm,
salb vom Strahlenkreis der Lampe getroffen , lag hin¬

gestreckt und bewegungslos seine Frau.
Er kniete neben ihr nieder ; am Hinterkopf zeigte

Als zahlreiche Freunde und Bewunderer Wilhelm
Buschs  zu seinem 75 . Geburtstag gratulierten , d»
schickte er einer Gruppe von ihnen folgende Verb-

„Nun kommt die Nacht.
Ich bin bereits am Ziele.
Ganz nahe hör ich schon die Lethe fließen.
Und sieh ! Am Ufer stehen ihrer viele,

Kein Jahr
immer.

Hut ."
arauf schloß der Dichter die AugenfIL!

sich eine lange Wunde , von halb schon geronnenem
Blute bedeckt . Er tauchte sein Taschentuch in einen
der flachen Tümpel , die den Grunds des Risses bedeckten,

ten Stell « den frischen Abdruck seines Fußes mehrmals
hintereinander , aber alleinstehend , ohne die schmale
und zierliche Spur , die sich daneben und dazwischen hätte
einprägen müssen . Hier also war seine Frau schon
nicht mehr hinter ihm gewesen . Seine Angst wuchs ; die
Dämmerung wurde dichter . Sollte er in das Berghaus

gen , den der Arzt nicht für bedenklich gehalten hatte,
ttscheinlickwenn es auch wahrscheinlich sei , daß er noch einige

Male wiederkehren werde . Die junge Frau wußte
wohl , warum der Gatte so häufig seitwärts schaute,

wenn er auch behauptete , es geschehe her Orientierungwegen , denn auch der Erfahrenste könne hier leic
irren und zn Schaden kommen . Zuweilen , wenn er mit
schnellen Messerhieben den allzu verwachsenen Pfad
für sie frei machte , aber an Stellen , wo die feuchte
schwarze Walderde grundlos zutage trat , warnend die
Hand hob , um dann im Gestrüpp zu verschwinden und
gleich darauf mit einer Last Reisigs , noch grün -trocken
belaubt , wiederzukehren und das Geäst über die schlam¬
mige Stell « zu breiten , daß sie unbefleckten Fußes Wer
die rauschende , knisternde , knackende Brücke schreiten
konnte , wurde ein süßes Gefühl des Geborgenseins so
stark in ihr , daß sie ihn leise anrief , um schnell einmal
die Arme um seinen Hals zu schlingen . Nach . solchen
Augenblicken gingen sie beide in einer Art von inne¬
rem Jubel weiter.

zurückkehren , eine Stunde würde der Weg kosten , und
Hilfe Herbeiholen ? Menschen , Laternen , Hunde ? Wäh¬
rend sie hilflos lag , blutend , vielleicht verblutend ? Mit
Entsetzen dachte er an die heimtückischen Felsschrunden,
die . oft sechs, acht Fuß tief im Buschwerk verborgen
aufgähnten . Daß nicht der leiseste Ruf an sein Ohr ge¬
drungen war ! Welches ' Kleid hatte seine Frau ge¬
tragen ? Das helle mit den Streublumen ? Das matt-
grüne ? Er wußte es nicht . Da — wieder seine Fußspur,
frisch und deutlich , wie mit einem Stahlstempel ein¬
gepreßt , und wieder ohne die zierliche Begleiterin . Also
auch hier schon war er allein gewesen!

und legte es ihr auf die Stirn . Sie schlug die Augen
auf , lächelte ungewiß und fragte : „Bist du es ? " Er
hob sie auf die Arme , und trug sie vorsichtig über den
holperigen Grund bis zu einer Stelle , wo er mit seiner
Last hinaufgelangen konnte . Als er sie droben wieder
sanft niedergelegt hatte , sagte sie : „Jetzt erinnere ich
mich an alles . Du warst noch keine halbe Stunde fort,
da faßte mich eine Unruhe ich mußte dir nach ; du
warst so zerstreut und in Gedanken , als du gingst . Die
Eltern rieten ab , aber ich machte mich doch auf den
Weg . Ich weiß nicht , was geschehen ist , es war dunkel
um mich , dann war es mir . als riefe ich im Traume
nach dir und hörte weit , weit in der Ferne deine
Schritte . Und nun bist du da ! Hilf mir auf , du Lie¬
ber , ich kann gehen , wenn du mich ein wenig stützen
willst ."

Als Renoir im Sterben lag , verließen ihn immer
seine künstlerischen Gesichte nicht . Er verlangte eine,
Bleistift , zeichnete mit zitternden Fingern phantastU.
Linien in die Luft und murmelte verzückt und kaa«
verständlich:

„Ich mache immer noch Fortschritte ! Es wird imM,
besser . . ."

-i-

Als Vincent van Gogh am Totenbette seines Bete,;
saß und dieser bitter um sein Leben kämpfte und stöhm,
wie schwer es sei zu sterben , da antwortete der Soh,>

„Es ist wohl schwer , zu sterben , mein Vater . Mj
glaube mir , noch schwerer ist es zu leben !" -os-z.

Das berühmte Haus

Als sie am nächsten Tage erfuhr , wie es zugegangen
sei , daß er sie gefunden habe , war sie kaum erstaunt.
„Ich habe eben in Aengsten nach dir gerufen " , sagte sie,
„und ou List gekommen . Weiter weiß ich nichts . Ich will
auch nicht darüber nachdenken ."

Ein Ausländer / der zum ersten Male ins österreichisch.
Land kam und auch einen alten Bekannten in Me>
besuchte , wurde von diesem in der schönen an Sehens
Würdigkeiten so überaus reichen Hauptstadt an du
Donau herumgeführt.

Nachdem er viele wichrige Gebäude besichtigt hatt,
meinte er : ^

„Alles sehr schön, lieber Freund ! Aber nun zeig!,
Sie mir bitte auch noch das berühmte ,Haus Oest¬
reich ' !" Llü.-Lii.

Der stechend helle Kegel der Taschenlampe , die er
immer bei sich führte , schoß flirrend durch die Büsche;
wie lautlos - giftiges Nachtgetier liefen die Schatten
des Zweigwerks vor seinen Füßen . Eine Schwäche über¬
fiel ihn , er mußte sich niedersetzen — nur «inen Augen¬
blick, gleich würde er wieder auf den Füßen sein.

Kalkulieren. . . l / Von Horst Sxlmltz

Nie aber war der Gelehrte zu bewegen , die Nacht
im väterlichen Bergbaus zu bleiben . Mit sinkender
Sonne trieb er zum Aufbruch , um daheim , zwischen den
Bückiern und Hilfsmitteln seiner Arbeit , nocki einigeBüchern und Hilfsmitteln seiner Arbeit , noch einige
stille Stunden zu verbringen , und wie er sich . auf der
sonnigen , weiträumigen Höhe zuweilen nach der Stille
und Enge dieser nächtlichen Stunden sehnte , so freute er
sich, ein Eulenspiegel des Herzens , bei seiner Arbeit
schon wieder auf den frischen wehenden Morgen.

Nicht lange währte diese dumpfe Ruhe ; Schreck und
Verzweiflung schienen sich durch die Gewalt ihres An¬
pralls für kurze Zeit abgestumpft zu haben und eben
neue Kräfte zu sammeln , um abermals über ihn her¬
zufallen ; für diese nur gedankenlange Spanne aber
mußten sie den versperrten Weg seiner Erinnerung frei¬
geben — ein ungewisses Lachen irrte plötzlich über sein
Gesicht , als habe er eine tröstende Botschaft vernommen
und wisse noch nicht , ob sie ernst gemeint sei . Jetzt
nämlich fiel ihm ein , daß er heute zum ersten Male

Der hr an. Von draußen wurde die Tür auf-
gerisseiu Sie Reisenden zogen ihre Füße zurück. Ein
grüne Futteral , prall mit Angelstöckengefüllt, schoß in
den Gang.

„Zurückbleiben !"

l^ in Herr im gelben Leinenanzug , schwang sich in das
Abteil . Die Tür wurde hinter ihm zugeschlagen . Mit
rotem Kopf ritz der Reisende das Fenster herunter und

So waren mehrere Wochen vergangen , als der Ge¬
lehrte seine Frau bat . nun eine kurze Zeit Geduld mit

allein aus dem Berghaus aufgebrochen war , weil sein«
. . . ^ hatt

beugte sich hinaus . „ Gar keine Rede von Zuspätkommen!
" " " aoen

Frau , einer leichten Unpäßlichkeit halber, droben hatte
übernachten wollen.

Sie haben zu früh . .

Aber der Mann mit der roten Mütze konnte ihn nicht
mehr hören , der Zug rollte am Blockhaus vorbei.

Das Abteil glich einer Lesestube . Das Ehepaar
Fenster schlief.

Der Herr im Leinenanzug beklopfte seine Ängelstöh.
„Ich war Fahrschüler , ich verbringe auch heute M
mehr Zeit auf der Bahn als sonstwo , aber das ist
noch nicht passiert . Wenn ich nun statt zum Ang
nach . . ., sagen wir , zu einer wichtigen Besprecht
gefahren wäre ? "

„Sie brauchten ja nur früher zu kommen, " meinte
Gärtner gutmütig , ohne von der Zeitung aufzusch
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„Noch früher ? . Meine Herren , ich komme immer-

Der erhitzte Herr fuhr sich mit dem Taschentuch über
die Stirn und löste den obersten Knopf seines ziegel-

Zeit . Jede Minute berechne ich, ws sollte ich sonst
Berechnung , das ist die ganze Kunst im Leben:

Drei Hammerschläge/
farbenen Sporthemdes : „ Ich fahre doch nicht zum ersten

. - . - Z : ^ 'Male mit der Bahn . Vom Hotel bis zum Zuge brauche
ich keine zehn Minuten . Vor einer Viertelstunde bin ich-

^ . losgegangen . Also volle fünf Minuten kam ich zu früh.
Von EvUllro AMtNpltNgk? Der Mann meint wohl, in diesem Kaff kommt es nicht

Thümmel t eine Versteigerung also : „Der
Auktionator sing von vorn und um jedermann Zeit zu
lassen , sich zu bedenken , mit gedehnter Stimme an — :
einmal vierzig — zum zweitenmal vierzig Dukaten . Der
Hammer war schon aufgehoben , als aus der fernsten Ecke
des Zimmers unvermutet eine helle Stimme mit einem
halben Dukaten überbot . Mit drei Hammerschlägen

wissen wir , daß bei der Eheschließung der Braut ein
Hammer in den Schoß gelegt wurde . Bei der Grund-

oohl
. Iso genau drauf an . Ich werde mich an die Badever-

att ' ' 'waltung wenden , an die Reichsbahndirektion , an

steinleguna werden heute noch drei Hammerschlägeab¬
gegeben. Nach bajuvarischem Recht wurde durch Ham-

wurde dem Rufer der Gegenstand zugesprochen ." Daher
rühren die Ausdrücke : „ Er bekam den Zuschlag . Ihm
wurde die Sache zugeschlagen . Das Haus kam unter
den Hammer , im Englischen : „ go to the Hammer " .

Der Hammer , ursprünglich eine Waffe aus Feuer¬
stein , ist das Attribut des nordischen Eewittergottes
Thor (Donar ) . Trank man Thorsmimme , machte man
über den Becher das Hammerzeichen . In unseren
Flüchen : Donnerkeil ! Potz Dünner ( — Donar ) Ham¬
mer ! Dat di de Hammer schlecht' lebt noch die Erinne¬
rung daran . Der Hammer wurde das Zeichen der Herr¬
schermacht ; noch Karl Mattel hat seinen Beinamen
von Streithammer . Da Donar der Gründer und Wahrer
aller rechtlicher Ordnung und Gesittung war , drumm

gegeben.
mevwurf die Grenze eines Landstriches bestimmt , der
nicht durch Zaun , Graben , Hügel oder sonstige natür¬
liche oder künstliche Marken bestimmt war . So lesen
wir noch 1670 : „Die Marktfreiheit gebt an . . . von den
Hainbuchen bis gen Erlich in den Rhein , soweit als man
mit einem Pferd reiten kann und dann noch mit einem
Hufhammer fortwerfen kann ." Der Hammer ist für den
Teilhaber an einem Gemeindewald Zeichen des Mit¬
besitzes und mit den Anfangsbuchstaben des Eigen¬
tümers versehen.

„Erlauben Sie mal " unterbrach ihn ein älterer Herr,
der einen Korb auf den Knien hielt . „Ich fahre diese
Strecke beinahe täglich , seitdem ich hier in der
Gärtnerei arbeite . Der Zug ist noch nie vor der Zeit
ausgefahren . Was meinst du , Oskar ? "

Der Angeredete schob seinen Hut zurück und zuckte mit
den Achseln . „Ich bin ja auch mal zu spät gekommen,
damals , als ich zur Fünfhundert -Jahrfeier nach Neustadt
wollte , aber da war ich allein schuld . Unterwegs traf
ich den Bäckerhans vom Pferdeviertel und . . ."

Minute auskalkulieren , die wir noch einsparen könn,
„Das erzählen Sie mal Ihren Fischen " brummte

schnauzbärtiger Bauer aus der Ecke. „ Wo wollen
denn überhaupt heute noch angeln ? "

Der Zug fuhr langsamer . „ Am Westensee . Ich
schon da . Und die Fische werden beißen , nicht zu j
und nicht zu spät . Das wäre ja gelacht I''

Er schnürte seine Bambusstöcke fester und sah nach
Uhr . „Natürlich , dacht ich mir 's doch : AchtundvterzjA
der Zug in Hartmannsdorf ankommen . Wir sind
und es ist erst vierzig , höchstens einunöoierzig ."

Die Mitreisenden sahen von ihren Zeitungen an
Das Ehepaar vergaß seinen Schlaf.

„Ihre Uhr geht schon richtig , mein Herr ." D»
Gärtner setzte wieder den Korb auf seine Knie . ,M
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Das Christentum versetzte den Thor unter die Dä¬
monen und bösen Geister . So ist auf einem Bilde von
1608 der Teufel mit einem Hammer versehen ; in der
Volkssage wirft er zornig einen Hammer auf das Plö-

„Das mag schon sein, mag schon sein," unterbrach der
Zugestiegene. Das Abteil war besetzt, er hielt sich an
einem Lederring. ^Aber ich bin in dem Ort noch fremd,
ich kenne keinen Menschen, den ich treffen sollte. Von
solchen Zufällen kann gar keine Rede sein. Meine Uhr
geht genau, sie verliert in der Woche nicht mehr als

-lieŝ areavl
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der Zug führ vorhin ebenso pünktlich ab, wie ei jch z
einläuft . Aber nicht in Hartmannsdorf . Sie hätten« !
den anderen Zug steigen müssen, vorhin

Schweigend stieg der Kalkulator aus.

ner Schloß , das eben im Bau begriffen ist . Drum
heißt er „ Meister Hämmerlein " , wie z. B . in Neanders

eine Minute . Ich bin noch nie in meinem Leben zu spät

wurde der Hammer das heilige Vekräftigungszeichen
Rechtsgeschäften . Wie man einst im ger¬be! allen . „ . . .

manischenNorden mit dem Hammer die Volksgemeinde
berief, wurde bis in die neuere Zeit herein m Ober¬
sachsen durch einen herumgetragenen Hammer Gericht
angesagt, wie man auch durch drei Hammerschlägedie
Femeladung vornahm. Aus isländischen Liedern

Menschenspiegel ( 1560 ) : „Und soll sich ein Christ täg¬
lich üben mit seinen herrlichen Sprüchen , die er wider
den Teufel und die Sünde brauche , wenn er einmal,
sterben soll . da Meister Hämmerlein dann nicht feiern
wird ." Noch Wieland schreibt : „Wir sind alle arme Sün¬
der . und wozu wir nicht . werden wie die Kindlein,
so kommt am Ende mein Hämmerlein , und holt die
Genien so gut wie die gemeinen Leute.

gekommen . Das liegt einfach an dem Bahnhofsvorste
spat
her.
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Lampen ordentliche Tafeln . . . Kommen Sie mal in
die Großstadt, meine Herren !"

„Wir sind bisher mit unserm Bahnhof ausgekommen."
Der Gärtner zog nun auch eine Zeitung aus seiner
Tasche und teilte sich die Bogen mit seinem Nachbarn.
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Apotheke rur goläenen 6 an§
„Ihr Vertrauen ehrt mich, Fräulein Kornelia ", sagte

er herzlich, indem er sich ihr zuwandte; „um so mehr,
als Ihr Vater ja tatsächlich einst mein bester Freund

Man kann alles, was man muh, oder von dessenU ^
wendigkeit man sich überzeugt. Csm-ri*"
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(23 . Fortsetzung)

„Sind diese Marschall -Niel -Rosen nicht wundervoll,
Eberhard ? " fragte sie mit einem Seitenblick . „ Onkel
Walter hat st« mir gestern in Hamburg geschenkt !"

Er trat einen Schritt näher heran . Sem Blick flog
gleichgültig über die Blumen hin , verweilte kurz bei
dem kostbaren Porzellan und blieb an ihrem schwarz¬
seidenem Nachmittagskleid hängen.

„Ich glaube , dieser reich « Amerikaner muß einen
mächtigen Eindruck auf dich gemacht haben , Kornelia ",
bemerkte er mit leisem Spott.
. Sie wandte sich überrascht um und blickte ihn neu¬

gierig an.
„Ist es möglich , mein Euter ? " lächelte sie ; ich glaube

gar , du bist auf diesen armen alten Mann eifersüchtig ? "
„Warum Nicht ? " lächelte er ein wenig krampfhaft

zurück . „Gestern hat er dich mir den ganzen Tag ent¬
zogen , und heute kommt er nun schon wieder und stört
uns mit seiner Gegenwart . . . Uebrigens : arm hast
du gesagt , Nun , so sehr arm scheint er ja gerade nicht
zu sein — "

„Eberhard , wenn du wüßtest , wie arm er an innerer
Freude ist !" rief sie leidenschaftlich . „ Er soll sich wohl
bei uns fühlen , und wir wollen versuchen , ihm das zu
ersetzen , was er 2V Jahre lang schmerzlich entbehrt hat:
Liebe und Heimat !"

„Na ja — schließlich ist er ja auch dein Wohltäter !"
sagte er ärgerlich ; aber kaum , daß ihm diese Wort « ent¬
schlüpft waren , taten sie ihm leid.

Sie war zu lehr erschreckt, um empört zu sein . „Pfui,
Eberhard , du bist häßlich —"

„Verzeih — " murmelt « er , „ich habe es nicht böse
gemeint , und ich wollte dir auch nicht weh tun , Kor¬
nelia . . . Aber der Gedanke , daß irgend jemand — und
sei es auch nur ein älterer Mann , der dein Vater sein
könnt « — einen Teil deines Denkens und Füblens ein¬
nimmt , macht mich in der Tat ein wenig eifersüchtig — "

und sehr ungerecht !" fügte sie vorwurfsvoll hinzu.
„Eberhard , wenn du mir nicht verinrichst , sehr lieb mit
ihm zu sein , bin ich dir ernstlich Löse !"

„Ich will es wenigstens versuchen " , antwortete er
kleinlaut.

Um Eberhard ein gutes Beispiel zu geben , begrüßte
Kornelia ihren neuen Gast Mit betonter Herzlichkeit.

Befriedigt stellte sie fest , daß er sich heute von seinem
gräßlichen Sportanzug getrennt hatte ; er trug einen
dunklen , diskret gestreiften Sakko , in dem er sehr vor¬
teilhaft aussah.

Als Freytag das Wohnzimmer betrat , stutzte er un¬
willkürlich ; er hatte offenbar erwartet , Kornelia allein
anzutreffen.

Kornelia machte die Herren miteinander bekannt, wo¬
bei sie Eberhard einen aufmunternden Blick zuwarf.

Aber Eberhard bemerkte es kaum , weil die Persön¬
lichkeit des neuen Gastes ihn zu sehr in Anspruch nahm.
Nach Kornelias Beschreibung hatte er erwartet , « inen
müden älteren Herrn zu sehen , der das Leben bereits
hinter sich hat ; was er dagegen sah , war ein robuster
Mann auf der Höhe des Lebens , dessen weißes Haar
fast wie ein Witz erschien — ein Mann , der etwas ver¬
dammt Draufgängerisches und gar nichts Onkelhaftes
aN sich hatte!

Eberhard fühlte sich unangenehm berührt , als er in
die Augen dieses Mannes blickte . Irgend etwas war
darin , was ihn verwirrte und mit innerer Unruhe er¬
füllte . Diese grauen - Augen wirkten hinter den Brillen¬
gläsern kalt und lauernd : ein leiser Spott schien in
ihnen zu liegen-  und eine Kampfansage!

Eberhards Eifersucht begann erneut aufzuflackern;
aber eingedenk des Kornelia gegebenen Versprechens
bemühte er sich, seine wahren Gefühle hinter einer lie¬
benswürdigen Außenseite zu verbergen.

„Ihre Braut hat mir gestern bereits sehr viel Gutes
von Ihnen erzählt . Herr Stieffen", sagte Freytag
lächelnd; „und jetzt, da ich Sie persönlich vor mir sehe,
erkenne ich, daß sie in keiner Weife übertrieben hat !"

Eberhard ergriff die ihm entgegengestreckte Hand , und
er fühlte einen Händedruck , der — wie die ganze Er¬
scheinung Freytags — durchaus nichts Seniles an sich
hatte.

„Genau dasselbe könnte ich von Ihnen sagen , Herr
Freytag ", «ntgegnete Eberhard höflich ; „denn Kornelia
sprach von Ihnen — wie Mn ihrem Vater !"

Kornelia warf Eberhard «inen strafenden Blick zu,
denn nach ihren gestrigen Erfahrungen nahm sie an,
daß Onkel Walter durch diese Anspielung auf sein Alter
verstimmt sein würd « ; aber er lächelte nur ein wenig
rätselhaft.

war , und Ihre liebe Mutter - " Er faßte in plötz¬
licher Gedankenverbindung an seine Brusttasch«: „O weh!
Jetzt habe ich im Hotel vergessen, den Brief einzustecken,
den Sie mir gestern überließen —"

„Aber das kommt doch auf «inen Tag nicht än , Onkel
Walter . . . Wollen Sie bitte Platz nehmen . . . und . du
auch , Eberhard — "

Kornelia deutete mit einer «iuladenden Geste die
Plätze an ; dann trat sie selbst hinzu und macht« sich mit
hausfraulichem Eifer an der elektrischenKaffeemaschine
zu schassen.

Eberhard beruhigte sich allmählich, denn er sah, daß
sein« Eifersucht ihn irregeführt hatte . Etwas freund¬
licher als zuvor wandte er sich an Freytag:

„Kornelia erzählte mir, daß Sie voraussichtlichnicht
nach Amerika zurückkehren, Herr Freytag —"

„Voraussichtlich? — Bestimmt  kehre ich nicht nach
Amerika zurück! . . . Nein, ich habe die Absicht, mich in
Deutschland zur Ruhe zu setzen— wahrscheinlichwerde
ich mir ein Häuschen kaufen, irgendwo in einer ruhigen
Gegend —"

„Dafür könnte ich mich auch begeistern", sagte-Eber¬
hard schwärmerisch. „Ein hübsches kleines Häuschen,
herrlich' an Wald und Wasser gelegen — ringsum Ein¬
samkeit und idyllischeRuhe - "

„Für Einsamkeit schwärme ich eigentlich weniger",
siel Freytag lächelnd ein. „Einjamkeit ist der Traum
aller Liebenden — solange sie sich eben lieben —, ich
aber bin «in ganzes Leben lang einsam gewesen und
habe einen Hunger auf Menschen, wenn ich so sagen
darf . . . Darum mag ich auch nicht mehr in der Groß¬
stadt leben, weil man nirgends so einsam sein kann, wie
gerade dort . . . Was ich suche, das sind Menschen, die
nicht wie in der Großstadt gleichgültig aneinander vor-
beisehen, sondern deren trautes „Grüß Gott !" dem
A^ mden genau so herzlich entgegenklingt, wie dem
Einheimischen. . . Menschen, die auch innerlich ihr All¬
tagsgewand abstreifen können, die meiner Art und mei-
n«s>Wesens sind — kurz: ein kleines Stückchen deutsche

„Das verstehe ich sehr gut , Onkel Walter «, sagte
Kornelia lere . Dann besann sie sich auf ihre Mieten
als Gastgeberin . Sie ließ sich die lassen reichen und
füllte sie mit duftendem Mokka . ^

„Wie ich hörte " sagte Freytag zu Eberhard gewandt
„haben Sie vor kurzem bedauerlicherweise Ihre Stel¬
lung verloren . . . Betriebseinschränkung ? " '

„Nein — durch meine eigene Dummheit " , entgegük
Eberhard gereizt . Ich war so unglaublich leiihtsiiwj
mir 48 000 Mark Lohngelder stehlen zu lassen !"

Freytag berührte nachdenklich seine Stirn.
„Habe ich das nicht drüben in der Zeitung gelesen

Ja , natürlich , jetzt entsinne ich mich : vor etwa
Wochen — "

„Vor vier Wochen !" verbessert « Eberhard.
„Aber man hat doch den Täter verhaftet , soweit!

mich entsinne — "
„Es waren zwei  Täter . . . den einen haben n

allerdings erwischt ; aber leider hatte er von dem ss
stohlenen Gelde nur 2000 Mark bei sich; den LöiB
anteil batte sein Komplice , der spurlos verschwuiM
war und der heute noch gesucht wird — " , ,,

„Aber man kennt diesen Burschen doch wenigste»!
Eberhard zuckte die Achseln.
„Angeblich soll es ein gewisser ^Spinner -Willi " !̂

der mit seinem richtigen Namen Willi Sperling W
aber ich «glaube nicht , daß dieser Sperling der »W

Eberhard verbreitete sich ausführlich über sei»! ^
sichten und Mutmaßungen , und durch Freytags
schenfragen angeregt , -erzählte «r nach und nach »st
ganze Abenteuer.

Freytag würde nicht müde , immer wieder neue
gen zu stellen , und daß er nicht nur aus Hostu
fragte , bewies sein gespannter Gesichtsausdruck . .

„Sie müssen nämlich wissen " , erklärte er
. - . Al^

Vater , Fräulein Kornelia . ! Wir beide
mals vier Wochen lang im Gasthaus am Mam -
wohnt !" , ,

„Das ist aber wirklich ein merkwürdiger W
Onkel Walter — " wunderte sich Kornelia.

„Nun , eigentlich ist es gar kein Zufall " , laMe
„Der damalige Besitzer des Gasthauses am Diar»
ein gewisser Nottebohm , dett -mich sehr gut leiden
denn sein « Frau war gewissermaßen ''
Mutter — " . .

„Das verstehe ich nicht !" sagte Koriiel .a
schüttelnd . ^
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„daß mir dieses Städtchen Ältenberq nicht unbekamMl
Als Schuljunge habe ich dort regelmäßig mein«
verbracht. Und einmal sogar zusammen mit
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Dienstag , den 9. August 1938 >
Danzigs Hochseefischerei

Erste Erfolge der neuen Reederei

5 tu te in, die der Wirtschaftslage Danzigs entsprechen.
CtS tnf kleine Flotte von Heringsloggern ins Leben zu rufen und

*T1 den Hochseefischfang auf eigene Rechnung zu betreiben.
Ritt ben ft».Mit Unterstützung reichsdeutscher Stellen gelang es, als

ftct bie Dfi ^Grundstock der Heringsfangflotte zfrei Dampfer älteren
^8 *1Typs zu  chartern , und zwar den Dampfer „Kassel “, der

in „Steegen“  umbenannt wurde , und den Dampfer
Nienstedten “, der jetzt „Stüttliof“  heißt . Die

. > Schiffe haben ein Fassungsvermögen von 256 und 266 BRT.
PfCtt iJvit tt* Urei moderne Fisclulampfer werden augenblicklich im
-r no; T ^ "̂ -beschleunigten Tempo auf der Danziger Werft gebaut.m Die Logger werden von der „Danziger Heringsfischerei
ttKjCttt nhQnfJG. m. b. H.“ bereedert , die staatliche Förderung genießt.
ttCtaiifft «, v *I)ie Firma führt - eine -eigene Reedereiflagge , die auf einem

0 Ui  ut $ !;mit roten Streifen eingesäumten 'weißen Feld einen Drei-
. zack führt . Die fünf Danziger Heringslogger werden in

V. \£5 tolrti { Zukunft ausschließlich unter dieser Flagge fahren . Als'*Sinn und Zweck der Danziger Hochseefischerei wurden
kürzlich von zuständiger Seite einmal die Arbeitsbeschaf¬
fung für die Danziger Fischer und zum anderen der volks-

. wirtschaftliche Nutzen des Unternehmens hervorgehoben,
ette feiitpc » Ferner sei ein ideeller Wert gegeben insofern , als die altetmnftli , ? Danziger Schiffahrtstradition wieder auf lebt , die in den
ULrfie Uni) [tgvvergangenen Jahrzehnten fast eingeschlafen war . Bis vor

»Ortet « W f kurzem war die Danziger Flagge auf den Meeren ver-Ttettt sn fti *Jscliwunden. t
;- n i« S Die Heringsfange , die in der Nähe der deutschen Fisch-
ivui  du )iangflotten auf der Doggerbank bei Helgoland , an derschottischen Küste , bei Island und im nördlichen Eismeer

bis in die Nähe der Bären -Inseln sowie an der Murman-
kiiste betrieben werden , sollen nicht zuletzt auch den

/ ( . US Rückgang der Danziger Küstenfischerei ausgleichen . Durch
die Hochseefischerei ergibt sieh aüch die Möglichkeit der

> {ne Sri,,. , ,Einstellung arbeitsloser Danziger Fischer . Abgesehen voni ulle ‘tcis den Heringsfängern , soll die gesamte Danziger Handeis-
Krnnteit tu r flotte ausgebaut werden . Schon jetzt beschäftigt man sich
»Iton fln cliti den Danziger Stellen mit der Frage des Nachwuchses
imifiW für die ausgebaute Danziger Handelsflotte . Man glaubt,“r «j dieses Problem auch durch die Beschäftigung junger Dan-

zi'ger auf den Heringsfängern zu einem Teil praktisch
„ ,lösen zu können . 3̂s besteht die Absicht , den seemännischen
c ue l‘!Vtigt ff Nachwuchs aus der einheimischen Marine -Hitlerjugend zu

■entnehmen. Es unterliegt keinem Zweifel , daß sieh dort
OTfia. tüchtige junge Mensehen finden , die sich dem harten aber

tthn Jli schönen Seemannsberuf widmen wollen,
tte ,§ 0115(V Der Absatz der Heringsfänge erfolgt ausschließlich auf. ..r " dem Binnenmarkt des Danzig -polnischen Zollgebietes . Auch

* *■'« die für die Verarbeitung benötigten Produkte wie Fässer,
Salz usw. werden aus dem . Danzig -polnischen Zollinlaird
bezogen.̂ Durch den eigenen Heringsfang Werden also nicht
nur die einheimischen Fischindustrien , sondern auch dieXebenindusti'ien und tue Schiffahrt belebt . '

Die Fangschiffe sollen nach Möglichkeit voll ausgenutzt
werden. So ist der Fang von frischen . Fischen
außerhalb der Heringsfangsaison beabsichtigt . Unter Um¬
ständen und wenn sich die Fänge günstig anlassen , liegt

■ schon ein besonderes Transportschiff  bereit , das
eingesetzt wird , um den Fangschiffen größere Bewegungs¬
freiheit und Ausnutzungsmöglichbeit zu verschaffen.

Die ersten Fänge sind am 31. Juli mit dem Dampfer
ftS Ehe «««, , „Stecgen‘Vim Danziger Hafen eingetroffen . Die Heringer 1 waren leicht vorgesalzen in der sogenannten Mutterlake

in Tonnen verpackt . Sie stammen aus der Nähe der Shet-
refttp ßritctll land-Inseln. Die ersten eigenen Danziger Heringsfänge sind
a V* c T ™ zur  Zufriedenheit ausgefallen . In den Kreisen des DanzigerQUO) geilte t Senats äußert -man sich optimistisch , man betont dort , daß
tt6ei bas ißt Danzig in kurzer Zeit zu etwa 50”/» von ausländischen,i ■ •[’• terhAOonrTflno on n*l If-olion LTn« ( m ranAin ^i. li aa«  nAnhhllwod .. „aIv,insbesondere englischen Heringseinfuhren unabhängig sein
1441 vo ” £ werde.ßen SBefpite In der Danziger, Oeffentjicfrkeitist die Gründung der' 'Ranziger Heringsfisclierei lebhaft begrüßt worden . Weite

• Kreise der Danziger Bevölkerung stimmen mit der Regie¬
rten « iftojithirung überein , daß auf diesem wichtigen Abschnitt desl4I ' . ..t 1 Danziger Wirtschaftslebens mit nationalsozialistischer Tat-
lUIig uU|pj (|(jcraft neue Wege der Aufwärtsentwicldun;sind. gefunden -, worden

(dp).ntnte Immer, „
tß ttfi irmiif* " er  Passaglerverkelir des Danziger Hafens . In den ersten• r sieben Monaten des Jahres 1938 gingen über den Danziger
Im ASCÖßlt! 5 Hafen 713 Passagiere , wovon auf den Eingangsverkehr 166
ifpfttClt lünnr lm(l au -̂ ^en  Ausgangsverkehr 547 Passagiere entfielen . Im

u t  Vergleich mit derselben Zeit des Vorjahres , in der 540t, DrUmtltH!Passagiereüber den Danziger Hafen gingen, und zwar im
SBö tüöllfn 'Elngängsverkelir 192 und im Ausgangsverkehr 348, bedeutetM'dies eine recht ansehnliche Belebung.
p, Danzigs Seeschiffsverkchr in den Monaten Januar -Jnll.[t£tt |60, 3m [In den ersten sieben Monaten des laufenden Jahres sind
t ttirfit -m.«3648 Schiffe mit 2 634 751 NRT eingelaufen lind 3624 Schiffe?/ Ött 1‘rnit 2 626 861 NRT ausgelaufen . In der gleichen Zeit des

Vorjahres sind nur 3252 Schiffe mit 2 223 03.6 NRT einge-
. . fi . laufen und 3250 Schiffe mit 2221105 .NRT ausgelaufen . Imni > füi) ftflfi Eingang ergibt sich also eine Steigerung um 396 Schiffe

tuttbt )ieiMtfjfcüt 411715 NRT gleich 18 Vo, die auf die Steigerung des
^yP UIlVQrverkeIirs zurac -l;̂ u^dhren > ist.

letjiQ .“ Von jjg, . Anmeldepflicht befreit
f Warenverkehrsstatistik mit Oesterreich entfällt

Der Reichswirtschaftsminister hat mit Erlaß vom 1. 8.
— Z. 2t) 980/38— auf Grund des § 9 des Gesetzes über diet § 6tt. ! Statistik des Warenverkehrsmit dem Auslandvom 27. März,

rtß Ättie 1 1029 im Einvernehmen mit dem Reichsminister der Finanzen
i? ‘' j 5* "? und dem Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft1Ö, t0l6 611'bestimmt , daß der Warenverkehr zwischen dem Altreich
Sit föttttB und dem Lande Oesterreich von der Anmeldung zur Stati-'  stik des Warenverkehrs mit dem Ausland befreit wird . Für
* * • alle Warensendungen aus Oesterreich in das Altreich und

aus dem Altreich nach Oesterreich , die bisher für die deut¬
sche Außenhandelsstatistik nach dem Gesetz über die Stati¬
stik des Warenverkehrs mit dem Ausland vom 27. März
1928 anzumeiden waren , entfällt daher mit sofortiger Wir¬
kung die Verpflichtung zu dieser Anmeldung.

Behaupteter Ruhrkohlenahsatz . Bei einem etwas größerenGesamtabsatz des Rheinisch -Westfälischen Kohlensyndikats
im Juli (26 Arbeitstage ) gegenüber Juni (243/s Arbeitstage)
hat der arbeitstägliche Gesamtabsatz für Rechnung des v
Syndikats von den Ruhr -, Aachener - und Saar -Zechen im
Juli 315 000 t betragen gegen 323 000 t im Jüni . Der arbeits¬
tägliche Anteil der Ruhrzechen betrug 269 000 t gegen
277 000 t im Juni . Der Absatz in das bestrittene Gebiet
stellte sich arbeitstäglielr auf 129 000 (Vormonat 129 000) t.

Vor der 26 . Deutschen Ostmesse
Königsberg , 8. August

In einer Vorbesprechung über die diesjährige 26. DeutscheOstmesse in Königsberg gab . Konsul Jonas einen Ueber-
blickvüber den Stand der Vorbereitungsarbeiten . General¬
feldmarschall Ministerpräsident Hermann Göring hat dieSchirmherrschaft der Ostmesse übernommen , und der
Reicbsernährungsminister wird die Ost sc hau des Reichs¬
nährstandes . die in Verbindung mit der Deutschen Ostmessegezeigt wird , eröffnen.

Die Ostmesse hat sich von Jahr zu Jalu * vergrößert . Im
Jahre 1937 betrug die Ausstellimgsi ’läche 110 000 qm, jetzt
betragt sie für Ostmesse und Ostschau zusammen 240 000 qm.
Die Ausstellerzalil ist derart angewachsen , daß jetzt schon
®1Tl© große Anzahl Aussteller zurückgewiesen werdenmußte , weil alles restlos besetzt ist . Das Kernstück der
Ostmesse ist die reichhaltige Mustermesse . In einzelnen
Abteilungen *ist die Zahl der Ausstellermeldungen um 12 bis
lu 0/« höher als im vorigen Jahre . Die Kral 'tfahrzeugaus-
stellung wird sämtliche Fabrikate der deutschen Personen¬
wagen -, Lastkraftwagen - und Motorradindustrie sowie eine
große »Anzahl der führenden Lastkraftwagenanliünger , Per-
sonenwagenanliänger und Fahrradfabrikate zeigen . Da das
Handwerk im Vierjahresplan eine große Rolle spielt , so
wird die diesjährige Leistungsschau des ostpreußiselien
Handwerks in erster Linie an fertigen Gegenständen die
handwerkliche Verarbeitung der neuen deutschen Werk¬
stoffe aufzeigen . Die inländischen und ausländischen Be¬
sucher werden viel Gefallen finden an der ErzgebirgisclienSpielzeugschau . Der Handelsbund Wien ist mit einer
Exportschau der ostmärkischen Wirtschaft vertreten . Einen

großen Anklang werden dann noch die „Kunsthandwerk¬
liche Ausstellung “ , „Ostpreußens Industrie im Schau¬
fenster “ , „Die große Gasiachausstellutig “ finden.

Auch die ausländische Beteilig  u n g ist in die¬
sem Jahre groß . - Am «größten ist die polnische Ausstellung,
die um ein Viertel gegenüber dem Vorjahr gewachsen ist.
Litauen , Lettland uud Estland sind auch wieder vertreten,und mit einer Staatsausstellung kommt diesmal Mamlschukuo
dazu . Norwegen wird das erste Male seit Kriegsende aufeiner deutschen Messe ausstellen . Britisch -Indien wird
ebenfalls erstmalig auf der Deutschen Ostmesse erscheinen
und seine Erzeugnisse zeigen . Auch sudetendeutsche Firmen
treten erstmalig als Aussteller auf . Das deutsche Danzig
bringt in diesem Jahre die Erzeugnisse seiner Wirtschaft.
Ungarn , Finnland und Schweden sind der Deutschen Ost-
messe treu geblieben und stellen ihre Landesprodukte aus.

In diesem Jahve wird ganz besonders großer Wert auf
die Elnkäuferwerbung gelegt werden und auf die Pflege
der Außenhandelsbesprcehungen . 2500 Aussteller erwartenauf der 26. Deutschen Ostmosse Besucher und Einkäufer
aus Ostpreußen , den Oststaaten und -aus den andern deut¬schen Gauen.

Personalien . Am •8. August voüendeteifRegierungsbaurat
a . D. Friedrich Spennrath  sein 50.^ Lebensjahr . ,Am
1. 6. 1931 erfolgte seine Berufung in den Vorstand der
Allgemeinen Elektricitäts -Gesellschaft als Leiter " der Ab¬
teilung Bahnen . Als . Leiter der Abteilung Bahnen derAEG nimmt er auch die Interessen aller Gesellschaften auf
dem Gebiete des Verkehrs wahr , die im Besitze der AEG
sind , oder an denen die AEG beteiligt ist.

Bankenzusammenschluß in Memel
Zwischen ,der Landschaftsbank Memel und .der Raiffeisen¬

bank , A-G, Memel , ist ein Fusionsabkommen abgeschlossen
worden , das ein neues großes Finanzinstitut in Memel
erstehen läßt . Die fusionierte Bank wird den Namen
Landschaftsbank Raiffeisen A - G tragen . Das
Aktienkapital wird 1 200 000 Lit betragen . Hinzu kommen
die bei den beiden Banken vorhandenen Reserven von
rund 700 Ö00-Lit und noch Sonder -Riickstellungen von 300 000
Lit , so daß das gesamte Eigenkapital 2 200 UU0 Lit beträgt.
Mit diesen staatlichen Mitteln ausgerüstet , wird die neue
Landselinftsbank Raiffeisen A-G nächst der Memeler Bank
A-G die größte Aktienbank im Memelgebiet sein.

Sanierung der Vereinigte Metallwaaren -Fabriken A-G vor¬
mals Haller & Co„ Altona . .Das Geschäftsjahr 1937 erbrachte
nach erhöhten Abschreibungen und nach Vereinnahmung
des durch einmalige Buchgewinne aus der Umschuldung
des Auslandskredits begünstigten Jahresergelmisse ». der
Tochtergesellschaft Eisenwerk G. Meurer A-G, Cossebaude,
einen kleinen Gewinn von rund 9400 ItM , um (len sich der
Verlustvortrag aus 1936 vermindert . Die Gesellschaft be¬
ruft für den 31. August ihre GV nach Altona ein , der Vor¬
schläge über die Sanierung des Unternehmens unterbreitet
werden . Nach diesen soll eine Herabsetzung des Grund¬
kapitals in ' vereinfachter Form \ durch Zusammenlegung der4 400 000 RM Stammaktien im Verhältnis von 5:2 auf
1 760 000 ItM vorgenommen und der dadurch entstehende
Buchgewinn von 2 640 000 RM zur Tilgung des Vcrlustvor-
trages , zur Einstellung in die gesetzliche Rücklage und zu
Sonderabwertungen auf Grundstücke , Gebäude , Maschinen,
Beteiligung und Vorräte verwendet werden . Ferner sieht die

Tagesordnung eine Ermächtigung des Vorstands zur Vor¬
nahme einer Kapitalevhöhung um bis zu 750 000 RM inner¬
halb fünf Jahren , sowie die Beschlußfassung über Satzungs¬
änderungen vor . Ina Zuge der bei genannter Tochtergesell¬
schaft durchgeführten Umschuldung des Auslandskredits'
sind die Altonaer Anlagen der Gesellschaft , die mit 1100 000
RM belastet waren , hypothekenfrei geworden.

der J . Brüning & Solin A-G, Lüneburg . EineBeschluß fassen über die Herabsetzung des
Sanierung

GV soll u.
Grundkapitals von nom . 5 000 Q00 auf nom . 1 920 000 RM mit
Wirkling zum 31. Dezember 1937 in vereinfachter Form
zuin Zwecke des Ausgleichs von Wertminderungen , der
Deckung von Verlusten und der Bildung der gesetzlichen
Rücklage . Die Herabsetzung des Grundkapitals soll in der
Form erfolgen , daß nom . 8000 RM von der Gesellschaft
unentgeltlich erworbene eigene Aktien eingezogen werden,
daß das restliche Aktienkapital von 4 992 000 KM im Ver¬
hältnis 13:5 auf nom . 1 920 000 RM zusammengelegt wird.
Anschließend soll die GV Beschluß fassen über die Wieder-
erliöhiing des auf nom . 1 920,000RM herabgesetzten Grund¬
kapitals um nom . 880 000 KM auf nom . 2 800 000 RM unter
Ausschluß des gesetzlichen Bezugsrechtes der Aktionäre
durch Ausgabe von 880 Stück auf den Inhaber lautenden
Aktien im Nennbeträge . von je 1000 RM mit Dividendcn-
bereclitigung ab 1. Juli 1938. Den Inhabern der zusammen-
gelegteü Aktien soll ein Bezugsvecht im Verhältnis 2:1
angeboten werden.

Der GV der Pfälzische Mühlenwerke A-G, Mannheim,
wird die Verteilung einer von 7 auf 6 % ermäßigten Divi¬
dende auf das AK von 5 Hill . RM vorgeschlagen.

Wieder Währungskrise in Frankreich?
Der Franc soll nochmals abgewertet werden

London , 8. August . Wie der „Sunday Referee “ meldet,
besteht die Möglichkeit eipes weiteren Francsturzes , und
zwar bis zu einem Kurse von 200 zum Pfund . Die Natio¬
nalisierung der Rüstungsindustrie , die Rüstungen und Kii-
stungsanlagen seien der Grund - für einen neuen franzö¬sischen Geldbedarf . Daladier stehe in enger Fühlung mit
dem englischen Premierminister , dessen Rat dahin gehe,den französischen Staatshaushalt zunächst auszugleiehen.
Wenn das nicht getan werde , bestehe die Gefahr , daß eine
Krise den Franc bis zu 200 oder 220 gegenüber dem J?fund
abwerten werde . Das Kabinett hoffe , einen derartigen
Kurssturz aber noch verhindern zu können.

Die französische Außenhandelsbilanz  schließt
in den ersten sieben Monaten des laufemteir Jahfek mit
einem Einfuhrüberschuß von 10 508.C2, Mill . Frcs .- ab . DieEinfuhr belief sich auf 26 775.31 Mill . Frcs . im Gesamtgewicht
Von 28.30 ".Milk ' •t , was im Vergleich zu 1 deh - ersten 1 sieben
Monaten des Vorjahres eine Erhöhung um 3266.15 Mill.
Frs . und eine Verminderung von 5.64 Mill . t bedeutet . Die
Ausfuhr belief sich für die gleiche Zeit auf 16 266.69 Mill.
Frs . dm Gewicht von 15.60 Mill . t , was gegenüber der
gleichen Zeit des Vorjahres eine Erhöhung von 3366.84 Mill.
Frs . und eine Verminderung von 1.76 Mill . t bedeutet.

Verluste in der französischen Schiffahrt
Paris , 8. August (Eigenbericht ). In Marseille sind über

das Wochenende wieder drei von Algier und Tunis kom¬
mende Gemüsedampfer nicht entladen worden . Angesichts
der herrschenden .Hitze ist , ebenso wie es vor acht Tagen
mit den Gemüse - uud Oh&tladungen von vier anderen ging,
mit dem Verderben der Sodung zu rechnen . Der Präsident
der algerischen Handelskammer hat erklärt , daß trotz der
günstigen Ernten und guten Preise angesichts der Haltung
der Marseiller Hafenarbeiter die algerischen Gemüse - lufd
Obstlieferanten , die Saison mit einem Verlust von mehreren
Millionen Francs abschließen werden . Die Transporte - von
Algier über Marseille nach Paris nehmen zur ^ Zeit sechs
Tage in Anspruch , während man für die Verschiffung über
Le Havre , d. h. mit dem Umweg über die .Atlantikküste,
nur sieben Tage rechnet . Der „Jour “ spricht unter diesen
Umständen von einer „Krise der Autorität “ . Der fran¬
zösische Handeismarineminister hat es in einer öffentlichen

Erklärung abgelehnt , die Verantwortung für den Marseiller
Hafenarbeiterstreik zu übernehmen , der nur das Arbejts-
mhiisterium angehe . Der „Temps “ stellt fest , daß der fran¬
zösische Außenhandel in den letzten sieben Monaten um
5,6 Mill . t im Import und 1,7 Mill . t im Export gesunken sei.

DaS Blaue Band zurückerobert
Newyork,  8 . August . Der britische Schnelldampfer

„Queen Mary “ hat auf seiner letzten Atlantik -Ucberquerung
das Blaue Band wieder an sich gebracht . Die „Queen
Mary “, die heute früh in Newyork ankam , brauchte zu
Ihrer Fahrt drei Tage 22 Stunden 4 Minuten . Sie war
somit knapp eine - Stunde schneller als der französische
Schnelldampfer „Normandie “, der im letzten Jahr dasBlaue Band eroberle.

Hansakanal
Beginn der Vermessungsarbeiten

Wie vom Oberpräsidenten der Provinz Hannover , Wasser -i
Straßendirektion , verlautet , sind die Vorarbeiten für den
Bau des Hansakanals aufgenommen worden . Die Vor¬
arbeitenabteilung wird die Vermessungsarbeiten in diesen
Tagen beginnen.

Hamburger Dampfer in Norwegen vom Stapel gelaufen.
Am Freitag ist auf der A/S Moss Vaerft & Dokk ein ca.
4050 To. ladender Dampfer für Rechnung der Reederei
Knoelir & Burchard  N f 1., Hamburg , vom Stapel
gelaufen , der den Namen „Wandsbek “ erhalten hat . Das
Schiff , welches im September in Dienst gestellt werden
soll , soll mit einer Dreizylinder -Korapound -Maschine mit
Abdompfturbine _ von zusammen 1700 iPS ausgerüstetwerden , die ihm in beladenem Zustande eine Fahrgeschwin¬
digkeit von 12 Knoten geben soll.

Neue Frachtraten für Papier nach der Westküste Süd¬
amerikas . Die bisherigen Spezial -Durchfrachtraten für gew.Druck - und Packpapier usw . in Ballen oder Rollen von
Norrköping nach der Westküste Südamerikas sind aufge¬
hoben worden . Künftig werden die Grundfrachten mit
einem Vorfrachtzuschlag - von 3 sh 9 d je Frachttonneberechnet werden . ’

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
31.00 Stockholm 4b. 17!£
41.91 Prag 6.32

Privatdisk. 7«—*/»
45.00 Tägl. Geld !4
39.97!$ 1 Monatsg.

Amsterdam , 8. 8.
Berlin 73.47!:.
London 8.95!.{
Newyork '183. 19
Paris ö.Ol/s

Belgien
Schweiz *
Madrid
Oslo
Kopenhagen

London , 8. 8.
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Budapest

4.8856
178.43
12.18^

100.00 n
490.37

8.95^
28.881,
92.85
21,35J{
22.40
19.39$
19.90t

226.69
14t.62!-,
24.50 B

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Buen. Aires

215.75
405.00 ‘
660.00 B
1t0.18
616.00 r
546.50
26.00
25.91
25.25
16.00 Ö
2.86 B

Kobe
Australien
Neuseeland
Südafrika
London auf
Bombay

Bombayauf
London

Buenos auf
London

fc
1/200B

125.00 B
124.00
100. 12H

1/693

1/590

18.75

Paris , 8. 8.
London 178.41
Newyork 36.49?,
Belgien 617.50
Spanien —
Zürich . 8. 8.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

11.96
21.34*0

437.00'
73.85
22.99

*38!&0
175.30
110 . 20
107.4J

Kopenhagen , 8. 8.
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Warschau

22.40
459.00
183.90
12.70
77.60

105.05
24.35

250.65
115.65
112.70

9.92
15.95
86.85

Prag , 8. 8.
Amsterdam
Berlin
Zürich
Oslo

iNewvork, 8. 8.

15.85
11.60

664.00
713.00

Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pr. Hand.-
Wechsel

niedr- Satz
höchst. Satz

1 . 00

0.43
0.50

0.75
1. 00

Montevideo
Mexiko

20.2b
Prolonga¬

Alexandrien 97!50 tionssatz I.
Hongkong 1/296 täql. Geid
Schanghai
Italien

0/800n
192.10 Stockholm >18.00

Schweiz 837.00 Helsingfors 77.25
Kopenhagen 803.50 Prag 126.30
Holland 19.93'. Berlin 14.65
Oslo 895.50 " Warschau - *•—

Kopenhagen
Sofia

95.40 Buen. Aires 114.00
5.40 Japan 126.00

Prag 15.08 Privatdisk.
Warschau 82.25 Inland 1
Budapest 86.50 Privatdisk.
Belgrad- 10 . 00 Ausland 3
Athen 3.95 £ 0 1 Mt. 1$Istanbul 3.5C £ p 3 Mte &
Bukarest 3.25 S p 1 Mt. %
Helsingfors 9.43 $ p 3 Mte. %

Oslo . 8. 8. Stockholm 8. 8.
London 19.90 London 19.40
Berlin 164.25 Berlin 159.50
Paris 11.35 Paris 11.CO
Newyork 408.00 Brüssel 67.60
Amsterdam 223.50 schw. Plätze 91.00
Zürich 94.00 Amsterdam 217.00
Helsingfors 8.90 . Kopenhagen 86.76
Antwerpen 69.75 Oslo 97.60
Stockholm 102.85 Washington 397.00
Kopenhagen 89.25 Helsingfors 8.60
Rom 21.65 Rom 21.00
Prag 14.25 Prag 13.85
Warschau 77.75 Warschau 75.00
Kopenhagen 634.00 Stockholm 732.00
London 142.00 Poln. Noten 550.00
Madrid Belgrad 66.76
Mailand 150.61 Danzig . 546.75
Newyork 29.00 Warschau 546.00
Paris 79.65 ■ 1

Wechsel auf Stockholm 25.18
London-Obl. 4.8831 Oslo 24.54

Lonü. 40 Tg. Kopenhagen 21.80
B'wechsel 4.8778 Prag 3.45$
H'wcchsel 4.8778 Budapest 19.80
Paris 2.73$ ßelgrad 2.32
Brüssel 16.92 Athen 0.89$
Rom 5.26'j Japan 28.50
Madrid _ , — Buen. Aires 30.29
Bern 22.88 Rio de Jan. 5.90
Amsterdam 54.57 Berlin 40.11$

Ostasiatische Wechselkurse vom 8. August
Newyork gegen Japan 283/is, London gegen Japan

1.2. (Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd .) .
Bombay und Kalkutta 1.569/«, Hongkong 1.3Vs2, Schanghai

0.7sl/3s, Kobe l .T*V32. (Telegr . d. Hongkong Schanghai Banking
Corp .).

Konkurse
Berlin : Naclil . Architekt Friedrich Koch , in Berlin-

Treptow . — Naclil . Wwe . Marie Zinsen geh . Kulmke in
BerliruCharlottenburg . — Crivitz : Landwirt Adolf Hübingerin Pinnow -Ausbau . — Elmshorn : Naclil . Kaufm . Dietrich
Splieth . — Frankfurt a. M.: Kaufm . Max Maier Rothschild,
Alleininhaher der Fa . J . Adler junr ., Handel und Bearbei¬
tung von Schrott , Altmetall und Rohprodukten . — Grün¬stadt : Gastwirt Johann Heinrich Tisch . — Mannheim : Bau¬
genossenschaft . Mannheim . eGmbH . — München : Nachl.
Eosalie Hofer . —. Pirmasens : Kn.ufm . Kalman . Schulman.
— Tharandt : Gastwirt Paul Arno Berndt in ' Rabenau . —
Worbis : Ehefrau Luise Hinck geb . Pastinack , Marien-
Drogerie in Niederorschel.

Tagesnachrichten
Nach einer -im Reichsanzeiger vom 6. August * veröffent¬

lichten Zusammenstellung des Reichsgesundlieitsamtes wa¬
ren am 1. August (15. Juli ) von der Maul - und Klauen¬
seuche im Reichsgebiet ohne Oesterreich 710 (685) Kreise
mit 14 979 (14 459) Gemeinden und 138 446 (127 900) Gehöftenbetroffen.

Das VerkiindüligsbJatt des Reichsnährstandes Nr . 50 vom
6. August enthält eine Anordnung über die Einlagerungs¬
pflicht der Mühlen , die Beitragsordnung der Hauptvereini¬
gung der deutschen Milchwirtschaft und zwei Anweisungen
über . die Herstellung , von Bücklingen und über die Zu¬
teilung >on Heringe .n.

Durch RE Nr . 102/38D.St . vom 6. 8. ist in Ergänzung desRE Nr . 63/38 die Behandlung deutscher Auslandsbonds neu
festgesetzt worden.

Vom 21. bis 24. September findet in Berlin der XV . Kon¬
greß für Heizung und Lüftung statt.

Auf Ersuchen der interessierten Kreise hat der hol¬
ländische Wirtschaftsmmister die Neugründung und Er¬
weiterung von Aluminiumwerken gesperrt.

Ein Artikel des Blattes der Luxemburger Industriellen¬
vereinigung „Echo de l’Industrie “ unterstreicht , daß der
Beschäftigungsgrad der Luxemburger Industrie stark zu¬rückgegangen ist.

AUS
>ONN£

Baumwolle
Bremen , 8. August . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse. Middling loco : 10.23 (10.22)
Bremen Ukt. Qez. jan. Mäiz Mai Juli
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr•
15.20 Uhr
U.20 Uhr
Heutig. Schluß

9.7o/71
9.8Ü//5
9.80/74
9.75/73
9.79/74
9.68/60

y.i(7/94
T0.02/98
10.02/98
10.00/3?
10.02/97
9.91/85

10.09/uK
10. 13/10
10.14/10
10.12/09
10. 14/11
10.C2»99

10.23/21
10.28/23
10.29/27
10.29/26
10.30/25
10. 16/10

10.34/33
10.39/35

'10.40/36
10.41/38
10.41/37
10.22/25

IU.40/38
10.44/41
10.45/43
10.46/44
10.45/44
tO.34/31

Abrechnung 9.77 io.go 10.12 10.28 10.38 10.45
Abrechnungspreis für August : 9.69.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dez . 10.01; Jan . 1939 10.11.
Um lfr.ahJJhr bezahlt : März 1939 10.27, 10.28; Juli 10.4o.Vor Bürobericht bezahlt : Marz 1939 10.29; Mai 10.38, 10.39;

Juli 10.45, 10.44. _
Nach Bürobericht bezahlt : Jan . 1939 10.00, 10.01; März 10.13;

Mai 10.25, 10.26. •
Bremen, 8. August . Der Markt eröffnete heute mit vor¬

liegend guter Nachfrage ruhig -stetig 2 bis 4 Punkte höher.
Da das Kaufinteresse während des Vormittages für die ent¬
fernteren Sichten vorwiegend blieb , zogen die Kurse
größtenteils vereinzelte Punkte weiter an . Der Markt¬
schloß um 12.30 Uhr stetig 1 Punkt unter bis . 2 Punkte
über den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittägsverkehr
eröffnete ohne neue Anregung stetig 1 Punkt niedriger bis
2 Punkte höher . Die Umsatztätigkeit blieb in Erwartung
öes Büroberichtes eingeschränkt . Nach Bekanntgabe den
Ernteschützung des Landwirtschaftlichen Büros in
Washington in Höhe von 11,988 Mill . Ballen gaben die
Kurse unter stärkerem Verkaufsdruck scharf nach . Der
Markt schloß abgeschwächt 10 bis 16 PuJikte unter den
Nachmittags-Eröffnungsnotierungen.
Hamburg, 8. August- _ .

Lofcopreiseper Ib Tendenz: ruhig
Ostindische: Supertine, mgd, Scinde white rougish Bremer

. . . • • * 3.90
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . . . . • 4 .45

Newvork Oktb. Dez. Jan. Mar! j Mol Juli
Vor. Schluß
HeutiQ. Schluß

8.43/-
8.26/28

8.49/62
8.37/- 1

8-51/—
8.36/—

8.67/—
8.40/41|

8.63/-
8.43/—

8.65/ -
8.46/-

_Loko: 8.36 (8.53)
Orleans . heutige Not. 8.41 vorige Not. 8.57

Zufuhren In Atlantik* und Golfhäfen 11000| 8000
Schwächer

Newyork, 8. August . Am Baumwollmarkt erfolgten vor
Veröffentlichung der amtlichen Ertragsschätzung Glatt-

stellungen , *auch gingen aus Liverpool Verkauf sauf trage
cm. Die Schätzung selbst gibt die Ernte mit 11*99 MiH*
Ballen an , womit die Erwartungen erheblich ubertroffen
yorden sind . Es erfolgten daraufhin erneut allgemeineAbgaben. Der Handel nahm verschiedentlich Material auf,
jedoch waren die Preise weiter rückgängig . Sollte sich
<he Notierung für Lokoware der Abwärtsbewegung „der
ienninpreise im gleichen Ausmaße anschließen , 80
hiervon die Baumwollbeleihung entscheidend beeinflußt
Jerden . Später bewirkten Deckungen teilweise eine Er-V°lun£; Die Preisveriust ^ T’fetrügen zum Börscnscluuß
jedocK-J3 * 20 Punkte . ^

_>■ov.-Dbz. 19‘/s  Brief . Geringe Marken für Juh -Ayp.
T? .B,r 'er . für Ang .-Sept . 18'/,. Brief , für Sept .-Okt . 18’/nBrief , für Okt .-Nov. 18V» Brief . — Hanf Manila (£ per t).

Tendenz : Willig . Grad J für Aug .-Okt . 20V4 Wert , Grad K
für Aug .-Okt . 20 Wert , Grad L Nr . 1 für Aug .-Okt . 19 Wert,
Grad L Nr . 2 l' iir Aug .-Okt . I6V2 Wert , Grad M Nr . 1 für
Aug .-Okt . WU  Wert , Grad M Nr . 2 für Aug .-Okt . 143/4 Wert.
— Sisal (Schlußnotierung ). Tendenz : Fest . Ostafrikanischer
Tanganjika 11/0 Kenya Nr . 1 faq : Aug .-Okt . 17'/2 Geld,
Sept .-Nov . 177s Geld , Okt -.-Dez . T75/a Geld.

Antwerpen , 8. 8.
Wolle

Kammzug

p. kg belg. Fr p. Ib. qence p. kg belg. Fr. p. Ib. pence
8. 5. 8. 5. ' fl. 5. 8. b.

Aug. 31.50 31.50 23.75 23.62 Jane 33.5U 33.50 24. 12 24.0U
Sept. 31.75 31.50 23.87 23.62 Febr. 33.75 33.75 24. 25 24.00
Okt. 32.25 32.25 24.00 23.87 März 34.00 34.00 24.25 24.25
Nov. 32.75 32.75 24.C0 23.87 Ums. 256 000 Ibs 425 000 Ibs
Dez. 33.25 33.25 . 24. 12 23.87 Tendenz: behaupt. behaupt.

Bradford , 8. August . Sowohl Merinos als auch Kreuz-
zucliten lagen weiter ruhig . Das Geschäft lag verhältnis¬
mäßig . still . Garne lagen ruhig.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 8. August . Die Zufuhren im Berliner Getreide¬

verkehr waren nur mäßig , andererseits zeigte sich aber
auch kaum Auinahmeneigung . Von Brotgetreide war
Roggen reichlicher am Markt , blieb jedoch in Anbetracht
der reichlichen Versorgung der Mühlen ziemlich vernach¬
lässigt . Weizen war hingegen im allgemeinen unterzu¬
bringen . Braugersten finden nur geringe Beachtung.
Ausstiehqualitäten werden von den Brauereien erworben,
sofern es sich um frachtgünstig gelegene Partien handelt.Für Kassa -Getreule hat sich das Interesse erhalten . Am
Me.hlmarkt bewegte sich das Geschäft weiter in sehrruhigen Bahnen.
Newyork , 8.8. I Mals loko
Weiz. Rw. I. 79.00 Mehln. Pr.
Weiz. Hw. I. 82.75 | Mehlh. Pr.
Ghtkago , 8. 8.
Gerste loko 55—62
Weizen
September
Oezember
Mai

willig
62;Sj—■%
64̂ - 7
67$—Jt

Mals
September
Dezember
Mai
Hafer
September

65.37!;3.95
4.05

schwach
50.12!*48.25
50.62**

willig
22.127

Viehmärkte
Ghikago , 8. 8. Schweine
leicht..n. Pr 8.75 I schw. n. Pr.
(eich. h. Pr. 9 50 | schw. h. Pr.

8.15
8.75

Engt. Fracht
Kont. Fracht

Dezember
Mai
Roggen
September
Dezember
Mal

[ZufuhrenI im Westen

2/9—3/6
12—18

22'.25
25.00

Willig
40.87'.
42'H*45.00

1500U
57000

Salzheringe
Bremen , 8. August . (Fangmeldungen der DHG .). An¬

künfte:  Elsflethy Rabe . 589 Kantjes ; Vegesack : Kriem-
liild , 548 Kantjes ', Mfeise, 629 Kantjes , Kuckuck , 785 Kantjes,
Auerhahn , 770 Kantjes . Insgesamt  5 Schiff « mit
3321 Kantjes.

Seefische
Am 8. August landeten in Wesermünde 19 Dampfer

1 655 000 kg frische Seefische . Aus der Nordsee brachten
zwölf Dampfer 900 000 kg , meist Heringe und gemischtenFang , von Island fünf Dampfer 465 000 kg , meist Goldbarsch,
Seelachs , Kabeljau und Schellfisch . Von der BärenLnsel
karrten zwei Dampfer mit 290 000 kg , meist Kabeljau , Schell¬
fisch und Goldbarsch . Zwei Hochseesegler lieferten 4900 kg
Feinfisch und Schollen . Die nicht unter Verteilung fallenden
Fische wurden zu Höchstpreisen ahgenommen . Nordsee:
Heringe 5—8, Makrelen 8, Kabeljau I 9—103/<, Wittling 8 bis874, Seelachs 2—8; Island : Kabeljau I bis III 8, Schell¬
fisch I 15—177s, Schellfisch II 15—167s, Seelachs I und II 8,
Lengfisch 8—874, Goldbarsch 9—10, Austernfisch 8—874;

Bärcninsel : Kabeljau I und II 8, Schellfisch I bis 15, See¬lachs I und II 8, Austernfisoh 8—874.

Warenmärkte
Hamburg , 8. August

Reis : Die Abwicklung der Zuteilungen ins Inland nimmt
ihren Fortgang , so daß man nach .wie vor von einer leb¬
haften Geschäftstätigkeit sprechen kann . Der Export ruhte-dagegen fast vollkommen . Die östlichen Märkte melden
stetige bis feste Gnmdstimmung . Preise unverändert.

Gewürze : Die Kaufneigung der Abnehmer vermochte sich
bisher noch nicht zu beleben , so daß auf unveränderter
Preisbasis Abschlüsse kaum zu verzeichnen waren.

Hülsenfrüchte : Die Umsatztätigkeit beschränkte sich zu¬
meist auf Emzelpartien , da die Käufer noch Zurückhaltungbekunden . In neuerntigen Hülsenfrüchten dürfte sich das
Geschäft etwa Anfang September beleben . Im allgemeinen
waren Preise noch nicht zu hören . Für japanische Othe-
nashis hörte man Forderungen von etwa 27 RM für Ab¬ladungsware.

Getrocknete Früchte : Auf diesem Gebiet stellten sich die
Forderungen der Abnehmer auf unveränderter Basis . Selbst
in den Erzeugnissen , die hin und wieder bessere Beachtungfanden , blieb das Geschäft eng begrenzt.

Kautschuk : Stetig . Sheets loko 7I5/is für Sept .-Okt 8, fürOkt .-Nov . 87 ib Pence für ein lb.
Neiyyork . 8. 8.

Baumwollsaatol
New ork , 8. 8.

Terpentin
Newyork , 8. 8.

Petroleum

Schmalz
- Hamburg , 8. August . Schmalz:  Ruhig . American
Steamlard 217«, Prelard raff. 4, per vier Kisten ä 25 kgnetto , verschiedene Standardmarken , transito ab Kai 2178
bis 227« Dollar für 100 kg.

September 8.42 | Dezember 8.25
Oktober 8.25 |lanuar 8.25

Terpentin 27.75 | Terp. Sav. 22.75

Petr. SWC. 16.25 I Mid. conti. 1. 16
Petr. SWT. 12.25 | Pens. Rohöl 1.17J£1.80

Ghikago , 8. 8.
Schmalz
Tendenz: willig

September 8.25

Oktober
Dezember
Januar
Jul.

8.30
8 . 20 <■
8.22 ',

Newyork
Schmalz
Talg, lose

8.02k
5.50

Kaffee
Bremen , 8. August . Das Geschäft war ruhig . Es kam

mit den Ursprungsländern zu keinerlei , Abschlüssen ..
Hamburg , 8. August . Während bei unveränderten Preisen

das Geschäft am Inlandsmarkt noch recht unentwickelt war,kam es im Transit zu einigen Abschlüssen.
Hamburger Kaffeeterminbörse

Superior Santos , in Pfennigen für 7* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (= 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : September 31 B 29 G, Dezem¬
ber 31 B 29 G, März 31 B 29 G, Mai 31 B 29 G, Juli 31 B
Newyork . 8. 8.

Tendenz: gut beh.
Santos loko 7.75
September
Dezember

6.48 n
6.68/69

März
Mal
lull
Tagesums
Rio loko

b.83/84
6.91/92

6.98
35000

4.87k

September
Dezember
März
Mai
3ull
Tagesums.

4.55 »
4.58/59*

4.69
4.75 n
4.79 r.
20C0

Newyork , 8. August . Käufe des Handels für europäischeand brasilianische , Rechnung sowie aus Wallstreet -Kreisen
führten am Kaffeeraarkt zu Preisbesserungen . Anregung
;>oten die festeren Meldungen aus Le Havre . Später warenverschiedentlich Abgaben der Platzfirmen und Gewinn-mlnahmen zu verzeichnen.

Kakao
Hamburg , 8. August . Rohkakao;  Markt - und Preis¬

lage unverändert . — Kakaohalbfabrikate : Bei

ruhiger Geschäftsentwicklung stellten sich die Preise aufletzter Basis.
Newyork , 8. 8. k. stet.
September 5.35* I Dezember 6.51 I März 5.67
Oktober &.40 1Januar 5.57 | Mai 5.77

Zucker
Magdeburg , 8. August . Gern. Melis : prompt nicht notiert,August 31,45 und 31,50 RM. Tendenz : ruhig.

Newvork . 8. 8 Rohzucker k. stet.
September 1.82/83* | Januar 1.88/89"IMal . 1.96/97*
November 1.86 n | März. 1.91/924] Juli 1.99/00*

•) Geld- und Briefnotierungen.

Metalle
r Berlin , 8. August . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif
Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver-
einigung für die Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 5974 RM für

Original -Hütten -Aluminium , 98—99*>/o, in Blöcken 133, des¬
gleichen in Walz - oder Drahtbarren , 997» 137, Feinsilber(1 kg fein .) 37,20—40,20 RM.

Kupfer : 54, Blei : 1974, Zink : I8V1 RM . Tendenz : stetig.
Berlin , 8. August . Der Londoner Goldpreis beträgt für

eine Unze Feingold 142 sh 3 d gleich 86.7014 RM . für ein
Gramm Feingold demnach 54.8813 Pence gleich 2.78751 RM.

,8 . August . {Richtpreise des Vereins der am
«« « ?£ . beteiligten Firmen ) Silber prompt 40.20 B.37.20 G, Huttenrohzink nom . 1874 B, 1874 G.

London , 8. August
Antimon Regulus

(per Tonne) *
Erzeuger-Preis * 70—71
chlnes. per * 39̂ —41 n
Quecksilber '*

in $ per Flasche 278—278/6
Platin * (p. 20 Unz.) 7.25
Wolframerz ’ cif *

(sh pe; Einheit) 54- 58 n
Nickel , inländ . *

(per Tonne ) 180- 185
do. ausl. * (per t) 180- 185
Weißblech I.C.Cokes
20X14 fob. Swansea *
(sh oer box of 108 Ibs) 21.60
Kupfersulfat

\ (per t) 18.50
Cleveland Gußeisen
Nr. 3, fob. Middles*
borouQh* (sh oer t) —

Kadmium fob. London
(sh oer ib) 2/1 lkn

Silber
Barrensilber prompt 19.75
Feinsilber orompt 20.87*4
Barrensilber auf Lief 19.25

14.00 Feinsilber aut Lief. 20.75
Gold (sb und Pence*

94 Der Unze ) 142/3
90 * Inakt. Notlerunaen

1 "ffi? nlm' pr ^ n ,A«LBnr • Heut ? WU1Ade Go111 im Werte v<™
ün ' e00rei nfUverkSaurt. n,tr ZU einCm Pl'ei8e VOn 142 6,1 3 11 ^
Newyork . 8. 8.
El. Kupf. I. 10.02*.B| Biel, loko 4.90
30'90 Tage 10.02*̂8 Zink loko 4.75
Zinn, loko 43.50 | Silb. aust. 42.75

Knpfer (per Tonne )-
Tendenz: fest

Standard per Kasse 41.627- 7
do. 3 Monate
do. Settl. Preis

Elektrolyt
best selected
Strong sheets
Elektrowirebars

41.93—42
41.75

46\ —471
467—47?;
78.00
47.75

Zinn (per Tonne)
Tendern: stetig

Standard per Kasse 194\—195
do. 3 Monate 195%- 19bdo. Settl. Preis 195.00

Stralls * 199.00

Biel (per Tonne)
Tendenz: stetig

ausl. pr. offlz. Preis 14.43—50
do. entf. Sicht off. Preis 14.62!;- Ob
do. Settl. Preis 14.50

Zink (per Tonne)
Tendenz: stetig

gewöhnt, pr. off. Preis 13 81/14.
do. entf. Sicht off. Preis 14. 19—3i
do. Settl.-Preis
Aluminium (Der t)Inland*
Ausland*

Weißblech
Roheis. N. 2
do,N.2plain

5.35
23.60
22.26
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.Börsenberichte.
Still

Hamburg , 8. August . Die Börse eroffnete wieder recht
still , wenn es auch hier und dort zu einigen ^Abschlüssen.
kam . Kursmäßig ergab sicli gegenüber dem Wochenschluß,
insbesondere in den Hauptwerten , eher eine leichtereeine
Grundslimmung . Der Schiffahrtsmarkt  eroffnete
meist auf Wochenschlußbasis . Audi im Verlauf wichen
die Notierungen von ihrem letzten Stand kaum ah . Schwach
zeigten eich allerdings Hapag , die mit ca . GH*/* bei Eröff¬
nung zu hören waren , später mit Ö21/* aber noch Vs®/# unter
Wochenschlußniveau lagen . Lloyd vermochten ihren Kurs¬
stand von G5 zu behaupten , in Hansa Dampf kam es auf
behaupteter Basis von 107 zu einigem Geschäft . Für Ham¬
burg -Süd kam es ebenfalls zu einem geringen Abschlag
mit 123V* (minus V*'/»). Erwähnt seien noch Bremer Schlepp,
für die man mit 90 einen unveränderten Kurs bezahlte.
Bremer Straßenbahn vermochten ihren Sonnabend -Schluß-
stand von 91V* zu halten . Im allgemeinen verlier der Markt
der Industriewerte ebenfalls recht ruhig . Soweit Geschäfte
überhaupt getätigt wurden , dürfte es sich meist um kleinere
Partien gehandelt haben . Hoffmann ’s Stärke sowie Reu?
und Handels batten in Kleinigkeiten auf Basis von 149/s
bzw . 137 Geschäft . In Reis und Handels waren auf dieser
Basis noch .Geschäfte 7.u machen . Sonst seien noch Bremer
Jute erwähnt , die mit 128 wie zuletzt bezahlt wurden und
auch weiter Kaufinteresse begegneten . Bremer Wolle lagen
mit 16f) unverändert . Am Markt der unnotierten Werte
fraten Kursveränderungen hei kleinem Geschäft Dicht ein.
Deutsche Werft und Deschimag vermochten sich auf dem
ermäßigten Wochenschlußniveau von 136 bzw . 156 zu
behaupten . .Der Rentenmark  t lag ruhig - Im allge¬
meinen nannte man letzte Kurse . Bremer Umtausch horte
man nach 94V* am Sonnabend heute mit 95.

Nicht einheitlich
Hannover , 8. August . , Der Aktienmarkt , war , vereinzelt_ war vereinzelt

etwas “erholt, “ilsedcr ~Hütte ” bcfestigten sich auf 14G. Döh-- . . . » J-- T- Erdöl Thebenrener Wolle um IV * auf 173, auch Deutsche -
1 v, höher mit 120 gefragt . Die Geldkurse für Eisenwerk
Wülfel , Continental Gummi und Braunsehweig -Hannoversche
Hypothekenbank wurden um 1 bis 2.5 Vo herabgesetzt . Am
Jtentenmarkt  waren etwas größere Umsätze m Han¬
noversche Provinzanleihen . Von Pfandbriefen gingen
Deutsche Centralboden , Calenberger Kreditverein , Hanno¬
versche Landeskreditanstalt und Braunsehweig -Hannoversche
Hypothekenbank hei knappem Angebot zu letzten Kursen
um . Die Reiclisanleihe -Altbesitz mit 129.70 und die Deutsche
Kommunal -Sammelablösungsanleihe mit 1381/*. Im Frei*
verkehr  ging ein großer Posten Gemeinde -Umsclml-
dungsanleilie zwischen 93.85 bis 94.55 um , Burbach gaben
auf 73 bis 74 und Wintershall Kali auf 114.5 bis 115.5 nach.
— Schluß zurückhaltend.

Abbröckeln (1
Berlin , 8. August . Der Wochenbeginn wirkte an der Börse

insofern etwas enttäuschend , als man vorbörslich angesichts
des erheblich geringeren Eingangs von Verkaufsorders mit
einer gewissen Widerstandsfähigkeit gerechnet hatte . Da
es aber , abgesehen von Zufällen , an jeder Aufnahmelust
fehlte , bewirkten schon Kleinstorders einen Fortgang des
Abbröckelungsprozesses . Im Verlauf  traten hoi klein-

Dollar = 2,493 (2,493) RM
Englisches Pfund = 12,19 (12,20) RM

sten Umsätzen überwiegend weiter leichte Rückgänge ein.
AEG , Hoescli und Stöhr -Kamingarn verloren je V*<Vo.JRWE
und Wintershall gaben je um SU°/o nach . Ferner schwächten
sich Holzmann um 1 und Rütgers um IV*®/o ah . Farben
büßten erneut V*Vo auf X46V4 ein . Andererseits konnten
Berger von dem anfänglichen Verlust 2 °/ot wieder herein-
bringen . Nur wenige Papiere erhielten ein^ Schlußnotiz.
Hierbei lagen Rheinstahl • um Ve°/o höher , auch Farben
stiegen um 4/i Vo auf 146V*. Demag und RWE verloren
hingegen je iU% und Deutscher Eisenhandel V*Vo. Nach¬
börslich blieb es ruhig.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien ver¬
loren Deutsche Bank V; °/o. Bei den Hypothekenbanken
waren Westd . Bodenkredit um V« und • Hamburger Hypo¬
theken um 1 Vo rückgängig . Steuergulscheine blieben unver¬
ändert.

Am Rentenmarkt stand etwas mehr Material zum Ver¬
kauf , was kursmäßig aber kaum zum Ausdruck kam.
Pfandbriefe lagen weiter freundlich . Von Poramerschen
Landschaftlichen Goldpfandbriefen verloren die Abfin¬
dungspfandbriefe 0.40 Vo. Im allgemeinen stellten sich
Reichs - und Lündcranleihen auf Sonnabendbasis . Bei den
Industrieobligationen büßten Farbenbonds Vs Vo und
Aschinger V<*/o ein , während Gehr . Stumm ’/<% höher
aiikamen . — Privatdiskont unverändert 27/s #/o.

Wenig verändert
Frankfurt a. M., 8. August . An der -Abendbörse herrschte

weitestgehende Zurückhaltung . Es lag erneut kleines An -,
gebot vor . Da Kaufaufträge fehlten , kamen die meisten
limitierten Verkaufsaufträge nicht zur Ausführung . Im
allgemeinen waren die Kurse gegenüber dem Berliner
Schluß wenig verändert . Vereinzelte Rückgänge erreichten
kaum mehr als V* bis VsVo. Farben stellten sich auf 1G4V<,
Mannesmann auf 1031/*, Vereinigte Stahlwerke auf 100,
Hoescli auf 106 Vj, Rheinstahl auf 129V* Brief und Demag auf
135Vi. Am Rentenmarkt herrschte gleichfalls fast völlige
Geschäftsstille . Reichsbabnvorzüge stellten sich auf 122V*.
Farbenbonds galten 119V* und im Freiverkehr Kommunal-
umechuldung 94.

Schluß schwach
Newyork , 8. August . Die Börse nahm keinen einheit¬

lichen Verlauf . Bei der Eröffnung war die Umsatztätigkeit

lebhafter , und bei zuversichtlicher Grundstimmung lagen
die Notierungen zumeist etwas höher . Kurz nach der Erofi-
nung der Börse glitt die Umfeatztätigkeit in ruhigere
Bahnen . — Die meisten Werte lagen uni Bruchteile eines
Dollars niedriger . Als später die Gewinnmitnahmen
anhielten und andererseits die Aufnahmeneigung nachließ,
betrugen die Verluste fast allgemein,bis zu 1 Dollar . In
der letzten Börsenstunde war die Stimmung lustlos . Die
Burse schloß schwach.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung Bank*|disk.

Vor¬
kriegskurs

8. 8.
Geld

1938
Brief

6. 8.
Geld

1938
Briet

1 5a. £ 1 20.99 12.476 12.505 12.485 12.515
Argentinien 1 P.-P, 6 1.78 0.648 0.652 0.647 0.651

100 Belga 3 81.00 42. 14 42.22 42. 13 42.21
1 Mllrels 7 2.33 0. 145 0.147 0. 145 0. 147
100 Leva 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053

100 Kr. 4 112.60 54.37 64.47 54.42 64.52
100 fl. 4 -_ 47.00 47. 10 47.00 47. 10

1 £ 2 20.47 12. 176 12.205 12.185 12.215
100 e. Kr, 4% —.- 68. 13 68.27 68. 13 68.27
100 1. M. 4§ 81.00 6.37 5.38 5.376 5.365

Frankreich 100 Fr. 2)4 61.00 6.828 6.842 6.833 6.847
100 D. b 81.00 2.353 2.357 2.353 2.357

Holland 100 fl. 2 168.74 135.96 136.24 136.02 136.30
100 Rials _ 20.43 16. 12 15.16 15. 13 15. 17

Island 100ISI. Kr. 6V; 112.50 64.47 64.67 54.52 54.62
100  Urf 4K 81.00 13.09 13. 11 13.09 13. 11

1 Yert;3.29 2.40 0. 710 0.712 0.711 0. 713
100 Oln. 81.00 6.694 5.706 5.694 5.706
1 kan. * 6 4.68 2.482 2.486 2.481 2.485
100  lats 5 48.75 48.85 48.76 48.85

100 Utas 6 41.94 42.02 41-.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 3!4 112.76 61. 19 61.31 6J.26 61.37

100 Zloty «ü — 47.00 47. 10 47.00 47. 10
100 Esc. 4 453.57 11.05 11.07 11.06 (1.08
100 Kr. 2 112.50 62.78 62.90 62.83 62.95

Schweiz 100 Fr. 81.00 56.97 57.09 56.96 57.08
Spanien 100 Pes 5 81.00 —.— —. — —.—• —.—

100 Kr. 3 85.00 8.591 8.609 6.591 8.609
Türkei 1 türk. £ 7 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982

1 G.-P. 7 4.30 1.049 1.051 1.049 1.051
v. Staat, v. A. 1 * t 4. 19 2.491 2.495 2.491 2.495

An den internationalen Devisenmärkten waren im allge¬
meinen keine nennenswerten Schwankungen zu verzeichnen.
Das englische Pfund neigt weiter zur Schwäche , was
besonders in der Kabelnotiz von 4.8903 zum Ausdruck
kommt . Gegen Amsterdam stellte sich das Pfund auf
8.95V4 (8.96), gegen Zürich auf 21.37V* (21.3974). Der Dollar
war an den letztgenannten Plätzen allerdings nur wenig
verändert , gegen das . festere Zürich sogar eher etwas
schwächer . Der holländische Gulden und der französische
Franc blieben gehalten.

Fischdampferbewegungen
Wesermünde/Brcmerhaven

Angekündigte Dampfer : Memel (Bäreninsel ), Wega , Fritz
Hinke (Island ), Würzburg , Elberfeld , J . H . Wilhelms,
Doggerhank , Hornsriff (Nordsee , Heringe ).

Am Markt gewesene Dampfer : Seydlitz , Färöer (Bären¬
insel ), Gertrud Kämpf , Ferd . Niedermeyer , Fladengrund,
Wesermünde , Dresden (Island ), Bredebeck , Präs . Rose , Salz¬
burg , Wilhelm Reinhold , Nordkap , Farmsen , Alemania,
Oskar Neynaber , Saarland , Saar , Burg , Eifel (Nordsee,
Heringe , Fladengrund ).

In See gegangene Dampfer : H . Baumgarten (Bäreninsel ),
Innsbruck (Weißes Meer ),, Fritz , Reiser,,Bueren , Rp . von
Hindenburg , Bremen , Roland , Friesland , Grönland (Island ).
Condor , H . Lehnert , Ostfriesland , Hochkamp , Dir . Schwarz,
Adolf Vinnen , Weser , Roland , Kehdingen , Reiher , Venus,
Elbe , Vardö , Fridericus Rex , Franz , Spica , Sophie Busse
(Nordsee , Heringe ), Nordenham (Island ).

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 16. August sind voraussichtlich folgende Schiffe

zu erwarten:

Fällig etwa Schiff von Ballen

fällig Leipzig Peru T
7. 8. Werdenfels Westk ./Vorderindien 3084
8. 8. Aachen Mobile/Neworleans 1000
9. 8. Freienfels Westk ./Vorderindien 785

11. 8. Portland Westk ./Nordamerika 1
12. 8. Porta Peru 1
18. 8. Lübeck Houston/Galveston • ?
13. 8. Zypenberg Süd -Brasilien 1
14. 8. Bahia Laura Süd -Brasilien 1
14. 8. Curityba Süd -Brasilien t
15. 8. Tregenna Pensacola/Mobile 53
15. 8. Vanoouver Westk ./Nordamerika 1

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Min .,
Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std .. Farge X Std . 40 Mjfti.
Datum
9. August

10. August
11. August

Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
2.20 14.35 2.00 14.15 0.00 12.15
3.10- 15.19 2.50 14.59 0.50 12.59
3.53 15.59 3.33 15.39 1.33 13.39

Datum
6. August
7. August
8. August

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Munden hafen Hameln

1.24 2.01 1.21
1.34 2.12 1.17
1 .22 2 .0G 1 .20

Minden
1.G6
1.62
1.68

_Schiffahrt. n

/Bremer Freihäfen
Br wemen - Stadt

Angekonunene Seeschiffe am 6. August:
Cairo , dtsch ., vom La Plata , Herrn . Dauelsberg , Getreide¬

hafen , Getreide . Kong Alf , norw ., von Christiansand , Herrn.
Dauelsberg , Sch . 6, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 7. August:

Lumme , dtsch ., von Kotka , Rabien & Stadtlander , Sch . 4,
Stückgut . Juno , dtsch ., von Riga , D. G. Neptun , Sch . 3,
Stückgut . John , schwed ., von Hamburg . D. Oltmann , Röch¬
ling . Ostpreußen , dtsch ., von Lulea , Häger und Schmidt,
Röchling , Erz . Werdeni 'els , dtsch .,* von Karachi über Ham¬
burg , D. G. Neptun , Sch . 2, Baumwolle . Aar , dtsch ., von
London , Herrn . Dauelsberg , Sch . 2,. Stückgut . Thessalia,
dtsch ., von Hamburg , Büninj ? & Co., Sch . 18. August , dtsch .,
von Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser , Weserbahnhof , Stückgut.
Sileno , it ., von Savona , AMI , Röchling . Arezzo , dtsch ., von
Savona , Gehr . Specht , Röchling . Adler , dtsch ., von Hüll,
Herrn . Dauelsberg , Sch . 4, Stückgut . Aachen , dtsch ., von
. ~ l(Je ~ ~ -Philadelphia , Rabien & Stadtlanuer , Sch . 17, Baumwolle.
Lynaes , dän ., von Varberg , Carl Scholle , Kali -Anlage . Ajax,
dtsch ., von Rotterdam , D. G. Neptun, _ Sch . 15* Stückgut.
Astarte , dtsch ., von Amsterdam , D. G. Neptun , Sch . 3,
Stückgut . Leda , dtsch ., von Westnorwegen , D. G. Neptun,
Sch . 11, Stückgut . Tora Eliese , norw ., von Amsterdam , Carl
Scholle , Röchling . Orla , dtsch ., von Raumo , Rabien & Stadt¬
lander , Sch . 4, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 8. August:

Ida Claußen , dän ., von Aarhus , Nie . Haye & Co., Sch . 8,
Stückgut . Alk , dtsch ., von Reval , Gottf . Steinmeyer , Dreyer
& Hillmann , Holz . Walmer Castle , engl ., von Southampton,
Carl Scholle , Sch . 6, Stückgut . Pinguin , dtsch ., von London,
Herrn . Dauelsberg , Sch . 4, Stückgut . Finkenau , dtsch ., von
Dublin , Nie . Haye & Co., Schlachthof , Vielv. Feodora , it„
von Italien , Gebr . Specht , Kohlenhandel . Feronia , dtsch .,
von Gothenburg , D. G. Neptun , Sch . 10, Stückgut . Winsum,* "- /-!__! t -T7-T._0 ^1, ic o+
holl ., von Südbrasilien , Carl J . Klingenberg , Sch . 16, Stück-
gut. Ad. Leonhardt, dtscli., von Nordamerika, Häger&climidt , Erzplatz , Schrott.
Abgegangene Seeschiffe am 8. August:

Adele Traber , dtsch ., nach Middlesborough , Rabien &
Stadtlander . Rubislav , engl ., nach Aberdeen , Nie . Haye &
Co., Kali . Bologna , it ., nach Bari , AMI , Kohlen . Forshult,
schwed ., nach Falkenberg , Carl Scholle , Kohlen.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
BremeiirStadt angekommen am 8. August:

Lloydleichter 125 (Lohmüller ), von Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Aar 2 (814 80), Lumme 4 (8 16 49), Adler 4

(815 26), Finkenau , Orla , Helen Claußen 4, Elin G (8 2113),
Kong Alf G (8 20 50), Walmer Castle 6 (8 18 93), Ida Claußen 8,
Feronia 10 (8 22 89), Ärucas 1, Juno , Ästarte 3 Pinguin 10.

Ueberseehafen : Delia 11 (8 00 26), Leda 11 (8 02 63), Neu¬
mark 15 (8 00 58), Aachen 17 (817 34), Goldenfels 12 (8 53 43),
Werdenfels 12 (8 53 76), ’Winsun 16 (8 54 83), Thessalia 18
(8 54 88), Äd . Leonhardt (8 01 85, Er 'zpl .), Cairo 18 (8 54 90).

’ 5lia" ’ ' ' 'Holzhafen : Carl Vinnen (J -. H . Bachraann ), Rabe , Ludolf
Olüdendorff (Steinbrügge & Berningliausen ).

Industriehafen : John , Fausto , Dagny , Ostpreußen , Unbe
r ” ™ ‘ ~il < ' . 'Mendi Tora , Eliese , Ärezzo , Sileno (Gebr . Röchling ),-

Feodora (Kohlenhandel ), Hanna Böge (Louis Krages ), Alk
(Dreyer & Hillmann ).

Werft : Rotenfels (Dock III ), Saale (Dock V), Norderney
(Werfthafen ).

Weserhahnhof : Augußt.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Fulda , Columbus , Scharnhorst , Sierra
Cordoba.

Hamburg : Attika , Memel , Mosel , Nienburg.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 7. an Bremen.

Anhalt 5. ab Westport nach Wellington . Augsburg 6. ab
Havanna nach Tampa . Berlin 8. ab Bremerhaven . Bremen
5. ab Newyork nach Cherbourg . Columbus 8. an Bremer¬
haven . Der Deutsche 7. ab Bremerhaven . Dresden 6. an
Antofagasta . Düsseldorf 7. an Antwerpen . Elbe 6. an Hoek
v. Holland . Ems 6. ab Hamburg nach Antwerpen . Europa
7. Bishop Rock pass , nach Newyork . Köln 6. ah Buenos
Aires nach Bremen . Königsberg *6. ab Bremen _ nach Nord-

~ ’ ~' :äfen . i£<amerikanische Golfhäfen . Komm . Johnsen 7. 0 Gr . N, 25 Gr.
W . Oder 6. ab Port Said nach Marseille . Osnabrück 6. an
Mollendo . Porta 7. ab Antwerpen . Sierra Cordoba 8. an
Bremerhaven . Scharnhorst 7. an Bremerhaven . Stuttgart 6.
ab Bremerhaven nach Eidfjord . Ulm 8. an Hoek v. Holland.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa ”, Bremen.
Birkenfels 6. von San Nicolas . Braunfels 5. Gibraltar pass.
Ehrenfels 7. von Bushire . Falkenfels 7. Perim pass . Freien¬
fels 6. in Hamburg . Hohenfels 7. Gibraltar pass . Hundseck
7. Ouessant pass . Kybfels 7. von Bombay nach Antwerpen.
Ockenfels 6. von Bremen . Rauenfels 8. in Kopenhagen.
Reicheni ’els 8. in Karachi . Rolandseck 6. in Sevilla . Soneck
6. in Hamburg . Tannenfels 7. von Port Said . Trifels 7. in
Livorno . Uhenfels 7. in Karachi . Wartenfels 6. in Ant¬
werpen . Werdenfels 7. in Bremen . Wildenfels 6. in Port Said.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “ , Bremen . Ajax
7. in Bremen . Andromeda 6. Lobith pass , nach Rotterdam.
Ariadne 6. Emmerich pass , nach Köln , Astarte 7. in Bre¬
men . Bacchus 7. Holtenau pass ._ nach Rotterdam . Bellona 6.Snvon Antwerpen nach Posajes . Bessel 6. von Lissabon nach
Bremen . Castor 8. in Rotterdam . Ceres 6. in Emden . Diana 7.
in Stavanger . Egeria 6. Brunsbüttel pass , nach Königsberg,
Electra 7. in Malmö . Feronia 8. in Bremen . Gauß 8. in Ant -’
werpen . Hero 8. in Königsberg .. Irene 7. in Eihing . Iris o. in
Köln . Juno 7. in Bremen . Jupiter 6. v . Rotterdam n . Stettin.
Kepler 7 in Antwerpen . Latona 7. in Stavanger . Leander 6. in
Pasajes . Leda 7. in Bremen . Mercur 8. Brunsbüttel pass,
nach Kopenhagen . Najade 8. Holtenau pass , nach dem
Rhein . Neptun 6. in Königsberg . Nereus 8. in Rotterdam.

Niobe 6. von von Stockholm nach Bremen . -Nix® 7.
Aarhus . H . A. Nolze 6. Brunsbüttel pass , nach NorrköpC
Pallas 7. Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Par 6. v?„'
Elbing nach Königsberg . Perseus 7. Holtenau pass. nac'
Rotterdam . Pbaedra 6. Emmerieh pass , nach Köln , Pl uto  ?
ln Pasajes . Pollux 8. in Danzig . Priamus : 7.. voni Rotterdam

.nach Königsberg , Pylades 7. m Stettin . Sinus 6. von Bj es
nach Hamburg . Stella 6. von Königsberg nach Bremen
Thalia 6. Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Themis •
von Rotterdam nach Hamburg . Theseus 7. in Umea . Tritt -'
7. von Vigo nach Sevilla . Venuß 7. in Stettin . Vesta 6. £
Lissabon . Vulcan 8. in Rotterdam . Hans Carl C. von Köln
nach Rotterdam . Oscar Friedrich 6; von Königsberg nach
Bremen.

Argo Reederei Richard Adler & Co , Bremen . Albatroß
7. in Hamburg . Alk 8. in Bremen .̂ Amisia 6. in Hambut
Antares “ 6.“ Belle *Jsle “ pass , ‘nach Kanada ^ Bussard "“̂ ^
Rotterdam nach Riga ; Butt 8. -von Hcfltenau nach Kotter,
dam . Drossel 8. von Ronnebyredd nach Raumo . Erpel V
von Ymuiden nach Helsingfors . Fasan 8. in Hamburg , p/
relle 6. in Memel . Ganter 8. von Holtenau nach Rotterdam.
Geier 6. von Antwerpen nach Memel . Habicht 8. in Hüll
Ibis 7. in Stettin . Meise 8. in Kingslynn . Möwe 8. in w
don . Orla 7. in Bremen . Orlanda 8. in Yxpila . Oetara «
von Rotterdam nach Riga . Phoenix 7. von Castlebay nach
Stornoway . Schwalbe 6. in Danzig . Schwan 8. in Hull*
Strauß 8. in Helsingfors . Taube 6. von Rotterdam nach
Memel.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante -Linie A-G
Bremen , Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G, Hamburg'
AcJjaia 7. von Trabzon nach Istanbul . Andros 7. in Istanbul'
Arcturus 6. Ouessant pass . Athen 7. Gibraltar pas ^ Belgrad
6. von Sorel nach Bremen . Cavalla 6. Ouessant pass . Chio«
7. in Izmir . Galelea 7. von Oran nach Bremen . Heraklea 1
Malta pass . Larissa 7. von Beirut nach Mersin . Macedonia
6. von Fiume nach Oran . Morea 7. Ouessant pass . Theres!
U M. Russ 6._ Istanbul pass . Samos 7. von Istanbul nach
Algier . Sofia 7. in Jaffa . Sparta 6. von *Fiume nach Bari
Thessalia 7. in Bremen . Tinos . 7. Gibraltar pass . Derindij
7. Gibraltar pass.

Union Handels - and Schiffahrtsgesellschaft mbH ., Bremen
Nordenham 6. ab Port Antonio/Jamaica nach Bremerhaven]

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen . Fecheu-
heim 8. 52 Gr . N, 51 Gr . W. Schwanheim 7. ab Cornw
Christi . Gonzenheim 7. 21' Gr . S, 40 Gr . W . Bockenheim ",
Holtenau pass . Heddernheim 58 Gr . N, 16 Gr . W . Kelkhei
2. Kap Wrath pass . Eschersheim 7. an Rotterdam.

Hamburg -Amerika Linie . Nordaraerika -Ostküste : New Yor)
t». in Hamburg . — Westküste Nordamerika : Vanoouver 6. in
London . Tacoma 7. Vlissingen pass , nach Cristobal . -
Mmelamenka , Westindien : Cordillera 5. von Curacao nacv
1 to . Cabello . Caribia 7. Flores Island pass , nach Barbados]
Fhoemea 7. Vlissingen pass , nach Antwerpen . Troja 6. in
Barbados . Kyphissia 6. an Hamburg, . — Westküste Süd¬
amerika : Karnak 6. von Balboa nach Buenaventura . Ammon

t ,—<? -• -r * «. vucsstiui pass , nach Adelaide,
Dortmund 7. in Suez . Freiburg 6. von Rotterdam nach
Antwerpen . •— Ostasien : Nordmark 7. von Colombo nach
Port Said . Oliva -6. von Oran nach Rotterdam . Oldenburg
7. Ouessant : Pass , nach Genua . Kulsnerland 8. Perim pas£
nach Port Sudan . Leverkusen 6. von Miri nach Manila
Duisburg 6. von Hongkong nach Manila . — Vergnügungs¬
reisen ; Milwaukee 8. in Travemünde . St . Louis 7. vd
SwartiseiT nach Oie. Patria 6. von Kopenhagen nach Hel*
smki . — Trampfahrt : Baden 9. in Hamburg fällig.

Hamlmrg -Siidamerikanisßhe Dampfschlfffahrts -Gesellschafi
Antonio Delfino 7. von Bbulogne s. m. nach Lissabon . Car
Norte 7. von Balna nach Madeira . Madrid 7. voii Lissabon
nach Bremerhaven . General Osorio 6. Fernando - Noronk
pass . Monte Sarmiento 7. von Rio Grande nach Florianow ).
lis . Asuncion 6. von San4os nach Pernambuco . Babiton â
6. in Antwerpen . Britsum 7. in Hamburg . Curitvba 7 r
Hamburg . Natal 7. Fernando Noronha pass . Parana 1
St . Vincent pass . Patagonia 6. von Montevideo nach Santo*
Petropolis 9. Ouessant pass . Rio de Janeiro 7. von Rio d«
Janeiro nach Santos . Tucuman 7. Cao Finisterre nass
Uruguay 8. Cap Finisterre pass . — Vergnügungsreisen-
Monte Pascoal 7. in Hamburg . Monte Rosa 7. von Aandals-
naes nach Tromsö .' ' Wilhelm Gustloff 7, von Hamburg nach
den norwegischen Fjorden.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 6. ab Tor!,
Bouet . Wadai 4. ab Las Palmas . Ingo 8. Borkum pass.1
Tübingen 5. au Hamburg . Livadia 5. an Lobito . Kamerun
3. ab Lobito . Munnsa 6. ab Antwerpen . Wagogo 4. ab Lyl
Palmas . Wolfram 6. ab Hamburg . Cuxhaven •pass . — Siid-f
und Ostafrika : Windhuk 7. an Hamburg . Wangoni 7 a'
Aden . Usambara 4. ah Port Said . Pretoria 5. an Kapstadt
Ussukuma 7. ab Southampton . Ubena 5. ah Lobito . Njasgj
2. ab Beira . ^
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H . C. Horn , Hamburg . Mimi Horn 7. in Hamburg.

itoien=§ ortt, 8.
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Reederei P . Laeisz GmbH ., Hamburg . Padua 5. 25 Gr.it
29 Gr . W . Priwall 5. in Hamburg . Planet 2. ab Buera
Aires . Poseidon 3. ab Antwerpen . Plus 28. 7. ab TiM
Pionier 8. ab Hamburg . Pelikan 8. in Hamburg . PorfJ
31* 7. Kanarische Inseln pass . Python 5. Kap Finisterre nai
Palime 6. ab Tiko . Porjus 8. ab Rotterdam Pomona ‘
Kingston.

Sßit fytöen i

Oldenlmrg .Portugieslscbe Dampfscblffs -Rbederei , Hambi
Gran Canaria G. Finisterre pass . Tenerife 6. in Pasai
Geuta 6. von Hamburg nach Antwerpen . Sebu 6. in Al
werpen . Porto 7. in Opprto . Larache 7. von Antwerpen iwK,
Casablanca . Oldenburg 7. 5A Port Lyaütey . Melilla 7. voi
Casablanca nach Hamburg . Palos 7.' ‘in Lissabon . Las Tal¬
mas 7. in Lissabon . Casablanca T. in Harburg . Sevilla 7. in
Hamburg . Rabat 8. in Hamburg . Pasajes 8. Holtenau pass.

3
fft

Waricd Tankschiff Rliedcrei GmbH ., Hamburg . Senator
7. in Stettin . Hanseat 7. von Newyork nach Rotterdam und
Hamburg . Calliope 7. in Hamburg . Elbe 7. von Hamburg
nach Nordenham/Bremen . Peter Hurll 5. von Aruba Dach
Newyork . Wilh . A.' Riedemann 5. in Aruba . Geo T.
McKniglit 6. in Cartagena . Leda 6. von Buenos Aires nach
Campana . Thalia 5. von Aruba nach Newyork.

lernen, STuffufl

;3- « weift

Fisser & v. Doornum , Emden . Marie Fisser 5. von Methil
nach Emden.
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Reichsbankdiskont 4*/ä «fler BZ . wom 8 . ÜLU^ iasi Lombardsatz 5'/i

Hanseatische Wertpapierbörse

6. 8.
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
u, Staatsanleihen 8. 8,
S Dt. Relchsanl. 27 101.61
4 do. do. 34 99.37
4V*0t. Relchs.Sch.35
do. 36 M. Folge
do. 36 III. Folge
do. 37 I. Folge

4i/t Reichspost34 I.
4 BremerUmtausch
Bremen Neubesitz
HamburcNeubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz
Kreditanstalten und Körper'

schäften

99.30
99. 12
99.00
98.87

100 . 00
94.60
28.25
28.25

129.55
129.00
129.C0

99 . 37
99 .30
99.12
99 . 00
98 . 87

100.25
94.50
28 . 25
28 . 26

129 . 62
129.25
128.87

4«/,
4Vs
4t/a
4‘/i
4V*
47.

4Vi Oldb.-Br. Stl.
Krd. Pfbr. v. 25

do. S. 1 u. 3
do. S. 2
do. S. 4
do. S. 5
do. S. 6

. .. do. S. 7
47. do. Kom. S. 1 100.00
47. do. do. S. 2 100.00
47. do. do. S. 3 100.00
Hypothekenbanken
47. Hamb. Hypbk. A 100.00
S1/. do. Liquid. 101.00

do. Anteilschein _ _
47. Pr. Ctrbd. 28 100.0
57. do. Llq. 26 A2
47. Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28 100.00

100.376

100 . 00
100 . 00
100 . 00

100 .00
101.26

100 . 00

100 . 00

BremerVulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoieumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
HarburgerGummi
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
Markt* u. Kühlhall.
Nordd. Steingut

8. 8.
140.00
165.00
147.50
79.CO

I50.C0
84.50

100 . 00
139.50
176.75
126.00
149.60
121.50
128.00
125.00
132.00

6. 8.
140.00

79.60

85.00
100 . 00
140.76
177.00
126.00
149.00
122.50
129.00
130.00
132.00

„Nordsee“ Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Rheinstahi
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schlinck & Cie.
SchwartauerWerke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecke
VereinigteJute
Ver. Werkstätten
Wendts Cigarren

8. 8. 6. 8.
122 . 00 122 . 00
156.00 156.00
130.10 130.50
137.00 138.00
128.00 128.00

Berliner Börse
Werte
Reichs - der
Reichsbahn,

128.00 128.00
121.00 123.00
114.00 113.00
101 . 00 100 . 00
118.00 118.OÜ
79.00 79.00

Kolonialwerte
Kamerun-Elsenb.-G.
Neu-Gulnea-Comp.
Otavi-Mlnen ‘

115.00 t15.00
22.62 21.50

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
47» Hann. Prov. Anl.

R. 15 99.75 99.75

Pfandbriefe und
* Schuldverschreibungen
4 ‘/j Oldb . -Br . St !.

Krd. Pfbr. S. 5 100.37 100.37
47i do. Kom. S. 3 100.00 100.00

96.00 96.00
100.10
90.60

124.60'
145.11

Industrie -Obligationen
DeutscheLlnol. 26 —
Nordd. Steinout 27 101.(0 101.10
Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4. 1935 ~ . -
fäilig am 1. 4. 1936
fällig am 1. 4. 1937
fällig am 1. 4. 1938 119.75 119.76
fällig ab1. 4. 41/45 82.60 82.50
Bank-Aktien
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Schl.-Hol.Bk. I.Husum 90.00
Vereinsbank 124.75
Westholst. Bank 145.0ü
Elsen bahn-Aktien
Ot. Reichsb. Vorz.-A. 121.87
A-G für Verkehr 117.76
Bremer Straßenbahnöl .60
Hamburger Hochbahn94.00
Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch.-Ges. 90.00
Ot. Ost-Afrika-Unie
Hapag
Hbg.-Südam.
Hansa-Linie
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Linie
Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill-Brauerel
BreitenburaerCem.
Brem.-Veg. Fisch-G.
Br. Ch. FabrikHude 162.Ö0
Br« Papieru. Wellp. 132.co
Br. Silberwarenfabr. 148.00

122 . 12
1I7.LC
91.60
94.7ö

O.-G.

70.00
62.50

123.60
107.00
127.C0
66 . 00

90.00

63.00
124.00
107.10
127.00
66 . 00

96 . C0

139.C0
138.00
132.00

139.00
141.00
132.(0
162.00
132.C0
148.00

Landesbanken
47s Brschw. Staatsb.

Goldpfbr. R. 16 1C0.00 100.00
47j Hann. Ldkr. G.»

Pf. S. 1 1926 100.37 100.37
57t do. Liqul. pfdbr. 101.26 101.25
4 do. RM Pfdbr. S.6 96.60 95.60

Ritterschaften
47>Brschw. rlttl. G.-

Pf. von 29
47t Bremer rlttl.

Goldpfandbrief
47t Caienbg. rlttl.

G.-Pfbr. v. 28
4f/t do. do. v. 27
47t Ceiier rlttl.

Goldpt. C

100 . 00 100 . 00

100.37 100.37

100.37 100.37
100.37 100.37

100 . 00 100 . 00

Staritschaften
47t Preuß, Zentrab

StadtschaftPfand¬
brief R 22 100.00 100.00

Hypothekenbanken
47« Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd
von t929

57» do. Llqul.-Ptdbr
47t Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7 100.00 100.00

100.26 100.26
101.26 101.26

Industrie -Anleihen
6 BrauergildeObi.
6 HackethalObi.
6 Undener Brauerei

Obi.
3 Mech. Linden Obi.
6 Vorw. Zern Cbl.

102.60 102.60
104.C0 104.00

103.00 103.00
92.G0 92.C0

102.00 102.00

Sachwerte ohne Zinsberechn

9.0l
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 99,00
4 Brem ritt (Rogg.)

abg. Pf. 96.00 96.00
4 Cell. ritt. (Rogg.)

abg. Pf. 95.00 95.00

SVt Hann. Bod. Kr.
Liqul. Pfandbr. 101.26 101.25

6Vt  Lüdenscheid M
Obi. 104.00 104.60

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilke
Ooornkaat
Eisen Wülfel
Hacketha!
Hann. Immob.

(Je Stück in RM)
Hannoversche Zem.
HemmoorZement
liseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr. Herrenh.
VorwohlerZement
Wollwäsch. Döhren
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
GeestemünderBank

197.00 198.00
177.00 177.00
118.00 108.00
126.00 127.00
131.25 132.50

300.00
118.00
170.00
146.00
128.00
186.00
127.0U
167.00
112 . 00
173.00

300.00
118.C0
170.00
145.50
128.00
188.00
127.00
167.00
112.00
172.00

103.60 106.00
98.00 98.00

Verkehrs -Aktien
Hildesh.Pein. Kreisb. 45.00 46.00
Ueberlandw. Hann. 110.00 110.00
Marienborn-Beend. 95.00 95.00

Reichsschuldbnchforde-
rungen (mit Stückzinsen)

ab
1.4.

Ausgabe .
Ueid | Briet ueld Briei

1939 _ _ 99.76 100.50
1940 99.76 100.60 - _#_
1941 99.62 100.37 99.62 100.37
1942 99.00 99.76 —___
1943 99.87 99.62
1944 98.62 99.37 _
1945 98.60 99.26
1946 98.5( ■99.26
1947 98,60 99.26 -
1948 98.51 99.26 * —
Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45. | 80.87
1946/48. 80.87

81.62
81.62

FestverzinslicheiAnleihen desLänder, der
Reichspost , Sohutzgebiets-
anleibe und Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl. 129.80 129.87
5 Reichsanleihe 27 101.60 —
4 Reichsanleihe 34 99.37 99.37
57t Int. (Young)
47j  Pr. St.-Ani. 28
47t Bayern St. 27
47t Brschw. St. 26
4'/i Dt. Schutzgeb.
47i  Dt. Reichsp. 34
47s do. 35
47t DL Reichsb. 35
47t do. 36
47* Pr. Ldr. 1 u. 2
Stadtanleihen
47t Bin. Goldsch. 26

1 und 2

101 . 00 101 . 00
109.25 109.26
99.75 99.76

12 .00
100.50 100.50
100.60 100.60
100.26 100.30
99.50 99.50

100.00 100.00

99.87 99.76
Oeffentllche Kreditanstalten

lOU.tÜ 110.(Jü
138.37 138.37
162.C0 162.00

100.37 100 37

100.00
101.76

99.75

99 . 25
99 . 76

99.76
99.60
99.85
99.76

4V» Bin. Pldbr.-A/
DL Komm.-Samm. 1
DL Komm.-Samm. 2
47t Hann. Landet-

kredit v. 26 S. t 100.37 100.37
47» do. Ptd. v. 27

Serie 2
47» Oldb.-Br. StL

Krd. Pfbr. S. 2 100,37 —
47» do. S. 7
47t do. Kom. S. 1
5'/j do. Liqul.
47» Pr. Lds.-Ptd. R.4 100.00
47» Ldsctiftt. Zentr.

Goldpfandbr.
47s Ostpr.lQ. G. (8V«1
ScM.-Holst. Id. G. 24
47» West. Id. G. (8*/i)
Hypothekenbanken
47t Braunschw.

Hann, von 1929 100.00 100.00
47t Goth. Grund¬

kredit 4, 5, 5a 100.00 100.00
47i Hann. Boden¬

kredit 13, 14 100.00 100.00
47» Meininger

Hypoth. Bank 5 100.00 100.00
47, pr. Centralb. 28 100.00 100.00
47t Pr. Hyp. 24. 1

25, 2—4
47t Pr. Pfandbr.

Bank 50
47» Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4. 6, 10, 12 100.00 100.01
47t schiesw-H. Idscb

Gold 30
47* Bert. Hyp. 15
47t Bl. Hyp. K. '6
5‘/* Bl. Ctrbk. Llqu.
47t Pr. Pfbr.

Komm. 20
47» Pr. Ctr.-Bod. 24 100.00 100.00
47i Pr. Ztrst. 19 100.00 100.00
47» Pr. Ztrst. 20-21 100.00 100.00
47» Hann. Pfd. 4

von 1929 100.37
47» do. 5 u. Er» . —
Komuiunal -Obllgationen
47» Mein. Hyp.-Bank

Komm. 4, 16, 21 100.00 100.0(
4v» Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28
47» Rh. westt. Bdrk.

Komm. 26/27, 4-6
Industrie -Obligationen
5 Thür. ELO, 57.
6 Zuckerlfredft 103.62 103.87

100 . 00 100 . 01

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
101.30 101.30

100 . 00 100 . 00

100. 00 100 . 01

loo. 00 100 . 01

Steuergutscheiue
GruppeII 1934 . .
GruppeII 1935 . ,
GruppeII 1936 . .
GruppeII 1937 . •
GruppeII 1938 . .
Steuer-Durchschnitt

8. 8. 6. 8.

103.75
—107 .76

111.75
116.75

119.75 119.76
111.75 111.76

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberland
LUbeck-Büchen

96.00 94.C0

97.60
99.25

97.60
.50

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
ßayr. Vereinsbank
Beri. Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat. Bank
dl  Ueberseebank
Dresdner Bank
MeiningerHyp.-Bank Hl .Oü 111.60
Oldenbg. Landesbank
Reichsbank

107. 12 107. (2-
121.25 121.50
110.00 1(0.25
115.00 115.50

100 . 00 100 . 00
107.75 108.00

183.76 184.00

Industrie
A-G für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
OL Ton und Stein

126.00 126.00

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr. Goedhardl
Hackethal
Hageda
HoffmannStärke
Kötitzer Leder
Kromschröder
Klippersbusch
Lindes Eis
Masch. Buckau
Maximllianhütte -
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
MülheimBern
Nordd. Etswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phönli Braunkohle
Rhein. Westt. Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthai Porzellan
Sarottl

Portland
DL Nickel

Verein. Gtanzstotf
Wanderer-Werke

8. 8. 6. 8.
79.75 80.00

100 . 00
133.00 134.00
131.00 132.50
112 . 00

141.00 142.25

153.25 160.75
123.00 123.00

187.50
108.00 1C8.0G
124.60 125.C0

—134 .50

Schles.
Verein.

106.00
130.60 — -
107.75 108.10
93.00 93.60

116.00 118.Q0
125.50 127.00
159.50 16J.50

161.50 165.00

95.00 97.25

141.50 142.00

Kolonialwerte
OL Ost-Afrika
Neu-Gulnea
Otavl Min. o. Els-0.
Schantung

90.60 94.00

20.60 21.60
106.50 107.50

Fortlaufende Notierungen
Anfangs-

kur»
Sebluß-
knrs

Einheitskurs
8. 8. 6. 8.

Dt. Ant. Ausl. Scheins
einschl. '/»Ablösungsch.

5'/»- Gelsenk.-Werk
4V* Fried.Krupp-RM-Anl,
SV« Mitteid. Stahl
W,  Ver. stahi-Obl.

129.90
101.62
99.8?

129.80
101.62
99.87

Accumulatoren-Fabrlk
Ailg. Eleklrlcltöts-Ges.
Aschaftenburger Zellstoll

200 . 00
‘07.60
112.50

200.00
107.00
111.62

Bayer. Motoren-Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
B). Kraft u Licht AG.
Bert. Maschinenbau
Braunk. u. Brlk.(Bublag)
Bremer  Wollkämmerei
BuderusEisenwerke

123.62
132.01
150.0L
125.01

139.62
122.75
134.QÜ
149.62
125.00
185.00

106.26 106. 12

129.80
101.62
99.70

101.60

129.87
101.62
99.70

101.60
97.50

201 . 00
107.00
111.62

200 . 00
107.87
112.60

140.00
122.75
135.00
149.62

185.00

124.00
137.00
150.00
125.00

105.75
165.00
109.75

Charlottenb. Wasserwerk
Chem. von Heyden

«ContinentalGummi

107.60
134.00
195.25

107.37
134.GÖ
195.75

I26.25

105̂75
108.60
<20. 12

Oalmfer-Beru
Oemag
Deutsch. AttanL-Telegr
O. Cont. Gas Dessau
DeutscheErdöl
DeutscheUnolwerke
Deutsät leleph u Kabei
OeutscheWaffen
Deutscher Elsenhandel
Christian Olerlg AG.
Dortm Union Brauerei 201.75

125.60
134.76
105.37
K8.26
119.50
149.(0

<36.60
162.00
136.0(
170. 12
200.25

Eintracht-Braunkohle
Elsenbahn-Verkehrsm.
Eiiktr.-Ueferungsaet.

165.00 165.00

116 . 00

107.37
132.50
196.25

107.60

198.00
126.00
135.00
104.87
»08.25
120. 00
148.01
126.00
152.00
136.60
170. 12
200 . 00

126.60
135.75
106.75
K8.25
120.25
149.87

162.00
137.00
172. 12

165.00 165.37

116.00 116.00

Anfangs - Schluß-

Elektr.-Werke Schlesien
Eiektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei

l. 6. Farbenindustrie
FeidmUhlePapier
Felten & Guilleaume

GesfOrelLoewe & Co.
Th. Goldschmidt

HamburgerElektrizität
HarburgerGummi
Harpener Bergbau
Hoescti-Köln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hoteibetr.-Geselischaft

U$e. Bergbao
Ilse, Bergbau Genußsch.
Gebrüderlunghans

Kall Chemie
Kali Aschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.

95,1

LahmeyerA
Laurahütte
Leopoidgrub»

Co.

Mannesmannröhrenwerke
MansfeldAG. f. Bergbau
Maxlmillanshütte
Metallgeseüschaft

Niederlausiuer Kohle

OrensteinA Koppel

Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein. Westt. Eiektr.
Rhein. Metall
RÜtgerswerke

Salzdetfurth Kall
Schles. El. o. Gas LILB
Schubert A Salzer
SchuckertA Co. Eiektr
SchuitheiB-Patzenhofer
Siemens A Halske
Stöhr A Co, Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

ThürinoerGas Leipzig —

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht

WesteregelnAlkali
Wintershall

Zellstoff Waldhot

Banken
Bank für B
Reichsbank

Verkehrswertp

Allg. Lokalb. u. Kraft» .
DL ReichsbahnVorz. Â.
Hamb. AmerikaPacketf.

Hansa-Linie
Norddeutscher Lloyd

knra kur»
107.60 107. 12
131.00 131.00

147.00 146.50_ 125.00
124.00 123.00

127.26 127.00
128.75 128.60
139.00" 139.00
— —I-

107. 12 106*75
142.00 141.00
85.62 85.00

133*26 133loü

M| ——. 115.60
139.25 .139. 12

121.00
15*00 15.00

103.87 103.76
135.00 135.C0.

122*.00 122*00

160.00

100.60 100.25

116*.00 iig !oo
130.60 129.87
117.25 116.25
124.25 124.00
137.60 136.00

144.00 144.00
121.00 121.00

128.00
162.60 162.26
96.00 95.50

185.25 185.25
123.00 122.60
—•— 82.00

100.25 100.00
145.00 145.00

166.00 165.00
91.25
96.00

. 115.00 114.5L

135.00 134.60

121.00
183176 183.75

■

■ ^17.76 117.26
^136.12 134U&

122. 12 122.12
63.75 63.75

_ 0mm —
65.25 65.00

ipimJlü̂ettben
bi  Suterna$ !

160.00
133.60 1*3.11_118 .»I

« »UfJôrung
^efms©e(fer=§ £

bor{

^Muerfeier
JPi, in ber ft
' i' sffatt.

120.76 121.«

123.00 121,

160,26 - ,

100.60

206 .00 2B.<
114.00 lW
130.12 W'5
117.C0 127.8
124.00 IU*
137.00 ®.

144.60' m,
119/00 IS.»

® ’!:
162.12
95.26 M,®

186. 00
123.00 123,®
Bz.co

2(B-:

134.00 131,®

99.87 I» 1
143.00

91*60 Sl>
98.00 se .J

114.76 Hi>

136.26 I***

120.00 I2j/j
183.76

1
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Zum eauwarl kdf. ernannt

Der Eauobmann der Deutschen Arbeitsfront , Eau-
waltung Wefer-Ems, Parteigenosse Bruno Dieckelmann,
hat den bisherigen stellvertretenden Eauwart Pg . Heinz
Manthey zum Eauwart der NT.-Eemeinschaft „Kraft
durch Freude" ernannt.
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Zum Liedlungs -Bauprogramm der DAF. und seine«
Leistungen
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Er gibt immer noch eine nicht unbedeutende Anzahl
von patentierten „Sozialisten" rund um Deutschland,
denen der nationale Sozialismus nun einmal nicht in
ihre klassenkämpferischeDoktrin patzt. Er kann daher
nach ihrer Meinung gar nicht existieren. Während aber
diese Doktrinäre mit ideologischenHaarspaltereien ihre
Zeit an den Schreibtischen verbringen , geschieht in
Deutschland in ununterbrochenem Flusse alles das , was
diese superklugen Schreibtischhüter „programmatisch"
ihrer Arbeiterschaft vor Augen halten.

Der deutsche Sozialismus verliert seine Zeit nicht mit
abstrakten Theorien. Er packt das Leben an, so wie es
vor ihm ausgebreitet liegt. Da ist der deutscheBoden
da ist der deutscheMensch. Das Leben dieses Menschen
auf diesem Boden zu sichern und zu gewährleisten, ist die
einfache Formel deutschenTatsozialismus . Der deutsche
Arbeiter als Volksgenosse ist in seinen Lebensgrund-
lagcn, seiner Lebensform «in« wichtig« Voraussetzung
für das Leben der Eesamtnation . Daher müssen diese

Lebensgrundlagen in unantastbarer Sicherheit ruhen.
Sie sind: Arbeitsplatz und Heim. Hier rollt das Leben
des deutschenArbeiters ab, hier allein hat die soziale
Tät anzupacken. Das Brot vom Arbeitsplatz, im Heim
das sichere Dach über dem Kopf und vier trauliche
Wände um Weib und Kind. Dafür gilt es zu sorgen.

Zahlen sprechen ihre . klare und unwiderlegbare
Sprache: Die aktive Bauförderung der DAF. hat für
das Jahr 1938 1 Milliarde RM . veranschlagt. Das Bau¬
programm umfaßt Kleinsiedlungen, Landarbeitsr-
siedlungen, Eigenheime, Volkswohnungen und Klein¬
wohnungen. 82g 000 Wohnungen und 570 000 Wohnungs¬
einheiten wurden bereits 1933 bis 1936 geschaffen. Durch
einen Einsatz von unentgeltlichen Siedlerberatern
konnten rund 70 Mill . RM . eingespart werden. Weiter
. . . — . ^ . - - - -1935 bis 1936 wurden allein Jndustriedarlehen in Höhe
von 100 Mill . RM . für Arbeiterwohnstätten aufgebracht.
-Mag man andernorts tiefsinnige Spekulationen über

das Verhältnis von Lohn und Preis anstellen! In
Deutschland wird der Arbeiter in seinen elementaren
Lebensgrundlagen nicht mit Worten, sondern mit greif¬
baren Taten, betreut.

ftrbeiiszettregelung für das Neisebüro-
gewerbe

. In Nr. 21 des Reichsarbeitsblattes vom 25. Juli 1938
ist die von dem Reichstrcuhänder der Arbeit für das
Wirtschaftsgebiet Brandenburg , Dr . Daefchner, als
Sondertreuhänder der Arbeit zur Regelung der Arbeits¬
verhältnisse im Reisebürogewerbe im Deutschen Reich
erlassene Reichstarifordnung veröffentlicht. Sie
beschränktsich auf eine Regelung der Arbeitszeit für die

kaufmännischen Angestellten.  Diese war
besonders dringlich, weil durch den starken Ärbeits-i»anfall zu bestimmten Jahreszeiten oder bei besonderen
Anlässen einerseits und durch den Mangel an einge¬
arbeiteten Kräften andererseits vielfach eine Arbeits¬
zeit in Anspruch genommen wurde, die mit den
Bestimmungen der Arbeitszeitordnung als auch mit den
sozialen Belangen der Gefolgschaftsmitglieder nicht in
Einklang zu bringen war . Den zwingenden sozialen als
auch wirtschaftlichen Erfordernissen ist durch die^ " dsägetroffene Regelung Rechnung „ , , .
beträgt danach die Arbeitszeit im Reisebllrogewerbe

en. Grundsätzlich

48 Stunden wöchentlich. Sie kann verlängert werden
auf 60 Stunden wöchentlich,  wenn die betrieb¬
lichen Verhältnisse dies erfordern, darf aber täglich
nicht mehr als zehn Stunden betragen. Zu berück¬
sichtigen ist dabei, dah die Arbeitszeit an Tagen vor
Sonn - und Feiertagen nicht über 16 Uhr  hinaus
ausgedehnt werden soll.

Beachtenswert ist § 3, der neben dem üblichen Mehr¬
arbeitsausgleich auf Grund der Ärbeitszeitordnung die
Möglichkeit der Einführung eines Jahresarbeitsver¬
trages vorsieht. Wird davon Gebrauch gemacht, so ist
'das Arbeitsverhältnis nur mit einer Frist von sechs
Wochen zum Schluß eines Kalenderjahres kündbar. 2n
diesen Fallen wird die in einzelnen Monaten geleistete
Mehrarbeit (über acht Stunden täglich) in Monaten,in denen weniger zu iun ist, ausgeglichen. Während der
Dauer des Jahresarbeitsvertrages erhalten die Eefolg¬
schaftsmitgliederden gleichbleibendenMonatslohn . Eine
Abgeltung der Mehrarbeitsstunden findet dagegen erst
am Ende des Jahres statt, soweit ein Ausgleich nicht
erfolgte. Die Einführung des Jahresarbeitsvertrages

ohn« die mit einem wiederholten Arbeitsplatzwechseloft
verbundenen Unzuträglichkeiten auf sich nehmen zu
müssen. Auf den besonderen Zuschlag für Sonn -,
Feiertags - und Nachtarbeit wird verwiesen.

Lerstungskampfbettiebe und jüdische
eefolgschaftsmitglieder

Das Amtsblatt des Reichsjustizministers „Deutsche
Justiz" gibt «in« aktuell« Entscheidunĝ des Arbeitsge¬
richts Leipzig bekannt, wonach die ErfolgsaussichtenBetriebe:eines Betriebes im Leistungswettkampf durch die Zu¬
gehörigkeit von Juden so wesentlich beeinträchtigt wer¬
den, daß eine mit Rücksicht hierauf ausgesprocheneKün¬
digung eines Juden als durch die Verhältnisse des Be¬
triebes bedingt zu gelten hat . Das Gericht vermerkt,
daß bei der außerordentlich scharfen Auslese des Lei¬
stungskampfes nach seiner Ueberzeugung schon ganz ge¬
ringe Abweichungen von einer lOOprozentigen DAF.-
Zugehörigkeit der Gefolgschaftgenügen würden, um die
Aussichten im LeistungskwMpfwesentlich zu verschlech¬
tern , wenn nicht überhaupt zu vernichten. Es könn« aber
keinem deutschen Betriebe verwehrt werden, sich am
Leistungskampfe zu beteiligen. Ein« solche Beteiligung
entspreche der Gemeinscha-ftsehre und dem Leistungs¬
prinzip. Es seien daher keineswegs eigennützige Motive,
die bei der Kündigung des Juden maßgebend seien,
sondern gerade die Interessen der Gemeinschaft.

Me Veulfche Arbeitsfront
Dienstag,  S . August:

Ortswaltung Findorss . Das Deutsche Handwerk , Sitzung der
Nachschoßt Fleischer in Wrasers Restaurant , Hemmstraße , um
20.30 Uhr.

Ortswaltung Ttcintor . Arbeitsgemeinschaft um 20.30 Uhr
bei K.öhnemann.

Ortswaltung Ostertor . Stab - und Zellenwoltersitzung um
20.30 Uhr in der Dienststelle.
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Zu unserem Töchterchenhat sich ein
gesunder, kräftigerStammhalter

gesellt.
Gertrud Böse, geb. Niehaus
Heinrich Böse.

Bremen, den 6. August 1938.
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In dankbarer Freude zeigen
wir die Geburt unserer Tochter

Elisabeth
an.

Hans Anthony und Frau,
Elisabeth, geb. Schmidt.

. Bremen -Horn , 8. August 1938
Alten -Eichen 38 ^
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Wir haben uns verlobt!
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Mein jüngster, hoffnungsvoller Sohn,
unser lieber Bruder , Schwager, Onkel
und Vetter

Helmut Mst
ist im blühenden Alter von 28 Jahren sei¬
nem Vater nach 9 Monaten in die Ewig¬
keit gefolgt.

In tiefer Trauer:
Frau Marie Kniefs, geb. Minder
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen, den 7. August 1938
Eoofestraße36.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn .,
Wilhelm-Decker-Haus ; frdl . zugedachte
Kranzspendendorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
14 llhr , in der Kapelle des Eröpelinger
Friedhofes statt.

I20.7S
IS.2S

IKV.2S '
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Statt besonderer Anzeige
Am Sonntagmittag gegen 13.40 Uhr

entschliefnach kurzer, heftiger Krankheit
meine innigstgeliebte Frau , meines klei¬
nen Kindes treusorgende Mutter

Hanna Lange
geb. Schulz

im 31. Lebensjahre . . *
Im Namen aller Hinterbliebenen:

Werner Lange.

Sulingen , den 8. August 1938
Obere Straße 22.

Die Beerdigung findet am Mittwochnach¬
mittag , 15.30 Uhr , in Hannover statt . Etwaige
Kranzspenden bitte nach dem Seelhorster
Friedhvl Hannover erbeten.

i2v.ee A1S3.7S^

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Anteilnahme und
überaus reichen Kranzspen¬
den beim Heimgang « meiner
lieben Frau ? unserer guten
Mittel sag« ich allen, ins¬
besondere Herrn Pastbr Dr.
Bertnleib für die trostreichen
Worte unsern innigsten Dank.
Wich. Kasten u. Angehörige.

Familien-
Ereignisse
bekanntzugeben ist
die besondere Aus¬
gabe der Zeitung
Man erreicht da¬
mit rasch alle seine
Verwandten und

Freund «.

Am 2. August verstarb plötzlich und unvermutet unser

Oberingenleur, Herr

Max Ackermann
Tieferschüttert stehen wir an der Bahre dieses Mannes,

der seine unermüdliche Arbeitskraft , seine Erfahrung und seinen
vorbildlichen Fleiß unserer Gesellschaft gewidmet hat . Sein
langjähriges erfolgreiches Wirken in unserem Unternehmen
und seine vornehme Gesinnung sichern ihm für alle Zeiten unser
dauerndes , ehrenvolles und dankbares Gedenken.

Deutsche Schiff- und Maschinenbau
Aktiengesellschaft

Aufsichtsrat , Betriebsführer und Gefolgschaft

Die Einäscherung hat bereits in aller .Stille stattgefunden.

Heute früh entschliefnach längerem Lei¬
den meine liebe Frau , unsere gute, treu-
sorgsnde Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter, Frau

Friederike Eicke
geb. Danlelsmeier

in ihrem 76. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich W. Eicke .
Wilhelm Ticke und Frau»

Tea, geb. Sippel
Frieda Eicke
Friedrich Schwan und Frau,

Erna , geb. Eicke
Litt Eicke
und drei Enkelkinder.

Bremen, den 7. August 1938
Leher Heerstraße 76.

Die Tra >u«rfeier findet am Mittwoch , dem
10. August , nachmittags 4 Uhr , in der Hörner
Kirche statt.

Von freundlich zugedachten Besuchen bitten
wir abzusehen.

Die Trausrfsier für die verstorbene
Schwester

Heimig SchMelW
findet heute, Dienstag , den 9. August,
14.15 Uhr, in der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes statt.

Deutsches Rotes Kreuz
Schwesternschaft Elisabeth-Haus

Nach kurzem Leiden verschied an den
Folgen eines Unfalles mein Eefolgfchafts-
mitglied, der

Fleischergefelle

Ernst Bödenhorst
Wir trauern um den Toten und werden

sein Andenken in Ehren halten.

Georg Arnold

Statt Karten
Wir haben beim Hinscheiden unseres lieben

Entschlastnen so viele Beweist inniger Teil¬
nahme erhalten , daß wir ollen Beteiligten aus
diesem Wege herzlichst danken , inbesvndere den
Arbeitskamcraden , den Vertretern dcr NsDAP .,
der DAF ., dem Betriebsobmann und Herrn'
Pastor Collmar für ihre trostreichen Worte.

Frau Minna Krögener Wwr.
und Angehörige.

Am Sonntag , 7. August,
nachmittags 15 Uhr , ent¬
schlief sanft infolge Herz¬
muskelschwäche nach vorher¬
gegangener schwerer Opera¬
tion meine liebe Frau , unse¬
rer Kinder liebevolle , treusor-
gende Mutter , unsere gelieb¬
te , herzensgute Tochter und
Schwiegertochter , Schwester
und Schwägerin

Elsrildc LltroM
geb. Knüpser

im Alter von 37 Jahren . '
In tiefer Trauer:

Wilh . Oltrogge
Horst Oltrogge , Otto Oltrogge
August Hahn und Frau.

geb. Hüsing
Christian Knüpf « u. Frau.

Die Aufbahrung erfolgte
im Go - Be - Jn ., Germania-
straße , etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , 10. August , 9.30
Uhr , von der Kapelle des
Waller Friedhofes aus statt.

Heute endete ein rascher
Tod das arbeitsreiche Le¬
ben unseres guten Bru¬
ders und Schwagers sowie
lieben Onkels und Groß¬
onkels, des

Werkmeisters i. R.

Hermann
Müller

Erasmusstraße 17»
im 78. Lebensjahre.

Die Hinterbliebenen.
Bremen, 5. August 1938.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ge - Be -. Jn, - Wilhelm-
Decker-Haus.

Die Einäscherung findet
'tatt tm Krematorium am

ittwoch, dem 10. August,
vormittags 11.30 Uhr.

M
Danksagung

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben
Verstorbenen

Georg Armes
sagen wir hiermit allen , ins¬
besondere Herrn Pastor
Meyer für die trostreichen
Worte , unseren innigsten
Dank.

Die Hinterbliebenen.

Familien -Anzeigen
finden weite Verbreitung durch die

Bremer Zeitung

Du warst so jung , du starbst so früh,
Vergessen werden wir dich niel

Ssm Sonntag , dem 7. August, wurde un¬
ser lieber , hoffnungsvoller Sohn , unser
über alles geliebter Bruder , Schwager,
Enkel, Neffe, Vetter und Freund

HcmsvatiseKs Ns !ävr-?Üsss
Ikcrrt Lskrs

MSIÄ KIM.lleimglW
Lnrug cksm. serelnisl 8.-

I-ielorrvit3 bis4 Tags
Üut42k92 » HaackiirssrstrciÜs 29k

Ernst
kurz vor Vollendung seines 19. Lebensjah¬
res von seinem schwerendurch Betriebs¬
unfall zugezogenen und mit großer Gel
duld ertragenen Leiden erlöst.

In tiefer Trauer im Namen aller An¬
gehörigen:

Herm. Dodenhoff und Frau,
Hedwig, geb. Wulfmeyer

nebst Kindern.
Bon Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn .,

Germaniastvaße ; evtl . Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Tvauerfeler findet am Donnerstag , dem
11. August , 9.30 Uhr , in der Kapelle des Wal-

.ler Friedhofes statt.

L»to cw
Ssldstiakrsr
37 sr u . J8sr-

jVloiäslls

.Nach kurzer , schwerer
Krankheit verschied heute un¬
ser lieber Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Urgroß
vater und Onkel

Miiz Kcrsteii
im 85. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Georg Bohlten und Frau,

Katharinc , geb. Kersten
Hermine Schmildckc Wwe .,

geb. Kersten
und Großkind « .

Osivsxctisalc
Vor cisllT Ltsintor 162

ÜUl 43097

ziiibkl
Nußb . Biifctt SS,
2 eg. Mctallbdttst .,
Jalousien , 9S br .,
KL'schr. S, Tischs.
Eisschr . K, Sofa 18.
Chais . 18, Vcrtik ..
Wäscheschr. Wctzlcr
Olbcrsstr .37,Hdlg.

Bremen , den -7, August 1938
Bassumer Straße 13.

Durch Betriebsunfall entriß der Tod
ein junges, hoffnungsvolles Menschen¬
leben, den

ss-Bewerber

Einst
aus unseren Reihen.

Sein Pflichtbewußtsein sichert ihm unser
ehrendes Gedenken.

DerMrndem.tt-StaMrte
Goecke

js -Standartenführer

Am 5. August entschliefim 77. Lebens¬
jahre unser ehemaliger Meister

HermannMüller
der 25 Jahre in unseren Diensten gestan¬
den hat.

Der Verstorbene ist in der langen Zeit
seiner Tätigkeit Lei uns ein Vorbild an
Zuverlässigkeit und Pflichterfüllung ge¬
wesen, der bei allen Werksgenossen das
größte Vertrauen genoß. Wir werden un¬
serem Meister Müller über das Grab hin¬
aus ein ehrendes Gedenken bewahren.

VetrieWhriltlg und Gefolgschaft
der

Ms-WMM.-Ses
Bremen »

Die Aufbahrung « folgte
im Ge - Be - Jn ., Wilhelm-
Decker-Haus ; frdl . zugedachte
Kranzspenden dorthin er - ,
beten.

Die Trauerseier findet am
Donnerstag , 11.30 Uhr , in
der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

ab Fabrik , 90 g
Silberauflage

z. B . 72 Teile
«11 «OS .-
10 Monatsraten

Gratiskatalog
A. Pasch L 8o ..

Solingen ?,9
Osten n , kieräs

Heute entschlief nach lan¬
ger Krankheit mein « liebe
Frau und meine liebe Mutter

Adele Weil
geb. Papen

im Alter von 38 Jahren.
In stiller Trauer:

Joh . Liitjen
Reinh. LUtjen

nebst allen Angehörigen.
Bremen , den 8. August 1938
Northermer Straße 21.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ge - Be - Jn ., Wilhelm-
Decker-Haus ; frdl . zugedachte
Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , 10.30 Uhr , in
der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Ballon -Näd . 37,80
Halbb .-Räd . 34,80
gebr . Näd ., Tcilz.
Schumacher , Hdlg.

Knoopstr . SS/3«
Halbb .-Räd « 34.80
Halbb . Dam . 37.—
Halbb .-Muss . 39.-
Earantie . Käst« ,

Stcfscnkweg 22

EtaUMS
MIM
lMMNKN

äm n. 8IMK

Danksagung

Statt Karten

Für die überaus vielen Beweise inniger
Teilnahme und reichen Kranzspenden beim
Heimgänge unserer lieben Entschlafenen
möchten wir auf diesem Wege unseren tief¬
empfundenen Dank aussprechen.

Im Namen aller Angehörigen:
Elly Koch, geb. Döpke
Anni Wupperfürth , geb. Döpke
und Kinder.

Bremen, den S. August 1938.

Heut « entschlief nach lan¬
gem, mit groß « Geduld er¬
tragenem Leiden meine liebe
Mutter und Großmutter,
Fvau

MM Meyer
geb, Wittneben

im eben vollendeten 80. Le¬
bensjahre.

In tiefer Trauer:
Frl . Minna Meyer

nebst allen auswärtigen
Angehörigen.

Bremen , Elze , 7. August 1S38
DieLvichstraßo 31.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ge - Be - Jn, , Wilhelm-
Decker-HauS ; frdl . zugedachte
Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Trauerse !« findet am
Donnerstag , 12,30 Uhr , in
der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Statt Karten
Da es uns unmöglich ist,

für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen Gustav Tcwes
einzeln zu danken , sagen wir
aus diesem Wege allen Betei¬
ligten unseren herzlichen
Dank.

Marie Stade Wwe.
nebst Kindern
und allen Angehörigen.

Grambke , Goestkamp 33.
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Allesbrenner und
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Nsnist ScksN , t .sngenstr . 30

Auf Grund der Verordnung
über die Wehrpflicht von Offizie¬
ren und Wehrmachtbeamten im
Offizierrang vom 22. Februar 1938
und des Runderlasses des Reichs¬
ministers des Innern vom 12. Juli
1938 müssen sich in der Zeit vom
15. August bis 3V. September 1938
melden:

1. ehemals aktive Offiziere und
Wehrmachtbeamte im Üssizier-
rang , die aus der Reichswehr
oder der alten Wehrmacht ent¬
lassen wurden.

2. ehemalige Offiziere des Beur¬
laubtenstandes der alten Wehr¬
macht sowie die ehemaligen
Feldbtamten im Offizierrang
der alten Wehrmacht.

Alles Nähere ist aus den Pla
katen zu ersehen , die an den An¬
schlagsäulen angebracht sind , und
in den öffentlichen Gebäuden des
Polizeipräsidiums , des Wehrbezirks¬
kommandos und bei den Bürger¬
meistern der bremischen Landge¬
meinden aushängen.

Bremen , den 8. 8. 1938.
Der Polizeipräsident.

Z 4
Die Bestimmung über ine Ec

staltung neuer Goldmünzen bleibt
vorbehalten.

Berlin , 16. Juli 1938.
Der Rcichsminister der Finanzen

In Vertretung^
Reinhardt.

Gemäß Z 14 Abs. 2 des Münz-
gesetzes vom 39. August 1924
(Rcichsgesetzbl. II S . 254) wird die
nachfolgende Verordnung bekannt¬
gegeben.

Bremen , den 6. 8. 1938.
Der Senator sür die Finanzen.

Auf Grund von Z 2 des Gesetzes
zur Durchführung des Bierjahrss-
planes — Bestellung eines Reichs¬
kommissars sür die Preisbildung —
vom 29. Oktober 1936 (RGBI . I
S . 927) in Verbindung mit der
Ersten Anordnung über die Wahr¬
nehmung der Ausgaben und Be¬
fugnisse des Reichskommissars für
die Preisbildung (Reichsanzeiger
Nr . 291) werden mit Wirkung vom
9. August1938 bis auf weiteres fol¬
gende Höchstpreise für deutsche und
ausländische Speisefrühkartoffeln fest¬
gesetzt:
n) Abgabepreis des Großhandels:

ab Lager und
ab Großmarkt . 4.46 je 59 bg
frei Haus des
Einzelhändlers 4,59 je 59 kg

b) Verbraucher¬
höchstpreis . . . 9,96 je kg

Wer dieser Anordnung vorsätzlich
oder fahrlässig zuwiderhandelt , wird
aus Grund der einschlägigen Bestim¬
mungen bestraft.

Bremen , den 8. August 1938.
Der Senator für die Wirtschaft

als Preisbildungsstelle.

?olkl Nsyri
«srbs, « « übner , « so - leibsl«
Nsrslci psulssn , Ilsrm. Lrsun u. s.

In üsm 1 srrs - p11mz

Die
fromme Lüye

kvrnsr üss Inlsrsrssnls Ssipkogrsmm
Dar oomekme Xlel/iittno mtt  t/em ouke/r 7on
Anfangs-relten:
Voi-st. Z.4S. 6,

11 Ukir, kselim.-
Lbenü-Vorst. S.4S

Wercls I4itglie^ «1er
kß § . - VoIkr « okIkakrt

Derordnung über die
Außerkurssetzung - er Reichsgold¬

münzen zu 19 und 29 Mark
Vom 18. JE 1938

Nachdem im Zuge der Wieder¬
vereinigung Oesterreichs mit dem
Reich die österreichischen Bundes¬
goldmünzen durch Verordnung
vom 25. Mai 1933 (Reichsgesetzbl. I
S . 661) außer Kurs gesetzt worden
sind, ist es notwendig , auch die ge¬
mäß den Borkriegsgesetzcn ausge¬
prägten Goldmünzen des alten
Reichs außer Kurs zu setzen. E
wird daher aus Grund des« 8 14
Abs. 1 Ziffer 1 und Abs. 2 des
Münzgesetzes vom 39. August 1924
(Reichsgesetzbl. II S . 254) in der
Fassung des Gesetzes vom 5. Juli
1934 (Reichsgesetzbl. I S . 574) ver¬
ordnet«

Z»
Die aus Grund des Gesetzes, be

treffend die Ausprägung von
Rcichsgoldmünzen , vom 4. Dezem¬
ber 1871 (Reichsgesetzbl. S . ° 494),
des Münzgesetzes vom 9. Juli .1873
(Reichsgesetzbl. S . 233) und des
Münzgesetzes vom 1. Juni 1999
(Reichsgesetzbl. S . 597) ausgeprägt
ten Neichsgoldmünzen im Nenn¬
betrag von 19 und 29 Mark gelten
ab 16. August 1938 nicht mehr als
gesetzlich« Zahlungsmittel und sind
einzuziehen,

-
Die nn 8 1 bezeichnete« Reichs¬

goldmünzen im Nennbetrag von 19
und 20 Mark werden bis zum
15. August 1938 einschließlich bei
den Reichs- und Landeskassen zu
ihrem Nennwert in Zahlung ge¬
nommen ode« zu« Umwechslung
angenommen.

Z »
Eine Verpflichtung zur Annahme

und zur Umwechslung (82 ) findet
aus durchlöcherte und anders als
durch den gewöhnlichen Umlauf im
Gewicht verringerte sowie auf ver-

Hiljchk MUd >i keine MpMdung

Heute , SO Uhr , Ende geg. 23 Uhr
und folgende Tage:
Die täglich bejubelte Operette

l,una
von kau ! I -Inolr « ,

Kleine Preise >>

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 19 Uhr im
Psandlokal König-
straße 11 statt¬
findende Verstei¬
gerung lt . Anzeige
vorn Sonntag.

Nustede , Rötsch,
Kühling , Berthold
Gerichtsvollzieher

in Bremen.

lilrinnliclr

Aelt . Angestellt,
sucht Stcllg . als
Buchhalter , Kas¬
sierer , Lagerver
Walter oder der
gleichen.
ArnC ^ VOL

LtsUsncuiFsbots

Uüonlieli

Wir such. einen
Schwerbeschädig¬
ten , der unsere
Gerneinschafts-

ränme sauber
hält.
Rindwestdcutsche
Futter -Saatbau-
Ges. m. b. H..

Teerhof 19

Weiblich

Tüchtige
Hausgehilfin

m. gut . Zeugniss.
auf ganz bei gu¬
tem Lohn zum
15. August oder
1. September ges.

A-m Wall 65

, Boanchokundige
jüngere

»« lllMIII
sofort oder später
gesucht.
^cnnhBrackmann,
V. d. Steintor 52

Per sofort oder
später tüchtig«

gesucht.
HcnnhBrackmann,
V. d. Stvintor

giB -s,

SSI'-»Ätz

ial

^ kin lusUgsr ?i!m SU8 6sm
8olcj3tSNlsdSsi in cisi' kt3pps.

M kinqu 2i'Usmng mii l-Nn̂ srmsssn.
^ ' 2wsi guts K2msr 2ciSn, 6is sick 3us kifsssucki nie vskisgg.,

' "- ln 6sn « 2UpttoNsn rv,s > Sck2rfsckü1ren cies ttunig,,
leönnsn

Paul klärlriger kritr Kamps,;
unc! sins I.ustspis !-SssSirung , wis sis ssin muK:rsssisViK,og
Pt3l1s, kiscksr -Köpps , tt. » srmsnn -8ck3ufuk , kl. Lrnztsyrjt^ ^

Der Sc

Uisihall I

j»seinem 2
«eler lang

Oberb

Lins musülM
kevus
voll ksrrlicksr
neuer Leklsgei!

mit k4s6ölsins Lsrroll , Llics k3ys . Dick pom

Slig» Mll« MSN»kisielisn una jenen SPSS MÜMM ArMe Mh
VS8 iel äse leilmoiie Nieees lsmnoi ' kicnsnfW

sMm Botst.
Mttache Li

^Milch . d'
Aßmerallerstw
>W>-sse eiW
jmitei als Ve
drtssekretäif"

17.15 llhr a
t dem somer
ich», aus dein
M Eörinz V

Bei Stellenge¬
suchen keine

Original-
Zeugnisse

einschicken.12 vlockeii-
pkleserinnen

als Urlaubsvertretung für sofort.
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